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Beſtrafte Preiskreiber
56 Landwirte in Schutzhaft genommen.

Drahibericht unseres Korrespondenten

Gelſenkirchen, 28. Oktober. Nach
einer Mitteilung der Staatspolizei Gelſen
kirchen ſind in ihrem Bezirk in den letzten
Tagen wiederum mehrere Fleiſcher wegen
Schwarzſchlächterei feſtgenommen worden.
Außerdem wurden jetzt 56 Landwirte aus dem
Münſterland wegen Ueberſchreitung der feſt
geſetzten Höchſtpreiſe in Schutzhaft genommen.

Dieſe haben nicht nur rückſichtslos die
Höchſtpreiſe überfordert, ſondern ſich auch um
die Beſtimmungen des Viehwirtſchaftsverbandes
in keiner Weiſe gekümmert.

Dieſe Maßnahme mag allen denen zur
Warnung dienen, die heuke noch glauben, ſich
ungeſtraft über die beſtehenden Beſtimmungen
hinwegſetzen und ihre unverantwortlichen
egoiſtiſchen Geſchäfte weiter betreiben zu können.

Belgiens Weg
zur abſolufen Reukralität

Einzelheiten der belgiſchen Weſtpakt-Note

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 28. Oktober. Nach der deutſchen
ſowie der italieniſchen Antwort auf die eng
liſche Anfrage bezüglich der in Ausſicht genom
menen Fünfer- Konferenz iſt vor einigen Tagen
auch die belgiſche Antwortnote in London ein
getroffen, aus der jetzt bemerkenswerte Einzel
heiten bekannt werden.

Die Note kommt zu dem Schluß, daß alle
Vorausſetzungen der belgiſchen Sicherheit ſeit
dem Zuſtandekommen des Locarno Vertrages
und ſeit einer erfolgten Aufkündigung durch
Deutſchland völlig verändert ſeien.
Belgien habe ſein Verteidigungsſyſtem auf der
Theſe einer Bedrohung von nur einer Seite
her aufgebaut. Die heutige Lage geſtatte es
nicht mehr, dieſe Einſeitigkeit aufrecht zu er
halten und ſo ergebe ſich für die belgiſche Re
gierung die Notwendigkeit, mit der Rückkehr
zu einer abſoluten Neutralität auf
ſämtliche einſeitigen militäriſchen Abmachun
gen zu verzichten, da ſie mit der tatſäch
lichen Lage und mit den neuen europäiſchen
Verhältniſſen und vor allem mit ihren Ge
fahren nicht mehr in Einklang zu bringen ſeien.

Schmidt
Mitte Rovember in Berlin
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Budapeſt, 28. Oktober. Die Beſprechungen
des öſterreichiſchen Staatsſekretärs des
Aeußeren, Schmidt, mit der ungariſchen
Regierung ſind geſtern abgeſchloſſen
worden. Die Wiener Konferenz der
drei römiſchen Protokollmächte iſt nunmehr auf
den 11. und 12. November feſtgeſetzt worden,
ſo daß kurz danach mit einem offiziellen
Beſuch Schmidts in Berlin gerechnet
werden kann.

Englands
Stellung zu Aekhiopien

Keine Anerkennung in London?

London, 28. Oktober. Wie Preß Aſſociation
erfährt, iſt es unwahrſcheinlich, daß
England die Eroberung Aethiopiens durch

talien anerkennen wird, es ſei denn, daß
der Völkerbund eine dahingehende Entſcheidung
trifft. Die ganze Frage der rechtlichen Stellungder britiſchen Geſendtſchaft in Addis Abeba
und der übrigen ausländiſchen Geſandtſchaften
werde zur Zeit geprüft.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley weihte
in Leverkuſen ein neu erbautes Kraft
werk der JG., das in 2 jähriger Arbeit miteinem Koſtenaufwand von rund fünf Millionen

erbaut wurde.

Wieder ſchwerer Orkan öber der Nordsee

Feuerſchiff,, Elbe gekenter
Die geſamke Beſaßung ertrunken Schwere Skurmſchäden im geſamten Küſtengebiet

Schiffe in Seenot ständige 895- Rufe Auch England von den Skürmen heimgeſucht

Drahtberichtefunserer Korrespondenten

Hamburg, 28. Oktober. Die ganze deutſche
und holländiſche Nordſeeküſte wurde in
der Nacht zum Dienstag und am ganzen
geſtrigen Tage wieder wie vor einer Woche

von furchtbaren Orkanen heimgeſucht,
die von ſchweren Regenböen begleitet wurden.
Ueber der Nordſee ſelbſt herrſchen orkanartige
Stürme, die die Windſtärke 12 erreichten.
Aus allen Küſtengebieten werden die ſchwer
ſten Sturmſchäden gemeldet und auf
hoher See befinden ſich eine große Zahl von
Schiffen in Seenot. Das bisher ſchwerſte
Unglück wird aus Cuxhaven gemeldet. Das
Feuerſchiff „Elbe 1* iſt geſtern nach
mittag gekentert. Man iſt ohne jede Nach
richt von dem Schiff. Nach dem Bericht eines
Augenzeugen, des Kapitäns eines engliſchen
Dampfers, wurde „Elbe 1“ von einer Grundſee

erfaßt und kenterte dann. An Vord des Feuer
ſchiffes befanden ſich 15 Mann Beſatzung, mit
deren Tod man rechnen muß. VBergungs-
dampfer „Hermes“, der von Cuxhaven auslief,
mußte unverrichteter Dinge umkehren, da er
gegen die grobe See nichts ausrichten konnte.

Deufsche Dampfer gestranclet

Der Dampfer „Schwaben“ des Nord
deutſchen Lloyd war bei Hoek van Hol-
land geſtrandet. Fünf holländiſchen Hochſee
ſchleppern gelang es, das Schiff aus ſeiner be
drohlichen Lage zu befreien. Die Schwaben
befindet ſich nun auf dem Wege nach Rotter
dam. Ferner gelang es einem holländiſchen
Bergungsdampfer, den in Seenot befindlichen
deutſchen Dampfer „Kurt Hartwig Sie-
mers“ nach Hoek van Holland einzuſchleppen.
Das kleine deutſche Tankſchiff „Grete
Glad“ befindet ſi 13 Seemeilen vonYmuiden in Seenot. Das Schiff hat im
Sturm ſein Ruder verloren.

Das deutſche Schiff „Norburg“, dem bei
Terſchellinger Bank durch den Sturm zwei

Feuerschiff „Elbe das gestern von einer Grundsee fortgerissen wurde.
Aufnahme: MNZBilderdienſt (D)

15 Mann, die
gesamte Besatzung, sind mit dem Schiff untergegangen

Luken eingeſchlagen wurden, hat SOS-Zeichen
geſandt. Das Schiff befindet ſich in ſinken
dem Zuſtand. Der Schlepper „Holland“
und das Motor-Rettungsboot „Brandaris“
ſind zur Hilfeleiſtung ausgefahren. Die Nor
burg iſt ein Dampfer von 2300 Bruttoregiſter
tonnen.

Der Sturm hat eine ſolche Gewalt, daß es
ſelbſt auf der geſchützten Reede von Ymuiden
zu einem ſchweren Unfall kam. Einem hollän
diſchen Fiſchdampfer, der von See kommend in

Heute Kabinetksrat
Vor cler Recle Görings Reſchs- und Gauleiter im Sportpoſast

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung
rd. Berlin, 28. Oktober. Mit großer

Spannung erwartet heute die geſamte deutſche
Oeffentlichkeit die große Rede Generaloberſt
Görings, in der dieſer zum erſten Male Ein
zelheiten über die Durchführung des Vier
jahreplanes bekanntgeben wird.

Die Karten für die große nnd n im
Berliner Sportpalaſt ſind längſt ausver z
und Tauſende von Beſtellungen, die aus dem
ganzen Reich vorlagen, mußten zurückgewieſen
werden.

Die Volksgenoſſen, die jedoch nicht perſön
lich den impoſanten Auftakt des Vierjahre
planes in der Reichshauptstadt erleben können,
werden heute abend an den Laut
ſprechern den richtungweiſenden Dar-
legungen Pg. Görings folgen.

Bei der Kundgebung im Sportpalaſt ſelbſt
werden alle Reichsſtaätthalter, Reichs
leiter und Gauleiter anweſend ſein, um
die Parole für den kommenden gewaltigen
Wirtſchaftskampf in Empfang zu nehmen. Die
Kundgebung in der hiſtoriſchen Stätte des
Reichsſportpalaſtes gewinnt dadurch die Be
deutung eines ſymboliſchen Aktes, der die Ein
heit von Staat und Bewegung kraftvoll be
zeugen wird. Auf dieſer Kundgebung werden
die Richtlinien für den kommenden Kampf,
der ſich nach der Weiſung des Führers über
vier Jahre erſtreckt, gegeben.

Am heutigen Vormittag wird zunächſt eine
Sitzung des Reichskabinetts ſtatt
finden, in der Fragen, die mit der Durch
führung des Vierjahreplanes im Zuſammen
hang ſtehen, eingehend durchberaten werden.

den Hafen einlief, wurden durch eine Sturz
ſee die Deckaufbauten fortgeriſſen. Vier
Mitglieder der Beſatzung ertranken. Das
Schiff iſt geſunken.

Die Deiche öberspölt

Der ſchwere Sturm hatte auch an Ver
Schleswig-Holſteiniſchen Weſt küſt e
eine neue Sturmflut zur Folge, die faſt die
ſelbe Höhe wie diejenige am vorletzten Sonn
tag erreichte. Vor dem Huſumer Außen
deich wogte die Sturmflut geſtern mit einer
Gewalt, wie man ſie ſeit vielen Jahren nicht
mehr erlebt hatte. Der Huſumer Pegelſtand
betrug faſt 3,40 Meter über normal.

An mehreren Stellen der nordfrieſiſchen
Küſte ſtrömte das Waſſer über die
Deiche in die dahinterliegenden Köge, wo
die letzte Sturmflut die Deichkronen angefreſſen
hatte und wo die inzwiſchen notdürftig aus
gebeſſerten Löcher in den Deichen erneut ent
blößt wurden. So wurde am Huſumer
Außendeich und am Nordſtrander Damm
Arbeitsdienſt eingeſetzt, der noch während der
Sturmflut an den beſonders gefährdeten
Stellen Ausbeſſerungsarbeiten vornahm.

„Alte liebe“ überschwemmt
„Jn Curhaven hat der Sturm die „Alte

Liebe überſchwemmt. Jm Hafen hat das
Waſſer wieder die Schwellen der Häuſer er
reicht. Der alte Hafenbahnhof iſt völlig
überflutet. Am geſtrigen Vormittag war
bereits ein Waſſerſtand von 2,20 Meter über
mittlerem Hochwaſſer gemeſſen worden. Die in
Cuxhaven ſtationierten Bergungsdampfer lie
gen ſtändig unter Dampf, um bei SOS-Rufen
ſofort auslaufen zu können.

Auf der Jnſel Norderney wurde großer
Schaden angerichtet. Auch aus Bremer-
haven und Wilhelmshaven liegen



Skurmmeldungen vor. Die Schiffe ſind zum
größten Teil nicht ausgefahren.

Sjeben Arbeifer abgeschniften

Der engliſche Tankdampfer Laurelwood
t infolge ſchweren Wetters unweit Bruns

üttel auf Grund. Zahlreiche Schlepper ſind
zur Hilfeleiſtung ausgelaufen.

An der Küſte von Suder-Dith
marſchen wurden durch den orkanartigen
Sturm ſieben Arbeiter des Marſchenbauamtes
auf dem Jnſelchen Helmſand r der Bucht ſüd
öſtlich von Büſum) abgeſchnitten. Da ſich auf
Helmſand eine auf Pfählen errichtete Schutz
hütte befindet, die auch der letzten Sturmflut
vor einigen Tagen ſtandgehalten hat, beſtand
für die Arbeiter keine unmittelbare Gefahr.
Von Büſum aus lief ein Rettungsboot aus,
das r gegen den Orkan nichts ausrichten
konnte und umkehren mußte. Daraufhin wurde
das Motorrettungsboot der Station Friedrichs
koog ausgeſandt.

An der nordfrieſiſchen Küſte hatte
das Waſſer am Dienstagvormittag ſchon die
leiche Höhe wie beim letzten Hochwaſſer am
onntag vor 8 Tagen Jn den geſtrigen ſpäten

Abendſtunden erreichte es die ſeit vielen
Jahren nicht dageweſene Höhe von 524 Metern.

Auch die Jnſel Sylt und vor allem das
Bad Weſterkand ſind von der neuen
Sturmflut ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.
Schwere Brecher beſchädigten das Dach der am
Strand Kurleſehalle, ſo daß bei
jeder neuen See däs Waſſer durch das Dach
ins Jnnere dringt. Der Kleinbahndamm im
Süden wurde vom Waſſer durchbrochen. Die
Wien Straßen von Weſterland ſtehen unter

aſſer.
Jn die Weſer wurden ſtarke Waſſer

mengen getrieben. Bei der Schleuſe am Weſer
wehr wurde bei Fluthöhe eine Pegelſtand von
3,50 Meter über normal gemeſſen. Die Hänge
des Oſterdeiches waren wieder überſpült.

Der Kapitän des Lübecker Dampfers
„Oſt e e“ telegraphierte ſeiner Reederei, ſein
Schiff ſei in der Nähe von Uleaborg in Finn
land geſtrandet. Der Schiffsrumpf iſt be
ſchädigt, doch konnte die Größe des Schadens
noch nicht feſtgeſtellt werden. Bergungsfahr
zeuge ſind zur Unfallſtelle unterwegs.

So O
Der ſchwediſche Dampfer „Siwgoalla“

iſt etwa 52 Meilen von Borkum entfernt in
Seenot geraten. Das Borkumer Rettungsboot
iſt zur Hilfeleiſtung ausgefahren. Ebenſo iſt
das däniſche Motorſchiff „Esbjerg“, auf
dem ſich der däniſche Kronprinz befin
det, dem Dampfer zu Hilfe geeilt. Ueber das
Schickſal der „Singoalla“ Und eines treiben-
den ſowjetruſſiſchen Dampfers iſt bis zur
Stunde noch nichts bekannt. Ein weite
wes Fahrzeug iſt bei der Jnſel Ju iſt geſtran
det. Es gelang, die Mannſchaft in Sicherheit
zu bringen.

Der 2360 Tonnen große norwe ge e
Dampfer Gnun n y hat ſchweren Ruder
ſchaden erlitten, der bei dem hohen Seegang
mit Bordmitteln nicht zu beheben iſt. Er
treibt hilflos in der Nähe des gefürch-
teten Hornsriff. Die Schiffsleitung gab
SOS-Rufe.
Flutkafastrophe wie 1917

Auch an der Weſtküſte von Jütland
tobte geſtern ſchwerer Weſtſturm. Die Stärke
der Sturmflut gleicht der der großen Flut-
kataſtrophe des Jahres 1911. Das Waſſer ſtieg
ſchnell. Die Hafenanlagen von Esbjer
ſtanden unter Waſſer. Die Verbindung mi
der Jnſel Fanö war unterbrochen.
anderen Gegenden werden t r und
Windhoſen gemeldet. Von der Nordſee wurden
mehrere SOS-Rufe aufgefangen. Weſtlich von
Varda wurde das Wrack eines vermißten

Erſt ein Jahr praktiſcher Arzt,
dann Spezialiſ

Kine Rede des Reichsärzteführers
Der Reichsärzteführer Dr. Gerhard

Wagner weihte das „Aerztehaus Weſtfalen“
in Dortmund, das damit ſeiner Beſtimmung
übergeben wurde. Dieſes Haus dient der Ver
waltung und bietet der ärztlichen Schulung
und auch den raſſenpolitiſchen Aemtern Raum.

Jm Anſchluß an die Weihe des Aerztehauſes
begann der dritte weſtfäliſche Aerztetag mit
einer Rede Dr. Wagners. Dr. Wagner ſtreifte
die Frage nach der Notwendigkeit des Amtes
für Volksgeſundheit neben den ſtaatlichen Ge
ſundheitsämtern. Geſundheitsſicherung ſei
Sache des Staates und der Verwaltung. Ge
ſundheitsführung könne nur eine Sache des
von der Partei eingeſetzten Amtes für Volks
geſundheit ſein. Jm Ausmerzen der ſchlechten
Erbſtämme liegt die nächſte große Aufgabe.
Jeder Amtsaxzt müſſe dieſe Dinge mit
größter Verantwortlichkeit be
Handeln, um das unbedingte Vertrauen des
Volkes in die Steriliſierungsmaßnahmen nicht
zu untergraben.

Sich den Raſſefragen
Dr. Gerhard Wagner, daß Maßnahmen ge
troffen ſeien, um auf dem Vorgefundenen auf
Bauend dafür zu ſorgen, daß kein fremdes
Blut mehr in unſeren Volkskörper eindringen
kann. Heilen, vorbeugen und geſundheits
führend muß die Tätigkeit des Arztes im neuen
Deutſchland ſein. Ein anderes Problem für die
Zukunft nannte Dr. Wagner das Verhältnis
zu den Trägern der r petun und die
Frage der Ausbildung der Aerzte. Jeder künf
tige Arzt werde in Zukunft ein Jahr als

uwendend betonte

praktiſcher Arzt arbeiten müſſen, ehe er
ſich einem Spezialfach zuwenden kann.
Um der Schulmedizin wieder mehr Ver
trauen im Volke zu verſchaffen, habe die
Aerzteſchaft in den drei Jahren nach dem Um
bruch ſich ſehr weitgehend mit der Volksheil
kunde befaßt und das Gute davon in ihre

Aus

Tſchechiſche Maginoklinie?
Befestiqungs arbeiten on der deufsch-fschechischen Grenze

Drahtbericht unseres Korrespondenten
kl. Prag, 28. Oktober. Die Mutmaßungen,

daß die vor einiger Zeit auf Grund des
tſchechiſchen „Staatsſchußgeſetzes“ im deutſch
tſchechiſchen Grenzgebiet errichtete nennt
zone“ der Vorbereitung umfangreicher mili
täriſcher Maßnahmen dient, die ſich ausſchließ
lich Wer Deutſchland richten, ſcheinen jetzt
ihre Beſtätigung zu finden. Die „Grenzſchutz
zone“ erſtreckt ſich 50 Kilometer von der
deutſchen Grenze ins Jnnere der Tſchecho
ſlowakei,

Jnnerhalb dieſer Zone, die auch in ver
waltungstechniſcher Beziehung ganz den Mili-tärbehörden unterſtellt wurde, in jetzt um

fangreiche Abſperrmaßnahmen ge

troffen worden. Die Sperrgebiete ſind für
jeglichen Durchgangsverkehr geſperrt und
unterliegen der ſchärfſten Kontrolle.

Jnzwiſchen entfaltet ſich hier eine rege
Tätigkeit. Arbeiterkolonnen werden aus den
tſchechiſchen Gebieten herangeſchafft und um
fangreiches Baumaterial darunter rieſige
Zementtransporte wartet auf ſeine Ver
wendung. Die Militärbehörden breiten über
dieſe geheimnisvolle Geſchäftigkeit ſelbſtver
ſtändlich den Mantel eines ſtrengſten Geheimniſſes. Der Spionagedienſt iſt in der

letzten Zeit ſoweit gegangen, auch ahnungsloſe
harmloſe reichs deutſche Touriſten, die

VerſchleppungstaktikMoskaus
Wieder Absage der londoner Unterausschuß-Sifzung

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 28. Oktober. Die Bombe, die

heute im Unterausſchuß des Jnternationalen
Ueberwachungsausſchuſſes für die ſpaniſchen
Angelegenheiten platzen ſollte, konnte noch
nicht zur Exploſion gebracht werden, da Mos
kau ſich um die Erläuterungen ſeiner Neutra
litätskündigung, die England zur endgültigen
n fordert, drückt. Die für geſtern an
beraumte Sitzung des Unterausſchuſſes mußte
deswegen abgeſagt werden. Auch für den
heutigen Mittwoch iſt keine Sitzung dieſes
Ausſchuſſes in Ausſicht genommen, da wahr
ſcheinlich angenommen wird, daß die Mos
kauer Verſchleppungstaktik weiter gehen wird.
Dagegen ſoll heute eine Sitzung des Haupt
ausſchuſſes des Ueberwachungsausſchuſſes ſtatt
finden, ſofern auch hier keine Schwierigkeiten
auftauchen ſollten, die die Sitzung zweckslos
geſtalten könnten.

Das Verſchleppungsmanöver der
Moskauer Sowjetjuden liegt klar zu Tage.

Da, wie wir melden, bereits mehrere Sowjet
chiffe mit Munition und anderen Hilfsmitteln
ür die ſpaniſchen Mordbrenner unterwegs
ind einige haben bereits den Suez
Kanal, andere die Dardanellen
paſſiert verſuchen die Sowjets eine
Klärung in der Neutralitätsfrage in London
ſolange aufzuſchieben, bis ihre Jnter
ventionsſchiffe ſpaniſchen Boden erreicht haben,
weil auch in Moskau anſcheinend die Erkennt-
nis um ſich gegriffen hat, daß in London
die roten Manöver durchſchaut ſind
und das Arteil im Ausſchuß nur noch nach
einer Richtung gegen Moskau gefällt
werden kann.

v

Die Moskauer Verſchleppungstaktik ſollte
auch den letzten Zweiflern an der Verlogen
heit der roten Weltverſchwörer die Augen
öffnen.

lediglich einen phokographiſchen Apparak m
ſich führten, zu verhaften.

Bisher verlautet offiziell, daß lediglich
einige „Luftabwehrſtützpunkte“ er
richtet werden ſollen. Der Umfang der Vor
bereitungen läßt jedoch darauf ſchließen, daß
es ſich üm weit umfangreichere Maßnahmen
handelt.

Wie aus den Abſperrungsmaßnahmen er
ſichtlich iſt, werden die erſten Anlagen auf der
Linie nördlich der deutſch-böhmiſchen Jndu
rieſtädte Komotau, Teplitz-Schönau
und Auſſig entſtehen. Die tſchechiſchbaye
riſche Grenze iſt bisher noch offen gelaſſen.
Das hat offenſichtlich ſeinen Grund in be
völkerungspolitiſchen Rückſichten. Hier im
Grenzgebiet nach Bayern iſt die Bevölkerung
ſchon ſtark mit Tſchechen durchſetzt.

Miee Apeeicht die Bewequteq

Verſammlungstermine der NSDAP. im Gau

(Alle Verſammlungen beginnen, wenn nichts
anderes angegeben, um 20 Uhr.)

238. Oktober: Jn Verbindung mit der Ueber
tragung der Rede des Miniſterpräſidenten
Göring in allen Orten des Gaues noch fol

Verſammlungen: Pg. Brandes in
herbſtedt; Pg. Zilz in Naumburg-Nord;

Pg. Stötzner in Heringen; Pg. Schalck in
Prettin; Pg. Cuhorſt in Eilenburg; Pg.,

lohr in Halle (Reichshof) Pg. Roh
rähmer in Erdeborn; Pg. Brennecke in

Schellbach; Pg. Wenzel in Schraplau. Um
17 Uhr Pg. Lindenberg in Halle, Schreber
haus Süd.

29. Oktober: Pg. Stötzner in Stolberg;
Pg. Brandes in Uftrungen; Pg. Köhler
in Krippehna; Pg. Münzenberg in Trans
dorf; Pg. Gerth in Leitzen.

30. Oktober Pg. Föhſe in Halle (Reſtau
rant Rathmann); Pg. Krödel in Halle
re Pg. Stötzner in Arkern;g. Hille in Eisleben, Pg. Freytag inTorgau (Rathaus); Pg. Pape in Altenberg
bei Naumburg; Pg. Ahlig in Benndorf; Pg.
Heiden reich in Wittenberg- Oſt Pg. Dr.
ſie en z in Halle, Ortsgruppe Friedrichs
platz.

31. Oktober: Pg. Stötzner in Rieſtedt;
Pg. Berger in Schönefeld; Pg. Freytag
in Halle Cröllwitz (Bergſchenke); Pg. Zieg
ler in Könnern; Pg. Keller in Zipſen-
dorf (Kulturhalle) Pg. Rohkrähmer in
Merzdorf; Pg. Uhlig in Paußvwitz; Pg.
Grabow in Widersdorf; Pg. Heiden
reich in Kemberg.

Fiſchkutters an Land getrieben. Man muß annehmen, daß die Veſahung von vier Mann
ums Leben gekommen iſt.

Ercdbeben auf Polorinsel

Auf der Polarinſel Jan Ma wen iſt die
einzige menſchliche Niederlaſſung, nämlich die
norwegiſche Wetterdienſtſtation, geſtern von
einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht
worden. Gleichzeitig wütete ein Orkan, ſo
daß die Gebäude der Station von völliger Zer
ſtörung bedroht waren. Es wurde erheblicher
Schaden angerichtet. Eine Reihe kleinerer Erd
ſtöße folgte im Laufe des Tages.

Orkon über England
Auch die britiſchen Jnſeln wurden

von den Orkanen heimgeſucht. Mit ungeheurer
Gewalt raſten die Stürme über England und
richteten vor allem in Schottland, wo er
Höchſtgeſchwindigkeiten von faſt 150 Kilo
metern pro Stunde erreichte, große Schäden
an. Vierzig Menſchen die ſich auf zwei Fähr
booten im Firth of Forth befinden, ſchweben

Tätigkeit übernommen. Auch in Zukunft
wird dieſem Gebiet mehr Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt, um dem Ziel näherzukommen, einmal
nur Aerzte als Heilbeamte zu ſehen.

Der „Tag des Nordens“ wurde am Diens
tag in allen fünf ſkandinaviſchen Ländern,
Schweden, Norwegen, Finnland, Dänemark
und Jsland, feſtlich begangen.

„Freude und Gemeinſchaft
Das Winterprogramm des deutſchen Rundfunks

Reichsſendeleiter Hadamowsky ver
kündete im Auftrag von Reichsminiſter Dr.
Goebbels im großen Senderaum des Reichs
ſenders München vor den Jntendanten und
Mitarbeitern des Rundfunks und Vertretern
von Partei und Behörden das Winter-
programm des deutſchen Rund
funks.

Der Reichsſendeleiter bezeichnete als die
Leitidee der kommenden Arbeit: Freude zu
ſchaffen und die Gemeinſchaft zu feſtigen
Deshalb heißt das neue Programm: Freude
und Gemeinſchaft.

Zum erſten Male wird ein geſchloſſenes
Vorprogramm mit allen weſentlichen
Sendungen des Winterhalbjahres an die
deutſche Oeffentlichkeit und an die Rundfunk
hörer im Ausland gegeben. Unter dem Motto
„Freude im Betrieb und zu Hauſe“ erfolgen
die Sendungen für die Werkpauſen
der deutſchen Arbeiter. Millionen Schaffende
ſollen in den Werkpauſen Erholung, Ent
ſpannung, Freude und dadurch Kraft finden.
Die Werkpauſenkonzerte finden ſtatt: von 6
bis 8 Uhr morgens, von 8.30 bis 9.30 Uhr
morgens, von 12 bis 13 Uhr mittags. Durch
entſprechende Verlegung der Betriebspauſen
in dieſe Zeiten ſoll der deutſche Betriebsführer
helfen, die Parole „Freude im Betrieb
durch Rundfunk!“ zu verwirklichen.

Sechs Feierabendſtünden im Winterhalbjahr
wird der deutſche Rundfunk mit ſeinen Ar

in höchſter Lebensgefahr. Auf der Ueberfahrt
über dieſe Meeresſtraße wurden die beiden
Boote vom Orkan gepackt, wild hin und her
geworfen und immer näher an die große Firth
of ForthBrücke gedrückt, an der ſie in tauſend
Trümmer zu zerſchellen drohten.

W

„Queen Mary im Sturm
Viele der Fahrgäſte haben durch Stürze auf

den umhergzſchleuderten Booten Verletzungen
erlitten. Jn Glasgow erfaßte der Sturm
mit Rieſenkraft einen Straßenbahn-
wagen, hob ihn aus den Schienen und
ſchleüderte ihn über die ganze Straßenbreite
hinweg auf die andere Straßenſeite. Das
33 500 Tonnen große engliſche Rieſenſchlacht-
ſchiff „Nelſon“ hat ſich ebenfalls im Firth
of Forth von ſeinem Anker losgeriſſen.

Englands Rieſenſchiff „Queen Mary“
traf mit 335 Stunden Verſpätung in South
ampton ein; der ungeheure Schiffskörper war
vom Sturm und den hochgehenden Wogen ſo
ſtark hin und her geworfen worden, n dreißig
Fahrgäſte, darunter acht Frauen, Stur z
verletzungen davontrugen, und zwar nicht

beitskameraden in den Betrieben abhalten und
neben der fröhlichen Werk- und Tanzpauſe
große Meiſter der Muſik, interpretiert von
erſten deutſchen Dirigenten und Soliſten,
mitten zwiſchen Maſchinen und Drehbänken
zum völkiſchen Erlebnis machen. Generalmuſik
direktor Kraus, Abendroth, Böhm, Pfitzner,
Weißbach und Soliſten wie Marcel Wittriſch,
Erna Sack, Helge Roswaenge und andereſtehen im Dienſt dieſer wahrhaft ſozialen
Aufgabe.

Der Reichsſendeleiter entwickelte in ſeinen
weiteren Ausführungen im einzelnen das
Muſikprogramm des Rundfunks. Seit
der Machtübernahme ſei das Muſikprogramm
im Rundfunk beſtändig erweitert worden, von
25 000 Sendeſtunden im Jahre 1932 auf 40 000
Sendeſtunden im Jahre 1935. Die Reichs
ſender werden „die ſchönſten Opern aus
zwei Jahrhunderten“ bringen. Ebenſo
liege ein reichhaltiges Jntereſſen- und Sing
ſpielprogramm vor. Die Unterhaltungs-,
Tanz und Volksmuſik werde zunächſt von
feſten, bekannten und beliebten Sendereihen
getragen. Ebenſo werden Hörſpiele, Hör
olgen und die großen dramatiſchen Werke der

eltliteratur in Zukunft ſtärker als bisher
den Vortrag, die bloße Vorleſung erſetzen.

Der deutſche Rundfunk erfaſſe, ſo erklärte
der Reichsſendeleiter abſchließend, mit insge
ſamt rund 70 000 Sendeſtunden und über eine
Viertelmillion Einzelſendungen heute in
Deutſchland allein 8 Millionen Rundfunk
apparatebeſitzer oder etwa 30 Millionen Hörer
und r damit neben der deutſchen Zeitung
und dem deutſchen Film zu den weſentlichſten
Kulturträgern unſeres Volkes.

Unter dem Motto „Freude und Gemein
ſchaft“ eröffnete der deutſche Rundfunk am
Diensta gemeinſam mit der Deutſchen
Arbeitsfront und der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude im Reichsbahnausbeſſerungswerk MünchenFreimann die erſte
Werkpauſenſendung, die in Zukunft als ſtän
dige Einrichtung beibehalten werden ſoll.

S

nur Quetſchungen, ſondern in mehreren Fällen
auch Knochenbrüche. Eine Reiſende der dritten
Klaſſe wurde mit ſolcher Gewalt quer durch
einen der Aufenthaltsräume an die gegenüber
liegende Wand geſchleudert, daß ſie ſofort nach
Anlegen des Schiffs in Southampton mit
ſchweren Kopfverletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden mußte. Einem anderen Fahr-
aſt wurden ſämtliche Vorderzähne ausgeſhlar n. Große Mengen Porzellan wurden in

dem dreißig Stunden lang ununterbrochen an
haltenden Schlingern, das die „Queen Mary“
um 25 bis 30 Grad ſchwanken ließ, zerbrochen,
und viele Möbel der Schiffseinrichtung wurden
ſtark beſchädigt.

Nicht die Klinge iſt ſchuld!
Denn wenn Ihre Haut rissig und spröde

ist, kenn selbst die beste Rasferklinge

nicht glatt derüber hingleten. Je
Kräftigen und gistten sie daher C
ihre Haut vor dem Einseſfen mit
Nivea-Creme, Der Gehelt an

„Das Küſſen
werden vie nie abſchaffen!“

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing
am Dienstagmittag die Landesleiter der
Reichstheaterkammer, die ihm vom Präſi
denten der Reichstheaterkammer, Miniſterial
rat Dr. Schlöſſer, vorgeſtellt wurden.

Jn einer kurzen Anſprache berührte der
Miniſter einige grundſätzliche Fragen aus dem
Aufgabengebiet der Landesleiter. Vor allen
Dingen wies er nachdrücklich darauf hin, daß
Organiſation nie Selbſtzweck ſei. Am aller
wenigſten dürfe das auf dem Gebiete der Kunſt
der Fall ſein. Dr. Goebbels warnte auch
vor einer UAebertreibung desKampfes gegen den Kitſch, ſoweit es
ſich nicht um ausgeſprochene Verſündigungen
wider den guten Geſchmack handele. Auch die
Laienbühnen und Schülerthegter hätten einen
gewiſſen Wert als Anreger des ſpieleriſchen
Triebes.

Der Miniſter wandte ſich ferner gegen
jenes Muckertum, das am liebſten jede Erotik
von der Bühne verbannen wolle. Er erinnerte
dabei an das Wort eines Miniſters der
Kaiſerin Maria Thereſia: Majeſtät, das
Küſſen werden Sie nie abſchaffen!“ Wenn
man die Jugend nicht auf ungeſunde Abwege
bringen wolle, dürfe man eine geſunde Erotik
nicht unterdrücken.

Zum Schluß ermahnte Dr. Goebbels die
Landesleiter, ſich nicht als Verwalter und Be
amte, ſondern als Jnſpirctoren der Kunſt zu
fühlen.

Jn der Reichshauptſtadt fand die Buch
werbewoche ihren Auftakt mit der Eröffnung
einer Buchausſtellung im Reichstag.

Als Nachfolger von Hermann Reutter, dem
neuen Direktor des Hochſchen Konſervatoriums
in Frankfurt a. M., wurde der Komponiſt und
Pianiſt Hans Brehme an die Württembergiſche
Muſikhochſchule in Stuttgart berufen.



Koker General flüchtete nach Frankreich wir gederrken
Der Grund Feigheit und Disziplinlosigkeit der rofen Miſigen in Spanien

Sevilla, 28. Oktober. Wie der Sender
Teneriffa meldet, iſt der rote General
Aſencio, der die marxiſtiſchen Streitkräfte
im Abſchnitt von Talavera befehligte und von
den nationalen Truppen vernichtend geſchlagen
wurde, nach Frankreich geflüchtet. Beim Grenz
übertritt habe er erklärt, daß es ihm angeſichts
der Diſziplinloſigkeit und Feigheit der
marxiſtiſchen Horden unmöglich ſei, die Ver
teidigung der Hauptſtadt zu organiſieren.

Ein Madrider Einwohner, dem es
trotz aller Schwierigkeiten gelang, nach Burgos
u fliehen, gibt einen erſchütternden Bericht
iber das Leben in der von roten Horden

drangſalierten ſpaniſchen Hauptſtadt. Ein un
geheurer Druck liege über der ganzen Bevölke
rung, die ſtändig in der größten Unſicherheit
lebe, da die kleinſte Verdächtigung genüge, um
ohne Nachprüfung erſchoſſen zu werden.

Die Zahl der bis Mitte Oktober in
Madrid von den roten Horden ermor
deten Menſchen, die ſich niemals etwas
zuſchulden hätten kommen laſfen, als daß ſie
höchſtens den roten Mordbrennern nicht freund
lich geſinnt waren, betrage 19000. 17000 Männer
und 2000 Frauen und Mädchen ſeien auf die
entſetzlichſte Art ums Leben gebracht worden.

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet,
wird das Hauptquartier des Führers
der Nordarmee, General Molag, in dieſen
Tagen von Valladolid nach Avila verlegt
werden. Die Vorverlegung des Hauptquartiers
läßt auf den baldigen Beginn des Angriffs
auf Madrid ſchließen.

Der engliſche Außenminiſter Eden
empfing den Botſchafter der ſogenannten
Madrider „Regierung“ und brachte ihm die
Enttäuſchung der engliſchen Regierung über
die Antwort Madrids auf den Vorſchlag eines
Geiſelaustauſches zum Ausdruck.

Nach einer Meldung der franzöſiſchen Zei
tung „Matin“ hat der Außenminiſter der roten
ſpaniſchen „Regierung“ vor dem Ausſchuß der
roten Milizen erklärt, daß der Sowjetbot
ſchafter Moſes Roſenberg der Madrider „Re
gierung“ jederzeit mit Rat und Tat zur Seite
ſtehe. Außerdem habe der Außenminiſter große
ſowjetruſſiſche Kriegsmateriallieferungen an
gekündigt.

Sowjek-Munilionstransporke
unkerwegs nach Barcelong
London, 28. Oktober. Nach einer eng

liſchen Agenturmeldung aus Port Said fahren
zur Zeit drei ſowjetruſſiſche Dampfer, von
Wladiwoſtok kommend, durch den Suezkanal.
Sie ſind auf dem Wege nach Barcelona. Die
Schiffe haben Material, Munition und Wagen
für die ſpaniſchen Marxiſten an Vord. Sechs
weitere Dampfer aus Wladiwoſtok werden in
dieſer Woche am Suezkanal erwartet. Eines
der ſowjetruſſiſchen Schiffe iſt die „Leningrad“,
die am Montagabend in Port Said eintraf.

Der ſpaniſche Dampfer „Stadt Barcelona“,
der Flüchtlinge nach Marſeille gebracht hat,
hat den Hafen von Marſeille am Montag
mit weiteren 500 Freiwilligen für
Barcelona verlaſſen. Es iſt dies der
dritte Freiwilligentransport von Frankreich
nach Barcelona.

Wie die griechiſche Abendzeitung „Heſtia“
erfährt, ſind Sowjetagenten bemüht,
griechiſche Frachtdampfer für
„Lebensmitteltransporte“ nach Barcelong zu
chartern. Die Sowjets boten den griechiſchen
Reedern zu dieſem Zwecke die Rieſenſumme
von 35000 Pfund Sterling, das ſind in
griechiſcher Währung 18 Millionen Drachmen,
an. Das Blatt gibk der beſtimmten Hoffnung
Ausdruck, daß kein Grieche ſchon aus Vater
landsliebe das Angebot annehmen werde. Die

genten der Sowjets ſollten lernen. daß
Griechenland kein Boden für dunkle Unter
nehmungen ſei.

Sowjek-Minen im Mitkelmeer
Losgeriſſen aus der Sperre um Barcelona

„Palma de Mallorca, 28. Oktober.Hieſige Fiſcher haben in der Bucht von Varce
long beim Fiſchen zwei treibende Minen auf
gefiſcht, die zweifellos ſowjetruſſiſcher Her
kunſt ſind.

Wie aus Barcelona verlautet, haben die
roten Machthaber die Anlegung einer Minen
ſperre um den Hafen von Barcelona
de Schutze vor Angriffen von der Seeſeite
er angeordnet. Dieſe Minenſperre iſt jedoch

mit ſo wenig Sorgfalt angelegt worden, daßſich offenbar ein Le der Minen losreißen
konnte und nun die Schifffahrt bedroht.

Die Grangkenaffäre von Lyon
Selbſtſtellung des Auftraggebers

Paris, 28. Oktober. Nach einer Meldung
des Petit Pariſten aus Lyon ſoll ſich der Auf
traggeber einer geheimen Grangtenbeſtellung
am Dienstagnachmittag in Begleitung eines

echtsanwaltes den Behörden geſtellt haben.

Die Unterſuchung ſoll nunmehr bereits auf
etwa 50 Perſonen ausgedehnt worden ſein.

Gegen einen Induſtriellen in Lyon iſt nach
dem Verhör durch dHaftbefehl ergangen. en Unterſuchungsrichter

Die „ſSpenden“ der Sowſjekbürger

Moskau, 28. Oktober. Die „Spenden“, die
unter dem Druck der ſtaatlichen Gewerkſchaften
zugunſten der ſpaniſchen Marxiſten aus den

notleidenden Bürgern heraus
gepreßt worden ſind, haben insgeſamt den
Betrag von 47 595 318 Rubel erreicht. Die
Beträge werden auf ein Konto bei der ſowjet
ruſſiſchen Staatsbank eingezahlt, die die Ueber
weiſung des Geldes nach Spanien vornimmt.

Ein Zugunglück in der Nähe vonFoecſani umänien) ein Perſonenzug ent
gleiſte, wobei zwei Wagen vollſtändig zer

trümmert wurden hat bisher 8 Tote ge
fordert. Ueber 50 Perſonen ſind verletzt.

Die Gendarmerie hat im Niederöſterreichi
ſchen Bezirk Amſtetten eine kommuniſtiſche
Geheimorganiſation aufgedeckt. 28
Perſonen ſind wegen Hochverrats eingeliefert
worden.

TaurusExpreß überfährt Aukobus
Zehn Perſonen getötet

Jſtanbul, 28. Oktober. Jn der Nähe der
Stadt Eskiſchehir iſt am Montag der aus
Jſtanbul kommende Taurus-Expreßzug an
einem ungeſchützten Bahnübergang mit einem
vollbeſetzten Autobus zuſammengeſtoßen.

Ehe der Expreß zum Halten gebracht
werden konnte, wurde der Kraftwagen von der
Lokomotive erfaßt und ein Stück mitgeſchleift.
Der Autobüs wurde bei dem Zuſammenſtoß
vollſtändig zertrümmert, wobei zehn Perſonen
getötet und mehrere ſchwer verletzt wurden.

Degrelle: In 6 Monaken Miniſterpräſident
Rexistenföhrer sehr optimistisch Neue Kundgebung angeköncligt

Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP. London, 28. Oktober. Jn einer

telephoniſchen Anterredung mit dem „Evening
Standard“ erklärte der belgiſche Rexiſtenführer
Degrelle: „Jnnerhalb von ſechs Monaten
werde ich Miniſterpräſident ſein; der Mann,
der die bewaffneten Streitkräfte Belgiens not
falls aufrufen wird, wird Léon Degrelle
heißen.

Degrelle behauptete dann, die Rex
Bewegung zähle bereits 800000 An-
hänger und ſei damit „bei weitem die

äußerte ſich
ſtärkſte belgiſche Partei“.

Ueber den Kommunismus
Degrelle dahin, daß er zwar in Belgien nicht
ſehr mächtig ſei, daß er es ſich aber zur Pflicht
mache, den Kommunismus niederzuſchlagen,
ſobald er erſt einmal an der Macht ſei.

Trotz ſeiner Verhaftung, die in Verbindung
mit der Rexiſten- Kundgebung des vergangenen
Sonntag erfolgte, beabſichtigt Degrelle a m
kommenden Sonntag eine neueGroßkundgebung in Antwerpen abzu
halten. Dort wird es ſich herausſtellen, ob
wir volkstümlich ſind.“

Gift in das Gemüſe gekocht
Prozeß gegen Ehefrau und ihren Liebhaber

Wuppertal, 28. Oktober. Unter der
Anklage, ihren Ehemann Karl Meyer aus
Wipperau bei Solingen vorſätzlich und mit
Ueberlegung durch Gift getötet zu haben, hat
ſich die 36 jährige Antonie Meyer und der
35jährige Robert Marx aus Solingen zu ver
antworten.

Karl Meyer war am 29. Mai inSolingen im Krankenhaus unter Ver
giftungserſcheinungen geſtorben. Bereits vor
Eintritt ſeines Todes war, da man Vergiftung
annahm die Kriminalpolizei zugezogen und
die Ehefrau Meyer, als ſie im Kranken
haus ihren Mann beſuchen wollte, verhaftet
worden. Zwei Stunden ſpäter hatten die
Kriminalbeamten den unter dringenden Ver
dacht der Mittäterſchaft ſtehenden Robert
Mar x der zu Frau Meyer in näheren Be
ziehungen ſtand, in der Meyerſchen Wohnung
verhaftet. Nachdem beide zunächſt jede Schuld
beſtritten hatten, legten ſie ſpäter unter den
belaſtenden Zeugenausſagen ein Geſtändnis ab.
Sie beſtritten jedoch beide, überlegt gehandelt
zu haben.

Zu der etwa drei Tage dauernden Ver
handlung ſind gegen 40 Zeugen geladen. Zu
der Tat behauptet Frau Meyer, daß der Ge
danke des Giftmordes zuerſt von Marx er
örtert worden ſei. Zunächſt habe er ihr geſagt,
daß ſie es bei ihrem Mann einmal mit Gift
pilzen verſuchen ſolle. Nachher habe er ihr
Zyankali mitgebracht, das ſie ihrem Manne
im Kaffee geben ſollte. Sie habe es aber, wie
auch ein ſpäter gekauftes Rattengift ſowie
Queckſilber das ihr Marx gegeben habe,
ihrem Manne nicht verabfolgt. Lediglich ein
kaliumhaltiges Gift habe ſie gekauft
und mehrmals im Gemüſe gekocht. Von drei
Tuben, die ſie von dieſem Gift gekauft habe,
ſeien nur zwei Tuben verbraucht worden. Sie
habe nicht die Abſicht gehabt, ihren Mann um
zuübringen, ſondern lediglich bezwecken wollen,
daß er einmal krank werde, um ſich auf dieſe
Weiſe für die ſchlechte Behandlung
durch ihn zu rächen.

9n wenigen Yeilen
Friedrich Sadowſki, der älteſte Mann

Deutſchlands, der in Neidenburg im
Altersheim ſeinen Lebensabend verbringt,
begeht am 27. Oktober ſeinen 111. Geburtstag.
Er wurde wie durch Urkunden belegt iſt, am
27. Oktober 1825 in Orlau (Oſtpreußen) ge
boren.

Das Oppelner Schwurgericht ver
urteilte den 21 Jahre alten Peter Czichon

wegen Mordes an ſeiner früheren Braut, der
18 Jahre alten Franziska Korneck, zum Tode.

Jn einer von 10000 Perſonen beſuchten
antibolſchewiſtiſchen Maſſenverſamm-
lung in Paris bezeichnete der franzöſiſche
Abgeordnete Fernand-Laurent den Kommu-
nismus als ein Verbrechen, das man außer
halb des Geſetzes ſtellen müſſe.

Jn Nordfrankreich ſind durch den
Streik der Kohlentransportarbeiter 18. Werke
ſtillgelegt. Dadurch ſind faſt 3000 Arbeiter
brotlos geworden.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Die Gaupropagandaleitung ordnet an:
Jn allen Veranſtaltungen und Verſamm

lungen der NSDAP., ihren Untergliederungen
und angeſchloſſenen Verbänden iſt heute, Mitt-
woch abend, die Rede des Reichsminiſters Ge
neraloberſt Pg. Hermann Göring zu über
tragen. Die Funkſtellenleiter der NSDAP.
haben für einwandfreie Rundfunkempfangs
anlagen zu ſorgen.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurde ermordet:

28, 10. 1933: Dokter, Walter, Maliers in
Schleſien.

Aus der Wehrmacht
Amt „Wehrmachtsheime“

in der NSG. „Kraft durch Freude“
Der Reichsleiter der Deutſchen Arbeitsfront,

Dr. Robert Ley, hat auf Grund des zwiſchen
dem Reichskriegsminiſter und ihm getätigten
Abkommen über die außerdienſtliche Freizeit
geſtaltung der Angehörigen der Wehrmacht
durch die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ die Abteilung Wehrmachtsheime“ der
Amtsleitung der NS. Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“ zum Amt erhoben und mit der
Leitung dieſes neuen Amtes Pg. Wulf Bley
beauftragt.

Der Führer und Reichskanzler hat der
Frau Eliſabeth Willens in Aachen aus Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres
ein perſönliches Glückwunſchſchreiben und eine
Ehrengabe zugehen laſſen.

Das Amt „Werkſcharen“ veranſtaltet
in der Zeit vom 27. bis 29. Oktober eine
Reichstagung auf der Schulungsburg Saßnitz,
die Dr. Ley den Werkſcharen als Werkſchar
führungslager zur Verfügung geſtellt hat.
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Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
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Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Zahnausfall 585 Zahnkrämpfe
ſchon nach 14 Tagen wieder her
ausfallen, ſo müßte ſie der Z.
koſtenlos durch eine andere er
ſetzen, außer er hat vorher aus
drücklich abgelehnt, für die Dauer
der Haltbarkeit zu garantierenWeigert er ſich, die Prongefat
lene Plombe koſtenlos zu erſetzen,
ſo kann man den Zahn von einem
anderen Zahnarzt auf Koſten des
erſten Arztes neu plombieren
laſſen. an muß aber vorher
eine angemeſſene Friſt ſetzen.

orderungen des Z. wegen ge
eiſteter Arbeiten verjähren in

W Jahren nach Schluß des
ahres, in dem die Arbeiten ge

macht ſind; ſ. auch Zurückbehal
tungsrecht.
Zahnausfall, ſpontaner Ausfall
der Zähne, kommt bei einer Er
krankung des Zahnfaches vor,
alſo des Teiles des Kiefers, in
dem der Zahn ſteckt. Die Zähne
werden locker, aus dem Zahn
leiſch fließt Eiter. Man begebe
ich ſofort in zahnärztliche Be
händlung.
Zahnbürſte, unentbehrliches Werk
zeug zum Säubern der Zähne,
was regelmäßig morgens und
abends geſchehen ſoll. Eine Zahn
bürſte ſoll nicht zu hart, aber

außer bei ſehr empfindlichem
ſegte auch nicht zu weich
ein. Die Bürſten müſſen ſtets

trocken gehalten werden. Sobald
ſich Borſten löſen, iſt die Zahn
bürſte nicht mehr zu gebrauchen,
da die losgelöſten Borſten gefähr
lich werden können. Neue Bür
ſten müſſen vor Gebrauch gründ
lich entkeimt werden. Man ſtellt
ſie über Nacht in Salzwaſſer oder
in Waſſerſtoffſuperoxyd.

Zahnen der Kinder iſt der Durch
bruch der Milchzähne. Zuerſt
kommen die unteren Schneide
zähne zum Vorſchein. Manchmal
iſt das Zahnen mit großen Be
n verbunden. S. Milch
ebiß.
ahnfieber, eine häufig beobach

tete Erſcheinung, daß die kleinen
Kinder beim Durchbruch der

ähne Fieber und Schmerzen be
ommen. Wenn das Fieber nur

gering iſt und ſehr bald wieder
abklingt, iſt es eine ganz harm
loſe Sache. Freilich ſollte man
immer bei höherer Temperatur
und bei richtigem Unwohlſein
der Kinder einen Arzt zu Rate
ziehen, weil es beim Zahnen der
Kinder normalerweiſe nicht zu
einer richtigen Krankheit kommt
und dann meiſtens irgend eine
andere Urſache für das Fieber zu
vermuten iſt.
Zahnfleiſch iſt die Mundſchleim
haut, welche die Kiefer und den
Hals der einzelnen dere über
zieht. Geſundes Zahnfleiſch iſt
roſa und darf beim Zähneputzen
nicht bluten. Oft können ſich
Bläschen am Zahnfleiſch bilden.
Wenn Spülen mit Kamillentee
nichts hilft, ſo gehe man am
beſten in ärztliche Behandlung.Zarlig blutet das Zahnfleiſch.

aran iſt entweder eine Zahn
erkrankung oder eine Erkrankung
der Mundhöhle oder eine All

r ſchuld. Gewöhnlich entſteht dabei ſehr übler
Mundgeruch. Urztliche Behand
lung iſt unbedingt nötig.
Zahnkrämpfe. Wenn kleine Kin
der Krämpfe haben, ſchiebt das
der Volksglaube immer auf das

OPelsehartoneln für alle Zwecke in beſter Qualität
von Hermann Bernstein
Halle a. S., Saaleſtraße 1. Ruf 219 78



Stadlkhegker Halle
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 28.15

Die Porothee
Operette v. A. Vetterling.

Donnerstag, 20 bis gegen 23.30

Egmont
von W. Goethe

Muſik von L. van Beethoven

Rundofuntz We
Donnerstag, den 29. Oktober 1936 Deutſchlandſender

Leipzig Wellenlänge 1571Wellenlänge 882 n We Lerewehe e e6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym für die Landwirtſchaft. Anſchl. Schallplatten.naſtik. 6.50: Mi Frühkonzert. 7.00. Nachrichten.
teilungen für den Bauern Nachrichten 9.40: Kindergymnaſtik. 10.00: Volkslied
8.00. Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. ſFngen. 11.05. Hausfrauen, ſpart am rechten
330. Für die Arbeitskameraden in den Be Fleckl 1115. Deutſcher Seewetterbericht.
trieben. 9.30: Heute vor Jahren. 11.30. Der Bauer ſpricht der Bauer hört!
9.40. Kindergymnaſtik. 10.00: Volkslied- 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55: Zeit
ſingen. 10.30: Wetter, Waſſerſtand, Pro zeichen. 18.00: Glückwünſche. 13.45. Nach
gramm. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

in der neueröffneten
Wein- und Tanzdiele

Femin a
heute Mittwoch ab 16 Uhr
zum ersten Male

ſte Promenade
v Frauen KaffeestundeDas Mädchen e

Irene Im Kaffee täglichTanz und Kaharett
heute gr. Sonderveranstaltung

Ein ungewöhnliches Thema Heute Mittwoch:die Problemstellung einer Mutter Encie 4. Uhr den Bauern. 1260: Mittagskonzert. 15.00. Wetter, Börſe, Programm. 15.15: 2. Iubiläums-
J an legte e e e r 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Hausfrau und Vierjahreplan. 15.45: Her Kaffeestunde!

schließen möchte Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Allerlei bert Ernſt Groh ſingt. 16.00: Muſik am „Lachen ausein geschmachvoller Rahmen
19 die vielfältig. Landschaftsmotivevon Monte Carlo, Paris und

vollem Herzens
Der beispiellose Erfolg un-
serer I. Jubiläums-Veran-
staltung veranlaßt uns zu
dieser Stei gerung.

Haxim Falcke

Nachmittag. 16.50: Zehn Minuten Wilhelm
Buſch. 18.00: Junge Dichtung und Muſik.

18.25: Joſeph Haydn: Streichquartett Bedur.
18.45: Was intereſſiert uns heute im Sport

Haus Dietrich
Gr. Steinstr. 64/65, Ruf 286 45

London

n und eine erlesene Besetzung Im Kasinoheute Mittwoch abend

von zwei bis drei! 15.00: Für die Frau.
15.15: Wiſſen und Fortſchritt. 16.00: Kurz
weil am Nachmittag. Zeit, Wetter Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.10: Neugotiſche Bau

Für Jugendliche nicht zugelassen
22.00:. Nachrichten, Sport. 22.30: Tanz
muſik

Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: Nachtmuſik.

verlässige

i Dagover, Hedwig Bleibireu, kunſt. 17.30: Volkslieder und -tänze. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Die HaareSeine en e ine Großer Tanz abend z Woche des deutſchen Baher: |Zupfgeigenhanſin. 15.49: Deutſhlandeho h
lassen diesen mit Schünxolscher e Kritik einſt und jetzt. 19.00: Klavier T 20.00: Kernſpruch. Anſchl.. Wetter Nach 7 e de e

e e ehe e en e e e her e e enekern, Bürgermeiſtern und Edelleuten. ruppen aus alter und neuer Zeit. 21.00:e e xdalnhe Anfangereſten 1950. Umſchau am Abend. 20.00:. Nach Paul Graener dirigiert die Berliner Phil De X
I Täglich 3.50 6. 10 8. 05 Uhr richten. 20.10: Fronthörſpiel: Die Tauben harmoniker. 2200: Wetter, Nachrichten,

der Jſabelle. 21.15: Max und Moritz. Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30 das bevorzugte und zu
Werbemiftel
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Lehrling
für ſofort oder
1. April 1937 ge
ſucht Guſt. Pötſch,
Bäckerei u. Kon
ditorei, HalleS.,
Südſtr. 11. Fern
ruf 311 31.

Allein
mädchen

ehrliches, tüchtiges

15. November ge
ſucht. Angebote
unter G 14311 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aufwartung
junge, ſaubere,
ſofort geſucht, zu
erfragen Steuben
ſtraße 14, II.

Melker Melker
ledig, tüchtig, ſtellt ledig, für 25 St.

ſofort ein Gaß-
mann, Trebra 15,

Großvieh zum 1.
November geſucht
Apel, Bageritz

BleicherodeLand. über Halle.

Verkaufs Chauffeur
ſolid, unbed. ehrlich u. zuverläſſig,
etwa 30 Jahre alt, per ſofort für
Lebensmittel- Firma geſucht.
Angebote mit Lebenslauf und
Referenzen unter G. 363 an die
MRNZ., Halle (Saale), Geiſtſtr. 47.

Wir suchen einige tüchtige

Kupferſchmiede
für Apparate- und Rohrleitungsbau

öller Schule
Magdeburg Neustadt

Kinderliebes
junges

Mädchen
nicht unter 18
Jahren, welches
in 100 Morgen
großer Wirtſchaft
alle vorkommen
den Arbeiten in
Haus und Garten

mit der Haus
frau gemeinſam
verrichtet. Melk
maſchine vorhan
den. Gehalt nach
Uebereinkunft un
ter M. H. 9031
an die MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Haus
mädchen

ſauber und flei
ßig, für Geſchäfts
haushalt zum 1.
11. 1936 geſucht.
Fritz Haufe, Haus
der Deutſchen Ar
beit, Eilenburg.
Fernruf 574.

Jnſtallateur
u. Klempner
tüchtigen, älteren,
ſelbſtändig., ſtellt
ſofort ein Karl
Huchtemann, Halle

(S.), Martin
ſtraße 17.

el

Suche
für meinen Sohn,
der Oſtern die
Schule verläßt,
Lehrſtelle, Klemp
ner und Jnſtalla
teur. Berufsbe
ratungsprüfung

gut beſtanden. An
gebote unter Gr.

u. 14281 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Frau
ältere, ſucht Be
ſchäftigung Wolf,
Körnerſtraße 12.

Bitte an der Linien-Umrandung, sauber ausschneiden

Zahnkrankheiten 586 Zangengeburt

Zahnen. Das iſt ein Jrrglaube.
Durch das Zahnen entſtehen keine
Krämpfe. Treten Krämpfe ein, ſo
iſt das immer ein Zeichen einer
ernſten Erkrankung und man tut
gut, ſofort einen Arzt zu Rate zu
ziehen und nicht erſt mit alten
Hausmitteln mehr zu ſchaden als
u nützen.
ahnkrankheiten ſind ſehr häufig.

Es iſt am beſten, wenn man
regelmäßig die Zähne von einem

ahnarzt nachſehen läßt, damit
eine Erkrankung überſehen wird.

Am häufigſten iſt die Zahnfäule,
wodurch die Zähne ſchadhaft wer
den und oft ſehr ſchmerzende
Löcher entſtehen. Die Haupt
urſache für Zahnfäule iſt, daß in
den Zahnzwiſchenräumen Speiſe
reſte zurückbleiben, welche ſich
zerſetzen und dann durch die Bak
terieneinwirkung die Zähne zer
ſtören. Vorbeugung durch gründ
liches Reinigen der Zähne, be
ſonders nach den Mahlzeiten und
abends. Abhilfe durch Plombie
ren der Zähne. Jm Gefolge der

kann noch auftreten
urzelhautentzündung, ahn

geſchwür, Zahnfiſtel. Gute Mund
und Zahnpflege iſt zur Erhal
tung der Geſundheit unerläßlich,
ſchon das Milchgebiß der Kinder
ehört gepflegt.Jahnyf ege, das Bürſten der

ähne mit Zahnpaſta oder mit
chlämmkreide ſowie das Spülen

der Zähne und des Mundes mit
lauwarmem Waſſer unter Zuſatz
von Waſſerſtoffſuperoxyd oder
eines Mundwaſſers beugt Zahn
erkrankungen vor, bewahrt die
ſegne vor Verfärbungen und be
eitigt Mundgeruch. Die Zähne

müſſen ſowohl von rechts nach
links wie von oben nach unten
gebürſtet werden. S. auch Mund
pflege.
Zahnſchmerzen ſind immer ein
Anzeichen dafür, daß Zähne er
krankt ſind. Man gehe zum Zahn
arzt. Für den Augenblick kann
man als ſchmerzlinderndes Mit
tel vielleicht Veramon einnehmen.
Zahnſtein iſt ein aus dem Spei
chel entſtehender Niederſchlag an
den Zähnen, der beſonders koh
len und phosphorſauren Kalk,
daneben aber auch kleinſte Lebe
weſen enthält. Der Zahnſtein
muß von Zeit zu Zeit vom Zahn
arzt entfernt werden.
Zahnſtocher ſoll man möglichſt
überhaupt nicht in Anweſenheit
anderer Menſchen benutzen. Läßt
o die Benutzung nicht vermei

en, ſo muß man beide Hände
vor den Mund halten. Weder
Nadeln noch Meſſer noch Streich

ölzer eignen ſich als Zahnſtocher.
ertige Holzzahnſtocher ſind bil

ig zu kaufen.

r ſiehe Dentiſt.ander, wohlſchmeckende, bis I. Meter lange
Barſchart, die gekocht mit würzi
ger Tunke gereicht wird, aber
auch gebacken gegeſſen wird.
Zangengeburt. Wenn die natür
lichen Kräfte der Gebärmutter
nicht ausreichen, die Frucht aus
zuſtoßen, ſo muß der Arzt mittels
Zangenentbindung durch Zug
von außen die Frucht aus der
Gebärmutter entfernen. Die Zan
ge darf freilich nicht grundlos an
gewandt werden. Auch nicht in
allen Fällen von Unmöglichkeit

M z das partei- u. ganamtliche Organ

Kontoriſtin
Anfängerin, ſucht
Stellung. Mitt
lere Reife, Han
delsſchule. Ange
bote unter G 361
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kraftwagen-
führer

21 Jahre, ledig,
erfahren in Mo

torkenntniſſen,

welcher Militär
führerſchein II be
ſeſſen hat, ſucht
Stellung Ange
bote unter Gr. U.
14 308 an MN3,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Junges
Mädchen
mit Lyzeal und
Handelsſchulbil

dung, ſucht Stel
lung im Büro
oder beim Arzt.
Angebote erbeten
14309 an MN8Z,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Gut möbliert.
Wohn und

Schlafzimmer
von berufstätiger
Dame zum 1. No
vember, eventuell
ſpäter, geſucht.
Elektr. Licht, Bad
und Telephonbe
nutzung, möglichſt
auch Zentralhei
zung. Mühlweg
oder Paulus
viertel bevorzugt.
Angebote mit ge
nauer Preisan
gabe uſw. unter
L 7324 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
45 Zimmer

in verkehrsruhi
ger Straße, mit
Bad, Jnnenklo
ſett, für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
mit Peisangabe
erbeten unter L
7517 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Pol.Beamter
ſucht 2—3 Zim
mer Wohnung,
Miete 40 bis 45
Mark, ſofort oder
ſpäter. Angebote
Stöbe, Mansfel
der Str. 51, III.

Student
ſucht einfaches,
ſonniges Zimmer
in netter Familie,
nördl. Außenbe
zirk, bis 25, M.
einſchließl. Früh
kaffee und ſpar
ſamer Heizung.
Angebote unter
L 7523 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gut möbliert.
Zimmer

von kaufm. Ange
ſtellten ſofort ge
ſucht. Stadtmitte
bevorzugt. Eil
angebote unter L
7524 an MN8Z,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Möbliertes
Zimmer

möglichſt mit Bad,
im Bereich der
Ortsgruppe Hall
markt, zum 1. No
vember geſucht.
Eilangebote un
ter Gr. U. 14 299
MN3, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
Stube, Kammer,
Küche, 1. 12. oder
ſpäter von pünkt
lichem Mietezahler
geſucht. Angebote

unter L 7520 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
Stube, Kammer,
Küche, zum 1. 12.
oder ſpäter ge
ſucht. Bis 30,
RM. Angebote
unter L 7521 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
4——6 Zimmer, mit

Bad, geſucht. An
gebote unter M
12 504 an MN8,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Gut möbliert.
Zimmer

von kaufm. Ange
ſtellten ſofort ge
ſucht. Volle Pen
ſion, elektr. Licht,
Bad, Stadtmitte
bevorzugt. Eil
angebote unter
Gr. U. 14 300 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zwei möbl.
Zimmer

(Wohn u. Schlaf
zimmer) möglichſt
mit ſeparatem
Eingang, v. jün
gerem Ehepaar
mit Kind zum
1. 11. 1936 ge
ſucht. Angebote
unter L 7522 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Meneluu

Zwei
Schlafſtellen

frei Halle, Am
mendorfer Weg 12

3 Zimmer
Wohnung

mit Bad, im Sü
den Halle, ſofort
zu vermieten.
Preis 54 Mk.
Bauverein Süd,

Vogelweide,
10--12 Uhr.

2 Zimmer
Neubau

Wohnung
zum 1. 11. 1936
zu vermieten. Zu
erfragen Wohn.
Verein HalleSüd,
Vogelweide 13,
10-12 Uhr vor
mittags.

Paar belgiſche
Arbeitspferde,

1 Rollwagen, 1
4 zölliger Leiter
wagen wegen
Umſtellung zug
verkaufen. Halle

l Familien Villa T
im Norden, mit allem Komfort,
Zentralheiz. und Garage, hauszins
ſteuerfrei, preiswert zu verkaufen

1samilien- Haus
Nähe Zoo, 6 Zimmer, reichl. Zubebör,

Auch zu vermieten.
Beide Häuſer ſofort beziehbar!

Hausgrundſtücke
in allen Preislagen durch

Balster Co.,

S., OttoKüfner
Straße 32.

Kragen
gefunden, Hohen
weidener Weg
Ecke Peſtalozzi
ſtraße, abzuholen
HalleS., Robert
Koch Straße 7,
parterre rechts.

Schäferhund
zugelaufen

Lohnsdorf 16.

Schlüſſelbund
am Freitag an
der Peißnitz ver
loren, bitte ab
geben an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Schlüſſelbund
2 Schlüſſel am
Ring von Nickel
HoffmannStraße
Ranniſcher Platz
und zurück Jo
hannisplatz Po
ſadowſkiStraße.
Abzugeben Halle
S., Nickel Hoff
mannStraße 12,
III rechts.

Tanz
unterricht

Privat alle Tänze
A. FröbeNachf.,
Halle, Gütchen
ſtraße 1, parterre.

b Zimmer Wohnung
Schöne, ſonnige Wohnung im
Norden, Halle (Saale), Reil-
ſtraße 50, Parkett, Bad, Stockw.
W. W. Heizung, Mädchenzimmer
reichlich Zubehör, RM. 150.monatlich ſofort zu vermieten
Näheres bei Beringer.

Hartin-Iuther-Heform-
Realgumnastum Halle

Anmeld., Mittwochs 10 11 Uhr
An der Iohanneskirche 1--2.

Energiſche
Nachhilfe

in Mathematik f. S
15jährigen Ober
realſchüler geſucht.

Angebote erbeten
14 310 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Me
iſt wirklich tüch
tig, die Klein
anzeige. Jn jeder

Lebenslage iſt ſie
ein guter Helfer
Machen auch Sie
einmal einen Ver
ſuch. Der Erfolg
wird Sie über
raſchen

Lebens
beratung
Graphologie

Sprechſtunden 10
bis 19 Uhr. Halle,
Torſtraße 18.

Hochzeits
zeitungen

billigſt Vormeyer,
Halle, Kirchner-
ſtraße 21.

Künſtſtopferei
in Garderobe und
Ieppichen sowie
Geweben aller Art

unsichtbar bei

Otropodolski
Große Steinstr. 83, I

Fernruf 2099 25

Pr. 20000 Mk.

WMerſeburger Str. 1 b Ruf 245 33

Aelteres Klavier
Haus gut erhalten,

(Stadtmitte), al
tershalber zu ver
kaufen. Angebote
unter G 362 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Schreib
maſchine

geſucht. Angebote
unter G 365 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kinderbett
gut erhalten, von
kinderreicher Fa
milie (fürs achte
Kind) zu kaufen
geſucht. Angebote
mit Preisangabe
erbeten unter L
7526 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

gegen bare Kaſſe
zu kaufen geſucht.
Ruf 229 86.

Kinder
kaufladen

ſehr gut erhalten
zu kaufen geſucht.

Preisangebote
unter G 364 an
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Kinder
plüſchmantel
zu verkaufen.
HalleS., Zinks
gartenſtraße 3,
parterre.

1 Poſten
Kiſtenkartons bil-
lig abzugeben
HalleS., Kruken
bergſtraße 28 par
terre.

Kastanien und
kicheln
Kaufen fortlaufend

bassar, Lore
Merseburger Str. 118

(derraueno

Planos
i. meiner Werkhkst.

gut durchgearb.,
sowie

ſſllet-Planos
billig bei

Döll
Pianohaus

Gr. Ulrichstr. 33

Kinderwagen
Vogelfoliere,

Aquariengläſer
verkauft ſofort
Reisbach, Halle,
Falkſtraße 2.

Möbel
gut erh. u. billig.

Ankleideſchränke,
Kleiderſchränke,
Auszugtiſche,
Bücherſchränke,
Schreibtiſche,
Schreibſchränke,
Vertikos, Sofas,
Chaiſelongues,
Nähmaſchinen,
Waſchtiſche,
Kommoden,
Kücken, Stühle,
Nachttiſchchen.

gl. ihr. 15

Drehbank
Säulenbohrma
ſchine, 1 Blech
ſchere, Richtplatte,
diverſe Schneide
kluppen u. -bohrer.

Alle Werkzeuge,
faſt neu. Beſich
tigung jeden Tag.

Otto Kieſche,
Brachſtedt (Saal

kreis).

Küchenherd
gebraucht, verkauft
billig Bornack,Oſendorfer Straße 7

Wellblech
garage

(neuwertig) 5)8
Meter, transpor
tabel, ſofort zu
verkauf. Frenzel,
Gröbers, Bahn
hofſtraße 27.

Auszugtiſch
mit 4 Polſter
ſtühlen, neu, 58,
Schreibtiſche, neu,

36, einzelne
Wohnzimmer

ſchränke, Schlaf
zimmer u. Küchen
billig zu verkauf
Friedrich, Halle,
Harz 6.

Bitzmann
Halle (Saale)

auerstr.
am Francheplat



26. Oktober 1936 DIE GAUSTADT HALLEAÜ.
Menschen vom Koboreft:

In der Welt der halliſchen Artiſten
Die Gauſtadt braucht monallich 70 neue artiſtiſche Rummern

Der Tag der Artiſten, auf den geſtern
in allen Kleinkunſtbühnen hingewieſen
wurde, lenkte die Aufmerkſamkeit auch auf
die zahlreichen hier anſäſſigen Artiſten und
die Vergangenheit, die Halle als Stadt der
Varxietés und Kabaretts hat.

Die bunten Dinge um uns, die beſtimmt
ſind, den Alltag auszulöſchen und ihm ein fröh
liches Geſicht zu geben, ſind am vergänglichſten
von allen. Die Zeit geht über ſie dahin, kaum

Kabarett- Tanzerin nicht alle werden es

merkt einer, wie ſie aus der uns vertrauten
Umgebung verſchwunden ſind. Die Zeit aber
iſt ihnen auch am gnädigſten geſinnt; ſie läßt
ſie nie ganz vergehen, die Stätten und
Menſchen der bunten Welt unſerer Artiſten
werden immer wieder neu.

Als die Zeit kam, vor einem halben Jahr
hundert, in der Podium und Trapez ihre
Wäſte anzogen, in der zuerſt die Varietés mit
der Nuance des Tingeltangels große Mode
wurden, wuchſen auch in Halle die Stätten
auf, die als beſchauliche Tempel der bürger-
lichenſonntäglichen Fröhlichkeit noch heute in
mancher Erinnerung leben werden. Man hatte
es bei ihnen bald nicht mehr notwendig, um
die Kaſſen zu füllen, mit loddrigen Tricks zu
arbeiten, in den Pauſen Lämmerverloſungen
vorzunehmen und ſtillſchweigend zu geſtatten,
daß man mit Aepfeln und Würſtchen nach miß
liebigen „Künſtlern“ warf, aus dieſem Tingel
tangel wurden bald Kleinkunſtbühnen.

Es gab ſchon ernſthafte „Nummern“, da
mals, als das Brettl noch allein herrſchte und
der Film zum erſtenmal in einer Bude auf
dem halliſchen Jahrmarkt gezeigt wurde. Und
welcher alte Hallenſer erinnert ſich nicht an
dieſ erſten Varietés, an „Beths Bunte
Bühne“ in der Jägergaſſe, die der
Volksmund „Beths bunte Betten getauft
hatte, aus ihnen wurden ſpäter „Kochs
Künſtlerſpiele“, die nun auch ſchon längſt
wieder verſchwunden ſind. Wenn heute ein

Hallenſer von der Vanziger Freiheit
in die Promenade einbiegt und dort im
Erdgeſchoß eines Hauſes leere Fenſter ſieht,
denkt wohl noch mancher daran, daß hier einſt
das „Bratwurſtglöckle war, in dem
auch Kabarettvorſtellungen ſtattfanden. Die
heutigen Hallenſer gingen wohl auch zu
„Streicher“ in der Oleariusſtraße,
um dort flotte Abendvorſtellungen mit Muſik
zu ſehen, wer von ihnen hat nicht in der Vor
kriegszeit auch einmal dem „Apollo-
Theater“ einen Beſuch abgeſtattet, wer war
damals nicht im Modernen Theater
am Waiſenhausring oder in „Kramers
Konzerthaus“ in der Delitzſcher Straße.
Da gab es die erſten Varietévorſtellungen in
Halle, da konnte man früher auch an den
Sonntagen vormittags bei Weißwurſt und
Sauerkraut die einheimiſchen Artiſten bei ihrer
Arbeit ſehen.

Nichts gegen die gemütvolle Beſchaulichkeit
von geſtern! Jn dieſen Stätten war es, wo
mit Energie und durch hunderterlei Zufällig
keiten zuſammengeſchweißt Perſönlichkeiten
emporwuchſen, die als Tänzer, Todesſpringer,
Komiker, Virtuoſen und Jongleure ſpäter zu
Weltruf kamen.

Jn Halle und im Gau ſind eine große An
zahl Artiſten beheimatet, die Sterne am
Artiſtenhimmel wurden, berichtet der Komiker
Erich Rathmann, der heute in Halle
Landesfachſchaftsleiter der Artiſten iſt. Da
waren die Komiker Mälzer, Grundmann und
Altmann, die einſt von hier auszogen. Der
berühmte Fußakrobat Hauenſtein ſtammt aus
valle, ebenſo die Geſchwiſter Werners, deren
Vater ein bekannter Oberkellner in Halle war.
Und vielen iſt es noch unbekannt, daß auch
Kapitän Schneider, dieſer beachtenswerte
deutſche Artiſt, ein Kind unſeres Gaues iſt.

vielleicht 60 bis 70, die ewig draußen unter
wegs ſind und die immer, wenn ſie einmal
pauſieren, hierher zurückkehren. Unter ihnen
befinden ſich ebenfalls Nummern, die ſich einen
Namen gemacht haben und verhältnismäßig
gut verdienen, berichtet der Landesfachſchafts
leiter, dem außer unſerem Gau auch die Ge
biete Thüringen und Magdeburg Anhalt unter
ſtehen. Jn Deutſchland gibt es heute 14 000
berufsmäßige Artiſten und etwa 700 Varietés
und Kabaretts.

Und wie ſind die Arbeitsmöglichkeiten für
unſere Artiſten? forſcht man dann. Iſt es nicht
ſo, daß viele von ihnen, die nicht raſch genug
mithalten konnten, die ſich dem Zeittempo nicht
anpaßten, reſtlos zugrunde gingen Ja ſo
iſt es, das Wort „Raſten iſt Roſten“ hat kaum
anderswo ſolche Bedeutung als in dieſem
Gewerbe!

Jn Halle gab es vor vielen Jahren eine
Artiſtenbörſe, ſie iſt aber verſchwunden,
glücklicherweiſe, wie der Fachmann ſagt. Es
gab hier auch einen Varietéagenten, heute be
findet ſich der nächſte Agent in Leipzig,
die drei halliſchen Kleinkunſtbühnen engagieren
ihre Kräfte durch den Agenten, ſie laſſen es
ſich aber nicht nehmen, ihre Nummern oft auch
direkt anzuſtellen. Zweimal im Monat gibt
es Programmwechſel, monatlich werden 50
feſte Nummern für die erwähnten Bühnen
benötigt, darüber hinaus beſteht in Halle noch
Bedarf an artiſtiſchen Nummern für eine
Reihe von Sälen, die Sonnabends und Sonn
tags regelmäßig Programm bringen, ſo daß
die Gauſtadt monatlich etwa 70 Nummern
braucht.

Die meiſten Nummern, die wir in unſeren
Kleinkunſtbühnen ſehen, kommen von Leipzig,

Aufnahmen: TobisEuropa

Der Mann am Seil ein tüchtiger Akrobat

ja die Reiſe verſchlingt dann nicht ſoviel
Geld, die Artiſten müſſen rechnen.

Eine durchſchnittliche Nummer, für
einen Tag engagiert, erhält in Halle eine
Abendgage von etwa 20 RM., beſſere Num
mern bis zu 40 RM., im Engagement wird
weniger bezahlt.

Jn den beſten Varietés der deutſchen Groß
ſtädte werden Monatsgagen von 800 bis
15 000 RM. bezahlt, Senſationsnummern
bringen noch mehr, aber, wie geſagt, das ſind
Aus nahmen. Die Durchſchnittsgagen liegen
weſentlich tiefer, der Artiſt muß immer wieder
neue Tricks erſinnen, um höher gewertet zu
werden und um Beifall zu finden. Er muß
genau ſo wie jeder andere Volksgenoſſe hart
arbeiten, es bleibt ihm, ſpäter einmal, wenig
genug von dieſer bunten Welt und von ſeinem
Können, das uns immer wieder Staunen und

Achtung abringt. R. St.

Der große 5chaumſchläger vor dem Kichter
Wie der Tauſendmarkſchein-Winker eine dreifache Ernke hervorzaubern wollte

Zwei volle Tage ſind in der Verhandlung
gegen den Hauptangeklagten Guſtav Winter
und ſeine ſieben Mitangeklagten vor dem
Mitteldeutſchen Sondergericht unter dem Vorſitz
des Landesgerichtsdirektors Schröder (Halle)
vorüber. Noch immer iſt die Vernehmung des
Hauptangeklagten nicht beendet, doch immer
klarer hat ſich ſein Bild herausgeſchält. Die
ſtundenlangen mündlichen Verhandlungen, die
Verleſung der wichtigſten Teile von Bro
ſchüren des Angeklagten, die Vernehmung
zweier beſonders wichtiger Zeugen laſſen be
reits jetzt den unwiderleglichen Schluß zu, daß
wir es hier mit einem ganz ungewöhn-
lich gefährlichen Menſchen zu tun
haben, mit einem Menſchen, der eine nach
vielen Tauſenden zählende treue Anhänger-
ſchar gewann, die ihm blind vertraute und
zum Teil noch vertraut, der aber alles um
ſeiner ſelbſt willen tat, der vom Gedanken
wahren Führertums erdenweit entfernt iſt.

Guſtav Winter wurde am 11. Mai 1882
in Magdeburg geboren, beſuchte die dortige
Volksſchule, wurde Schriftſetzer und bildete
ſich dann weiter fort. Er beſuchte Volkshoch
ſchulkurſe und wurde ſchließlich freier Schrift

ſteller. Am re hat W. nicht teil
genommen. Seiner ngabe nach hat er
während der Kriegsjahre für Deutſchland im
Ausland gewirkt, nach dem Kriege übernahm
er für einige Zeit die Leitung von Licht
ſpieltheatern, gründete eine Filmfabrik
und verlor ſchließlich ſein Geld in der
Jnflation.

Von nun an trat W. mehr ins Licht der
Oeffentlichkeit denn auch weiteren Kreiſen
des deutſchen Volkes iſt ſein jahrelanger Streit
mit der Reichsbank um die Einlöſung der rot
geſtempelten 1000 Mark Scheine bekannt.
Winter war zuerſt als Wanderredner
eines der damals in einer ganzen Reihe deut
ſcher Städte entſtandenen „Aufwertungs-
vereine“ tätig und hatte vorher ſchon ſich
mit der Aufwertungsfrage beſchäftigt und
unter anderem eine Broſchüre herausgegeben:
„Aufwertung zu 100 Prozent. Am
5. März 1925 hatte die Reichsbank ſämtliche
Noten zum Umtauſch im Verhältnis von
1 Billion zu 1 Reichsmark aufgerufen und
gegen dieſe Einlöſungsabſicht hatte W. prote
ſtiert und die volle Einlöſung der von ihm
vertretenen Banknoten in Gold verlangt. Der

daraufhin angeſtrengte W wurde in allen
Jnſtanzen verloren, und die Reichsgerichts
entſcheidung vom 26. Mai 1926 beſagte, daß
jede Klage Winters daran ſcheitern müſſe, daß
der Schuldbetrag auf eine untergegangene
Währung laute und daher keinerlei Ausſicht
beſtehe auf dem Rechtswege die Einlöſung der
alten Noten von der Reichsbank zu erzwingen.
Damit war eine lohnende Einnahmequelle für
den Angeklagten verſiegt. Ende Juli 1926
trennte er ſich von den Aufwertungsverbänden
und arbeitete auf eigene Fauſt weiter, d. h.,
er wollte jetzt auf politiſchem Wege für ſein
Ziel, die Einlöſung der Vorkriegsnoten,
arbeiten.

Am 15. Oktober 1926 gab W. eine Wochen
ſchrift heraus mit dem Titel Wahrheit und
Recht“ und mit dem Untertitel Wochenſchrift
für Wiederaufbau und Ausbau der deutſchen
Wirtſchaft“. Jn dieſer Zeitſchrift erörterte W.
auch allgemein politiſche Probleme. Die poli
tiſche Einſtellung dieſer Zeitſchrift und damit
zugleich des Angeklagten Winter wird am
beſten beleuchtet durch die gegen Ende der
Kampfzeit der NSDAP. und die Zeit kurz
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nach dem UAmbruch erſchienenen Nummern
Was hier an gehäſſiger Verleumdung des
Führers, der Bewegung und an verſteckten An
griffen gegen die Regierung geleiſtet wurde,
iſt kaum zu überbieten. Seine Anhänger aber
wurden dauernd von ihm weiter bearbeitet,
ſo daß es ſogar möglich wurde, Winter 1932
bei der Reichspräſidentenwahl als Kandidaten
aufzuſtellen, allerdings ohne den aller
geringſten Erfolg. Der zukünftige „Reichs
präſident Winter“ befand ſich aber damals
San in Strafhaft. 1928 war gegen ihn ein

trafverfahren eingeleitet worden, weil erdurch wiſſentlich falſhe Darſtellung der Rechts

lage hinſichtlich der Einlöſung der Tauſend
märkſcheine ſeine Anhänger getäuſcht und ſiedadurch zu nicht erechgſertigten Geldzuwen
dungen veranlaßt hatte. Das Schöffengericht
zu Leipzig verurteilt ihn daraufhin am 8. No
vember 1028 wegen fortgeſetzten Betrugs zu
einem Jahr und drei Monaten Gefängnis zu
züglich einer Geldſtrafe von 20 000 RM. ie
Urteilsbegründung hinſichtlich der Straf-
zumeſſung iſt beſonders intereſſant. Es heißt
da: „Strafſchärfend war zu berückſichtigen die
Skrupelloſigkeit und Beharrlichkeit ſeines ge
ſetzwidrigen Tuns, die Rückſichtsloſigkeit, mit
der er ſich die Leichtgläubigkeit der verarmten

Volksgenoſſen dienſtbar machte, die grenzen
loſe Wer gepaart mit einer W ab
ſtoßenden Frömmelei und ſchließlich die Tat
ſache, daß er auch. vor den verwerflichſten
Mitteln nicht zurückſchreckte, ſeiner ma e
Ueberheblichkeit zu fröhnen.“ Gegen dieſes
Urteil des n r legte W. alle zuläſſigen Rechtsmittel ein, die vo in beiden

Jnſtanzen per wurden. Am 7. März
1933 verbot das Polizeipräſtdium zu Leipzig
die Zeitſchrift „Wahrheit und Recht“ zunächſt
auf vier Monate, dann bis auf weiteres. Am
28. Juni 1933 erſchien die Schlußnummer, in
der W. gleichzeitig die Auflöſung des deutſchen
Volksbundes „Wahrheit und Recht (ſo
genannte Winter-Bewegung) mitteilte.

Ercdmagnefo-Kulfurver fahren

Jm Jahre 1934 war W. mit dem Zeugen
Oswald Büchner, einem gebürtigen
Schweizer, in Verbindung getreten. Büchner
hatte W. aufgeſucht, um ihn zum Eintritt inden Reichsluftſchußbund zu bewegen, ein bei
der Einſtellung des W. natürlich vergebliches
Unternehmen. Büchner war der Erfinder und
Herſteller des Chlorophyllan, eines aus
Wildpflanzen gewonnenen Pflanzenextraktes,
der auch von wiſſenſchaftlicher Seite als durch
aus gut und brauchbar anerkannt worden war.
B. pachtete ſchließlich von W. deſſen Grundſtück
zum Anbau von Wildpflanzen, um ſeine Er
zeugung vergrößern zu können. Da zur Her
ſtellung des Chlorophyllans nur auf unge
düngtem Boden gezogene Wildpflanzen Ver
wendung finden konnten, ſo war dies Produkt
die gegebene Propaganda für das Winterſche
„Erdmagneto Kulturverfahren“
(OrgaUrkult), das ein ganz beſonderes Ge
heimnis W.'s war. Der geſtern als Zeuge
geladene Büchner bekundete: „Was mir Winter
über ſein neues Verfahren ſagte, war geradezu
märchenhaft; der Boden ſollte nicht mehr ein
frieren, W. wollte ein tropiſches Dauer
klima herſtellen.“ Doch kam bei ſeiner Er
findung nicht die Wärmeerzeugung durch elek
triſchen Strom in Frage, ſondern durch einenerdmagnetiſchen Strom, der ſich durch
Drähte in der Erde auswirken konnte.
mußte aber ſein Verſprechen geben, dieſer Er
findung Winters nicht nachzuſpüren.

Der Pachtvertrag alſo wurde geſchloſſen
und das um ſo leichter, weil Winter geſagt
hatte: „Alles, was Sie fabrizieren, wird ver
kauft, dafür ſorgt meine Anhängerſchaft; das
Kaufmänniſche und das Reklamemachen, das
verſtehe ich.“ W. verſtand es bald genug, das
Chlorophyllan, das bereits ſeit 1933 im Handel
eingeführt war, in geſchickter Weiſe für ſich
auszunutzen. Er ſchrieb einen Proſpekt zu dem
Erzeugnis und behauptete in dieſem Schreiben,

daß die heutigen Nährpflanzen durch Düngung
verdorben, ja ſogar vergiftet ſeien, daß es ihm
aber gelungen ſet, mit Hilfe des Erdmagnetis
mus ohne jegliche Dün m beſſere Erfolge zuerzielen. Als B. aber ch ie Benutzung ſeines

Fabrikates zur Reklame für das Erdmagneto
Kulturverfahren Winters energiſch verbat, kam
es zum Bruch und die Folge war eine außer
ordentliche Abnahme des Umſatzes des Pro
duktes, zumal ſich Winter nicht entblödete, in
einer neuerlichen Broſchüre den Wert des
Chlorophyllans anzuzweifeln, obgleich hierzu
nicht der geringſte Grund vorlag.

Er will das Verfahren verkaufen

W. betrachtet das Erdmagnet-Kultur
verfahren als ſeine eigene Erfindung. Er habe
ſich dies Verfahren nur deshalb nicht patent-
amtli e laſſen, um ſein Geheimnis im
Patentverfahren nicht preisgeben zu müſſen.
Gerade für dies neueſte Verfahren Winters
gilt das Wort des Zeugen B. „Winter iſt
ein Genie im Ausſtreuen von Unwahrheiten
und er verſteht es, mit phantaſtiſchen Dingen
Reklame zu machen, er iſt fähig, unter die
Menge des Volkes in einer Weiſe Reklame u
tragen, da deren Wirkung einfach unverſtänd
lich iſt.“ Durch Legen von Metalldrähten in
beſtimmter Tiefe ünd in beſtimmter Ent
fernung voneinander ſowie in beſtimmter
Richtung ſollte ſich nach Angabe Winters ein
erdmagnetiſcher Strom entwickeln und es
ſollten nach ſeiner eigenen praktiſchen Er
fahrung geradezu un wahrſcheinlich reichhaltige
Ernten die Folgen ſein. Die näheren Aus
führungen zu ſeinem Magneto-Stromverfahren
gab der er bis jetzt noch nicht. „Die
Steigerung der Ernte findet unter allen Um
ſtänden ſtatt, wenn die von mir geſtellten
Bedingungen durchgeführt werden“, behauptet

der Angeklagke. Er machte auch der Reichs
regierung das Angebot, ihm ſeine Erfindun
für 120 000 RM. abzokaufen, wurde aber mi
ſeinem Angebot abgewieſen. Dagegen wurde
der Wert ſeiner Erfindung an mehreren amt
lichen Stellen praktiſch erprobt und Winter
ſogar ſelbſt zur Anlegung der Drähte herbei-
gerufen; das Ergebnis aber bewies das Gegen
teil der Winterſchen Behauptung.
Was ist der Orga- Ut kolt e

Jm Oktober 1935 erſchien Winters letztes
Buch: „Der Orga-Urkult“ (Erdmagneto
Kultur). Ein Buch, das nach den Worten des
Verfaſſers den Kampf darſtellt des Lichtes

egen die Finſternis. Dreifache Ernte wird alsſt er angeprieſen, ohne Fachpflege und ohne

alle künſtlichen Hilfsmittel des Gärtners und
Landwirts.

Herausgegeben wurde das Buch im Jahre
des Heils 1935 bis 1936, als Verfaſſer nimmt
Winter in rührender Beſcheidenheit den
Namen eines der größten Denker aller Zeiten
als Decknamen für ſein Machwerk, den Namen
„Platon“. Das ganze Buch iſt nach dem Gut
achten des Sachverſtändigen Prof. VogelDresden, nur als ſcheinwiſenſchaftüche Schaum

ſchlägerei und bewußte Jrreführung des Publi
kums in übelſter Art anzuſehen. Sollte in dem
Verfahren der Erdmagneto-Kultur ein rich
tiger Kern ſtecken, ſo iſt der Anſicht des Sach
verſtändigen nach W. die ungeeignetſte Perſön
lichkeit, dieſen Kern wiſſenſchaftlich auszu
werten Offenſichtlich benutze er die Jdee des
Erdmagnetismus nur, um ſich als geiſtige
Größe ganz beſonderer Art herauszuſtellen und
daraus wirtſchaftlich wie politiſch Nutzen zu
ziehen. Viele Angaben des Buches, äußerte der
Sachverſtändige weiter, ſind abſolut falſch und
ſtehen im an Widerſpruch mit den For
ſchungsergebniſſen. nn.

Generalprobe zum WHW. Konzert
Der Gaumuſikzug des Reichsarbeitsdienſtes eifrig an der Arbeit

Generalprobe des Gaumuſikzugs des Ar
beitsdienſtes! Ganz draußen in Gimritz. Scharf
wehte der Wind über die weiten Felder von
Nietleben her. Dann aber weitete ſich der Blick,
als man, an der Wache vorbei, in den großen
Kaſſe rnenhof des Reichsarbeitsdienſtes einbog,
denn dort herrſchte reger Betrieb der Arbeits
männer. Jn einem der einfriedenden Gebäude
war die angekündigte Generalprobe, auf die
man mit Recht geſpannt ſein mußte.

Vorweg ſei bemerkt, daß unſer Gaumuſikzug
aus 36 Berufsmuſikern beſteht, die alle
auf mindeſtens fünf Jahre verpflichtet wurden,
um das richtige Zuſammenſpiel zu gewähr-
leiſten. Alle dieſe Muſiker, meiſt ziemlich jung,
ſind der Reichsmuſikkammer angeſchloſſen. Das

muß erwähnt werden in Anbetracht der bedeu
tenden Spielfolge, die für das große Winter
hilfswerk des Arbeitsdienſtes zum 4. November
vorgeſehen iſt. Der Gaumuſikzug unter der
Leitung ſeines Obermuſikzugführers Schmidt
hat ſich, wie die Generalprobe bewies, Auf
gaben geſtellt, die große Anforderungen in
jeder Beziehung ſtellen.

Jn dieſem Winter veranſtaltet der Gau-
muſikzug drei Konzerte, und zwar am 4. No
vember, am 13. Dezember und am 6. Februar.
Alle dieſe Konzerte werden ein Ereignis des
Konzertwinters bilden, denn der Gaumuſikzug
wird mit ſeinen Darbietungen durch präzi
ſierte, klangvolle Muſik überraſchen.

Generalprobe in Gimritz! Der Gaumuſik
zug in Drillichzeug um Obermuſikzugführer
Schmidt gruppiert. Geſpielt wird die Mili
tärSymphonie Gdur von Haydn, und zwar
vier Sätze davon. Selbſt die geringſte Ab

gert wirklich üherraſcht

weichung entgeht dem Ohr des Dirigenten
nicht, der immer wieder abklopft, um den klang
richtigen Vortrag herauszuholen. Vom leiſe
ſten Pianiſſimo bis zum Doppel-Forte, das in
dem kleinen Saal gar mächtig dröhnt, muß
jede Variation richtig eingeſetzt werden. Da
läßt noch das Zuſammenſpiel zu wünſchen
übrig. Hier ſind die Achtel zu kurz genommen.
Dort ſind anderthalb Takte Holzbläſer nicht
pianiſſimo genug genommen. Die Bäſſe müſſen
allein ſpielen. Die Kontraſte zwiſchen Strei
chern und Holzbläſern ſind noch zu verſtärken.
Und immer wieder klingt das „Meine Herren“,
bitte noch einmal! Dann aber klappt das
Ganze wirklich. Dann aber ſteht der Vortrag.
Dann aber werden auch die Zuhörer im Kon

dieſen n teneiſtungen lauſchen. Obermuſtkzugführer
Schmidt wird ſich dann vielleicht als ein
guter HaydnJnterpret zeigen.

Aber dieſe Arbeitsdienſt-Muſiker ſind nicht
etwa den ganzen Tag über in ihrem Beruf
tätig. Frühmorgens ſechs Uhr müſſen ſie her
aus aus den Federn. Der übliche Revierdienſt
folgt. Von 8 bis 9 Uhr gibt es Formübungen
Exerzieren). Von 10 bis 13 Uhr aber iſt

uſikprobe. Nachmittags gibt es noch Appelle,
Notenſchreiben und ſtagatspolitiſchen Unterricht.

Das große Winterhilfskonzert am 4. No
vember aber wird im erſten Teil Streichmuſik
und im zweiten Blasmuſik bringen. Schon
heute darf man auf dies große Konzert ge
ſpannt ſein. Uebrigens ſteht der Gaumuſikzuc
auch für alle anderen Veranſtaltungen, be
denen es nicht um ſoziale Belange geht, zur
Verfügung.

Gemeinſchaftsempfang

der GöringKede
Die Durchführung des Vierjahreplanes
Der Führer hat dem deutſchen Volke eine

große Aufgabe geſtellt. Im Rahmen eines
neuen Vierjahreplans ſollen alle Kräfte
mobil. gemacht werden, um Deutſchland aufwirlſchaſichen Gebiete ſo unabhängig wie

möglich zu machen. Ueber die Wichtigkeit
dieſes Problems und ſeine Durchführung ſpricht
heute, 20 Uhr, über alle deutſchen Sender
Miniſterpräſident Generaloberſt Pg. Hermann
Göring, der vom Führer mit der Leitung
dieſes Werkes beauftragt worden iſt. Jeder
Volksgenoſſe muß wiſſen, worum es dabei geht.
Deshalb iſt es notwendig, daß er heute abend
die Rede hört. Die Kreisleitung der NSDAP.
hat für Gemeinſchaftsempfang Vorſorge ge
troffen. Er findet ſtatt:

Ortsgruppe Paul Berck: Jm Lokal der Radrennbahn.
Ortsgruppe Bergmannstroſt: Schrebergarten Süd,

Ecke ElſaBrändſtröm- Straße und Vogelweide; Leuchtturm,
Leipziger Chauſſee.

Ortsgruppe Berliner Straße: Jn Schneiders Hotel,
Hindenburgſtraße, Schulungsabend.

Ortsgruppe Cröllwitz: Ortsgruppengeſchäftszimmer,
Lothringer Straße 7.

Ortsgruppe Freiimfelde: Ortsgruppengeſchäftssimmer,
Landsberger Straße 61.

Ortsgruppe Friedrichplatz: „KaiſerFriedrich“, Friedrichplatz 8.
Ortsgruppe Giebichenſtein: Jm „Reichshof“.
Ortsgruppe Glaucha: Bürgerhaus Schwetſchkeſtr. 24.
Ortsgruppe Hallmarkt: Jm Zeichenſaal von Dr.

Harang's Höherer Lehranſtalt, RobertFranzRing 1.
Ortsgruppe Hofjäger: Ortsgruppengeſchäftszimmer,

Bernhardyſtraße 68.
Ortsgruppe Moritzburg: Jn der Herrmannſchule,

Herrmannſtraße.
Ortsgruppe Neumarkt: Filmabend im „Neumarkt

ſchützenhaus“. Vor Beginn des Films: Gemeinſchafts
empfang.

Ortsgruppe Paulusring: Ortsgruppengeſchäftszimmer,
Mühlweg 20.

Ortsgruppe Pfännerhöhe: Jn der Bernhardyhalle,
Ecke Thomaſiusſtraße und Bernhardyſtraße.

Ortsgruppe Ratshof: Franziskanerhalle, Ecke Große
Märkerſtraße und Kuhgaſſe.

Ortsgrüppe Roßplatz: Reſtaurant Thomas, Boelckeſtr.
Ortsgruppe Steintor: Jm Lokal Kopf, Sophienſtr. 12.
Ortsgruppe Thielenplatz: Ortsgruppengeſchäftszimmer,

Prinzenſtraße 12.
Ortsgruppe Trotha Vereinszimmer, im „Reichs

adler“, Magdeburger Straße 15.
Ortsgruppe Univerſität: Talamtſchule
Ortsgruppe Viktoriaplatz: Im „Goldenen Schwan“,

Reilſtraße, Ecke Kurfürſtenſtraße, und Ortsgruppen
geſchäftsſtelle, Yorkſtraße 3.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd: Ortsgruppengeſchäfts
zimmer, Turmſtraße 509.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord? Jn der „Forſter
ſchänke“, Forſterſtraße.

Ortsgruppe Wittekind: Reſtaurant „Zur Glocke“,
Magdeburger Straße 2.
Kommt und holt Euch Aufklärung! Jeder
hört heute abend die Rede Hermann Görings!

Tödlicher Unfall
auf dem Haupkbahnhof

Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich in
der vergangenen Nacht auf dem Hauptbahnhof

in Halle. Als im Bereich des Bahnſteigs 1

Reſtaurant

gegen 23.30 Uhr der Eilzug 107 einlief, wurde
von ihm der auf dem Bahnſteig dienſthabende
Pförtner erfaßt und tödlich überfahren. Der
pflichtgetreue Beamte wurde ein Opfer ſeines
Berufes, den er an dieſer Stelle täglich zu ver
ſehen pflegte. Wegen der genauen Einzelheiten
über den Vorgang des Unglückes wurden bei
Redaktionsſchluß noch die amtlichen Ermitt
lungen angeſtellt.

An der Kreuzung Wolf- und Wörm
litzer Straße ſtießen geſtern zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen, die beide leicht
beſchädigt wurden. Perſonen wurden nicht
verletzt. Das Unfallkommando war zur Stelle.

a

Beekhoven, Mozark, Schuberk
Kammermuſikabend des Jrma-ThümmelTrios

Das Jrma-Thümmel-Trio hat ſeit
Jahren als halliſche Kammermuſikvereinigung
eine beſondere Aufgabe darin geſehen, die
großen Werke der Kammermuſik einem ſtändi
zunehmenden Hörerkreis nahezubringen. Dabe
beſchränkt ſich das Jrma-Thümmel-Trio erfreu
licherweiſe nicht ausſchließlich auf die Pflege
der klaſſiſchen Muſik, es läßt vielmehr wie
wir es im vorigen Konzertwinter erlebten
auch die zeitgenöſſiſchen Komponiſten zu Worte
kommen.

Der erſte Abend der diesjährigen Spielzeit
ſtand unter den Namen Beethoven, Mozart,
Schubert. Er brachte auserleſene erke

e Schaffens, die wiegleich die berühmten akaduVariationen“von L. v. Beethoven beachtliche künſtleriſche
Geſtaltungskraft vorausſetzen. Sind doch dieſe
Variationen keineswegs nur äußerliche muſi
kaliſche Spielereien, ſondern große ernſte Aus
nen ſingeg des ſpäten Beethoven (1823
geſchrieben), der hier vor ſeinen letzten
Quartetten an Hand einer leichten Melodie
aus einer Oper von Wenzel Müller eine
Fülle tiefer Gedanken in den einzelnen Varia
tionen ausdrückt. Die Gegenſätzlichkeit der ein
zelnen Stimmungen und Durchführungen kam
in der Darbietung des JrmaThümmel-Trios
ausgezeichnet heraus. Die drei Muſiker Jrma
Thümmel (Klavier), Hans Bülow (Violine),
Otto Kleiſt (Cello) ſchöpften ſo richtig aus
dem vollen.

Das Trio EDur von W. A. Mozart (K. V.
542) gehört zu den ſchönſten Kammermuſik-
werken, die wir Mozart verdanken. Es hat
gerade für das Klavier beſonders dankbare
Momente wie wir ſie auch in dem, das
Programm abſchließenden, B-Dur-Trio op. 99
von Franz Schubert finden, das vom Jrma
ThümmelTrio mit unmittelbarer Spiel
freudigkeit vorgetragen wurde. Das liebens
werte Werk hat eine Fülle ſchöner Melodien
aufzuweiſen, die von Schubert faſt ſpieleriſch
den einzelnen Jnſtrumenten zugeteilt werden

und eine wirklich klangfrohe Atmoſphäre
ſchaffen, die nur durch das Kantable Andante
in ruhigere Bahnen gelenkt werden.

Das JrmaThümmel-Trio konnte beſonders
nach dem Schuberttrio für ſtarken anhaltenden
Beifall danken. Ein zweiter Kammermuſik
abend im Januar ſoll Werke von Beethoven,
Schumann und Brahms bringen. on.

Reugründung von Kunſtſchulen

genehmigungspflichtig

Der Präſident der Reichskammer der bilden
den Künſte hat durch Anordnung vom 8. Okto
ber 1936 beſtimmt, daß die Neugründung von
Unterrichtsanſtalten der bildenden Künſte nur
mit Genehmigung der Reichskammer zuläſſig
iſt. Die Genehmigung wird nur erteilt, wenn
der Veranſtalter oder ſein geſetzlicher Ver
treter die zum Betrieb der Anſtalt erforderliche
Zuverläſſigkeit, Eignung und wirtſchaftliche

eiſtungsfähigkeit beſitzt und ein vom Antrag
ſteller nachzuweiſendes Bedürfnis für die Er
richtung an dem betreffenden Ort beſteht. Der
Antrag mit muß ſpäteſtens zwei
Monate vor der beabſichtigten Gründung dem
zuſtändigen Landesleiter der Reichskammer der
bildenden Künſte eingereicht werden.

Markin Luſerke lieſt

Jn einer Morgenfeier innerhalb der
„Woche des deutſchen Buches“ lieſt, wie wir
wiederholt mitteilten, am Sonntagvormittag
der Dichter der nordiſchen Welt und Schilderer
n rkeres Martin Luſerke, im Stadt

eater.
Martin Luſerke iſt beſonders durch ſein

Buch „Hasko“, das mit dem Literaturpreis der
Stadt Berlin ausgezeichnet wurde, bekannt
geworden. Jn dieſem Ausſchnitt aus den Be
freiungskämpfen der Niederländer von der
paniſchen Herrſchaft, ſchildert Luſerke das

heldenhafte Schickſal des jungen Hasko in einer
lebendigen Farbigkeit, die Merkmal aller ſeiner Geſchichten iſt. Der Problemkreis der Er

zählungen des Dichters entſtammt der Welt
des Mannes, des Jünglings und des Knaben
und beſchäftigt ſich mit den männlichen Tugen
den der heroiſchen Haltung, des Mutes, der
Treue, Kameradſchaft und Härte. Der äußere
Hintergrund iſt die Küſte des Meeres, das
Meer überhaupt, das Luſerke mit ſeinem Sohn
auf ſeiner Tjalk Krake befährt. Seine Bücher
entſtanden im kameradſchaftlichen Zuſammen
an mit Jugendlichen auf Heimabenden und
Fahrten, bei denen abenteuerliche und tief
ſinnige Geſchichten erzählt wurden. So wird
Martin Luſerke auch am Sonntag in Halle er
zählen. Den Rahmen für die Feier ſchafft die
Sing und Spielſchar des Gebietes Mittelland

der Hitler-Jugend. He.

Ferdinande Egelhofer als Fidelio
Jn Beethovens „Fidelio* übernahm Fer

dinande Egelhofer im Stadttheater die
Titelrolle und wußte dieſe ungemein ſchwierige
Partie ausdrucksvoll zu geſtalten. Jn äußerſt
ßliser Verbindung des Muſikaliſchen mit
em Darſtelleriſchen reihte ſich Ferdinande

Egelhofer in das wundervolle Quartett „Mir
iſt ſo wunderbar“ ein und ließ in zunächſt
ſparſamer Tongebung das Rezitativ („Abſcheu
licher, wo eilſt Du hin“) und ſchließlich, auch
geſanglich voll aus ſich herausgehend, in
natürlicher Steigerung die große Arie des
erſten Aktes tatkräftig und geſchloſſen in Spiel
und Stimme erſtehen. Auch den Ueber
ſchwang des zweiten Aktes (Duett: „O namen-
loſe Freude“) brachte Ferdinande Egelhofer
in kraftvoller Entfaltung ihres Soprans, der
endlich in Finale ſiegreich führte. Jn der
vierten Aufführung war die Partie des Rocco
mit Heinrich Schmidt-Seeger beſetzt; als
e lerte e h a von keneipziger Oper, deſſen ſympathiſcher Tenor dennene des erſten llpe beltimmend ver

iefte. on

Das Seleugeze BDeett
Von der Martin-Luther- Univerſität

Für das Winterſemeſter 1936/37 wurde Pro
feſſor Dr. Franz Alt heim mit der Wahr
nehmung des Lehrſtuhles für alte Geſchichte
beauftragt.

Profeſſor Altheim iſt am 6. Oktober 1898
geboren. Nach freiwilliger Kriegsteilnahme
ſtudierte er, vornehmlich bei F. W. Otto, klaſ
ſiſche Altertumswiſſenſchaften. 1923 promo
vierte er zum Dr. phil. Jm Winterſemeſter
1928/29 habilitierte er ſich an der Aniverſität
Frankfurt (Main) für klaſſiſche Philologie.
Jm Januar 1936 wurde Altheim zum n. b. a. o.
Profeſſor ernannt. Profeſſor Altheim kommt
von der klaſſiſchen Philologie her, hat ſich je
doch in den letzten Jahren vor allem mit
Fragen der antiken Geſchichte befaßt. Von
ſeinen zahlreichen Veröffentlichungen wurde
u. a. ſeine römiſche Religionsgeſchichte be
kannt, welche er in der Sammlung Göſchen
veröffentlicht. Sein letztes größeres Werk ſind
die Epochen der römiſchen Geſchichte, 1934/85.
Profeſſor Altheim war bereits im Sommer-
ſemeſter 1936 vertretungsweiſe an der Univer
ſität Halle tätig.

Das AſtaNielſen Theater in Düſſeldorf
kann am 19. November auf ſein 25jähriges
Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wird
eine Feier veranſtaltet werden, bei der Aſta
Rielſen als Ehrengaſt anweſend ſein wird.
Das AſtaRielſenTheater wurde 1911 mit den
zwei AſtaNielſenFilmen Der fremde Vogel
und „Verkauftes Mutterglück“ eröffnet.

Der Stuttgarter Oberbürgermeiſter hat zur
Bearbeitung der Pläne für den Stuttgarte?
Tiergarten Dr. Hermant Peters berufen.
Dr. Peters, der 1907 in Hohenlohehütte bei
Kattowitz geboren wurde, nahm 1930 und 193
als Zoologe und Anthropologe an der „Deut
ſchen Grönlandexpedition Alfred Wegener teil.



Gedenffeier
am 9. Rovember

Der 9. November wird in Halle mit einer
ver für die Bewegung gefallenen Helden wür
digen Feier begangen werden. Kreispropa
gandaleiter Grabow hatte geſtern im NS.
Muſeum alle an der Ausgeſtaltung mitwirken
den Verbände und Organiſationen zuſammen
gerufen und entwickelte ihnen das Programm.

Vor dem NS.Muſeum in der Hindenburg-
ſtraße werden 18 Pylonen Aufſtellung finden,
welche die Namen der am 9. November in
München vor der Feldherrnhalle gefallenen,
ſowie die Namen der in unſerem Gau Halle
Merſeburg ermordeten Parteigenoſſen tragen.
Poſten der Wehrmacht und der Polizei werden
Ehrenwachen ſtellen, desgleichen auch die SS.
und SA. Ueber die weitere Ausgeſtaltung
dieſer Feier werden wir noch berichten.

Eröffnung der Gedenk Ausſtellung

„Welkkrieg 1914/18“
Die Reichsdienſtſtelle der NSKOV. veran

ſtaltet unter der örtlichen Betreuung des
Kreisleiters Dohmgoergen eine Gedenk
Ausſtellung Weltkrieg 1914/18“, die dieger Verdun, Somme, Arras und

ambrai zeigt. Mit wertvollem Erinnerungs
material haben ſich ferner das Heeres
Waffenamt und das Marine-Muſeum in
Berlin, die SA., die Wehrmacht, der Volks
bund deutſcher Kriegsgräberfürſorge und viele
militäriſche Verbände und Vereine an der
Ausſtellung beteiligt. Auch aus Privatbeſitz
ſind mancherlei Stücke beigeſteuert worden.
Die Ausſtellung wird am Donnerstag, 20 Uhr,
vom NSKOV.Gauamtsleiter Wunderling
im Rahmen einer Weiheſtunde, an deren Aus
geſtaltung das Trompeterkorps der Heeres
nachrichtenſchule ſich beteiligt, im Gebäude
Leipziger Straße 6, eröffnet:

Die Luftwaffe
ehrk Hauptmann voelcke

Anläßlich des heute wiederkehrenden Todes
tages Hauptmann Boelckes legt die Luftwaffe
Halle an der Gedenktafel des Fliegers Boelcke
einen Kranz nieder. Vor dem Geburtshaus
Boelckes wird von 8 bis 18 Uhr ein Doppel
poſten ſtehen. Auf dem Marktplatz vird von
12 bis 1 Uhr ein Platzkonzert des Muſikzuges
der Fliegerhorſt-Kommandantur Halle unter
Leitung von Obermuſikmeiſter Karl Steuer
ſtattfinden.

Perabſchiedung der Flieger Rekruten

Am 2. November, 11.45 Uhr, werden auf
dem Rudolf Jordan Platz die Rekruten der
Luftwaffe aus dem Wehrbezirk Halle in feier
licher Form vom Wehrkreiskommando ver
abſchiedet. Das Fliegerhorſt-Muſikkorps wird
teilnehmen.

Vereinigung ehem. Werkmeiſter

bei Fliegerverbänden

Das WehrbezirkskommandoHalle
beabſichtigt die Bildung einer Vereinigung
ehemaliger Werkmeiſter, die bei Fliegerver
bänden während des Krieges Verwendung

See haben und bittet um Mitteilung der
nſchriften dieſer Werkmeiſter an: ehr

bezirkskommando Halle, Abteilung Luft, Deſ
ſauer Straße 69.

Vorgärken verſchwinden

Vorgärten auf Fernverkehrsſtraßen wie
z. B. der Merſeburger Straße haben heute
jede Berechtigung verloren, weil ſie meiſt
verkehrshindernd ſind. Jm Jntereſſe der All
gemeinheit müſſen ſie daher weichen. So ver
ſchwindet in dieſen Tagen auch eine alte
Mauer an der Merſeburger Straße. Der lange
Vorgarten der Fabrikanlage von Weiſe und
Monſtki fällt fort. Die hohe Steinmauer wird
abgebrochen. Die Straße wird etwa zwei
Meter breiter. Dahinter aber erſteht ein
neuer eiſerner Zaun, der ſich viel ſchöner in
das Straßenbild einreiht. Schönheit der
Arbeit auch nach außen, nach der Straße hin!
Davon aber haben alle die vielen etwas, die
tagtäglich dieſen Straßenteil paſſieren müſſen.
Vorgärten, wo heute noch welche zu finden
ſind, müſſen weichen, wenn ſie den Verkehr be
hindern ſollten.

Arbeit im Handwerk mit 92.
Tagung des Landeshandwerksbezirks Hachſen- Anhalt

Nachdem am I. Oktober die Errichtung des
LandeshandwerksmeiſterBezirks Sachſen An
halt vollzogen und damit eine Angleichung an
den Bezirk der Wirtſchaftskammer erfolgt iſt,
kann nunmehr die organiſatoriſche
Arbeit des Handwerks der Gaue Magde
burg Anhalt und Halle- Merſeburg als ab
geſchloſſen angeſehen werden.
Engstes Einvernehmen mit DAF.

Der Landeshandwerksmeiſter SachſenAn
halt, Sehnert, legte in einer in Gegenwart
des en der Wirtſchaftskammer,Fahrenholz, ſowie der Eaubetriebs
gemeinſchaftsobleute Handwerk der Deutſchen
Arbeitsfront ſtattgefundenen Arbeitstagung in
Wernigerode, an der ſämtliche Kreishand
werksmeiſter des Bezirkes teilnahmen, die
Linie der Arbeit der Handwerksorganiſation
feſt. Da im Handwerk wirtſchaftliche und
ſoziale Fragen nicht zu trennen ſind, muß die
Arbeit am Handwerk im allerengſten Einver
nehmen mit den Amtsträgern der Deutſchen
Arbeitsfront zur Durchführung kommen, was
in einem großen Teil praktiſch durch eine
Perſonalunion ſichergeſtellt iſt.
Pflege der Privatkundschaft

Die Frage der Arbeitsbeſchaffungfür das Handwerk ſteht nach wie vor im
Mittelpunkt der täglichen Arbeit der hand
werklichen Dienſtſtellen. Die Errichtung von
Lieferungsgenoſſenſchaften für den
Landeshandwerksmeiſterbezirk und die Ein
ſchaltung einer Arbeitsbeſchaffungszentrale
beim Landeshandwerksmeiſter ſoll dazu führen,
das Handwerk bei Großaufträgen ein
zuſchalten und die Verteilung der Aufträge
auf beſonders vedürftige Kreiſe
ſicherzuſtellen. Darüber hinaus aber werden
ſich beſonders die Kreishandwerkerſchaften mit
der Beſchaffung von Auſfträgen zu beſchäftigen
haben. Das darf aber nicht dazu führen, daß
der Einzelne in ſeiner privaten Jnitiative er
lahmt und glaubt, den Dienſtſtellen des Hand

werks die Beſchaffung von Aufträgen über
laſſen zu können. Jm Gegenteil Die Pflege
der Privatkundſchaft muß für jeden Hand
werksmeiſter die wichtigſte Aufgabe ſein.

Die Propagandarbeit des Handwerks wird
ſo abgeſtellt werden, daß ſie jeden Volksgenoſſen
erfaßt und davon überzeugt, daß der Kauf
einer guten Handwerksarbeit ſich immer lohnt.
Beſonders die aktive Weihnachtspropaganda
des Handwerks wird es ſich angelegen ſein
laſſen, das handwerkliche Weihnachts
eteg ad ſtärkſtens in den Vordergrund zu
tellen und damit das Handwerk „vom Hinter

hof an die Ladenfront“ zu bringen.
Schufung und Erziehung

Jm Mittelpunkt der Arbeit am Handwerk
aber muß die Frage der Schulung und der
Erziehung ſtehen. Alle an verantwortlichen
Poſten ſtehenden Männer des Handwerks
müſſen einmal im Jahre eine Ausrich-
richtung erfahren, die ſie befähigt, mit
neuem Jmpuls und neuem Gedankengut ihre
Aufgaben zu erfüllen.

Landeshandwerksmeiſter Sehnert kün
digte in ſeinem Referat über Berufserziehung
eine große Aufklärungsaktion an,die auch den letzten und entlegenſten Ort er
faſſen muß. Die Aktion ſoll über die Berufs
ausſichten im Handwerk aufklären und einer
planmäßigen Berufslenkung dienen.

Die Berufserziehung als weltanſchauliche
Angelegenheit wird im Mittelpunkt der Auf
gaben der handwerklichen Dienſtſtellen ſtehen
und in engſter Zuſammenarbeit mit der Deut
ſchen Arbeitsfront gelöſt werden.

Für die techniſche und betriebswirtſchaftliche
Betreuung ſind Gewerbeförderungsſtellen ein
geſetzt, denen beſonders im Augenblick die
Umſtellung auf neue Werkſtoffe
große Aufgaben ſetzt. Darüber hinaus iſt es
Aufgabe dieſer Stellen, dafür zu ſorgen, daß
jeder Handwerksbetrieb eine ordentliche
Buchführung beſitzt und das Handwerk zu
einer Kalkulationsmoral gelangt.

Bücher, die zur Jugend ſprechen

Auch in dieſem Jahr wieder Buchausſtellung
der Hitler-Jugend. Dieſe Ausſtellung aber bot
diesmal beſonderen Anreiz. Noch iſt es nicht
lange her, da es ſchwer war, für den Hitler
jungen, den Pimpfen, einwandfreien Leſeſtoff
zu beſchaffen. Dieſe geſtrige Buchausſtellung
im Stadtgymnaſium bewies die Tat
ſache, daß dieſem Zuſtand nunmehr abgeholfen
iſt. Deutſche Dichter, wie der Bergmann Otto
Wohlgemuth Helmut Stellrecht und der
19jährige Rachwuchs Weidemann, haben der
HitlerJugend viel zu ſagen. Werke Gorch
Focks, Baldur von Schirachs und des Nord
länders Knut Hamſun ergänzen den Leſeſtoff

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Friedrichplatz

Freitag, 30. Oktober, 20 Uhr, in den Al
brechtFeſtſälen, Albrechtſtraße 6, Veranſtal
tung der Ortsgruppe und ihrer ſämtlichen
Gliederungen. Es ſpricht Pg. Dr. Lorentz.
Für Parteigenoſſen und Mitglieder der Glie
derungen flichtveranſtaltung; alle Volks
genoſſen des Ortsgruppenbereiches ſind ein
geladen.

Ortsgruppe Univerſität
Heute 20 Uhr in der Aula der Talamt-

ſchuke Filmveranſtaltung. Vorher: Ueber
tragung der Rede des Miniſterpräſidenten Pg.
Göring. Um pünktliches Erſcheinen wir
gebeten.

NS.-Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Steintor

Donnerstag, 29. Oktober, 20 Ahr, Pflicht
verſammlung im Kaffee Bauer.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Hofjäger
Freitag, 30. Oktober, 20 Uhr, Pflichtver

ſammlung im „Hofjäger“.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Ratshof
Freitag, 30. Oktober, 20 Uhr, Pflichtver

ſammlung in der Schänke Alt-Halle.

aufs beſte. Dazu ſah man Adolf Hitlers
„Mein Kampf“ und „Blut und Ehre“ von
Alfred Roſenberg. Hilde Munskes „Mädel im
Dritten Reich“ hat auch dem BDM. das Buch
gegeben, das ihm lange fehlte. So bot die
kleine, aber wohlgewählte Buchausſtellung im
Stadtgymnaſium eine ziemlich vollkommene
Ueberſicht über die Jugendbücher, wie ſie be
ſonders zu Weihnachten wieder verlangt wer
den dürften

Jn der Aula des Stadtgymnaſiums aber
beſprach Gefolgſchaftsführer Po i ſe ß vor Jung
mädeln und Pimpfen die Buchausſtellung, be
ſonders wirkſame Stellen aus den Büchern

vortragend. Am Abend wiederholte der Leiter
Der Külturabteilung des Gebietes Mittelland
ſeinen Vortrag vor der Hitler-Jugend.

Bekanntmachung

Deutſche Arbeitsfront
Abt. Frauenamt

29. Oktober, 20 Ahr, „Reichshof“, Abſchluß
Abend der Vortragsreihe des Frauenamtes für
die ſchaffende Frau im Stadtkreis Halle mit
der Rede der Reichsfrauenführerin.

Ortswaltung Leipziger Turm
Zu unſerer öffentlichen Mitglieder-Ver

ſammlung am 29. Oktober, 20 Uhr, im „Winter
garten“, laden wir hiermit alle Mitglieder ein.

Ortswaltung Paul Berck
Zu unſerer öffentlichen Mitglieder-Ver

ſammlung am 30. Oktober, 20 Uhr, im
„SchrebergartenSüd“, laden wir hiermit alle
Mitglieder ein.

„Ortswaltung Geſundbrunnen
Zu unſerer öffentlichen Mitglieder-Ver

ſammlung am 30. Oktober, 20 Uhr, in Brunnerts Sofiger“, Lindenſtraße, laden wir
hiermit alle Mitglieder ein.

Arbeitsdank Halle-Mitte
Heute 20 Uhr haben alle Kameraden im

Reſtaurant „Südeck“, Wolfſtraße, zu erſcheinen.
Dieſe Benachrichtigung betrifft gleichzeitig die
Kameraden der Mitgliedſchaft Halle-Süd. Mit
zubringen ſind Mitgliedskarte und Ausweis
buch der DAF.

Das iſt vorbildlich
Einer der Aermſten der Armen, ein

Merſeburger Drehorgelſpieler, hat
ſich in vorbildlicher Weiſe für das Winter
hilfswerk eingeſetzt. Er, der ſich von den
érſpielten Pfennigen mühſam durchs Leben
bringen muß und ſelbſt während zweier
Winterhilfswerke durch dieſes große ſoziale
Werk des Führers unterſtützt wurde, wollte
auch dazu beitragen, den Kampf gegen Hunger
und Kälte ſiegreich zu geſtalten und wollte
ſeinen Dank abſtatten für die Unterſtützung,
die ihm zuteil wurde. Geld konnte er nicht
geben. Das hatte er ſelbſt nicht. Aber ſich
ſelbſt und ſeine Drehorgel einen
gangen Tag lang in den Dienſt des WHW. zu
ſtellen, das konnte er.

Und ſo ſah man dann in Merſeburgs
Straßen einen Drehorgelſpieler mit einer
Sammelbüchſe des Winterhilfswerkes. Uner
müdlich drehte er ſeine Kurbel und unermüd
lich ließ er ſeine Büchſe klappern, die ſich auch
allgemach füllte. And dann die Freude am
Abend, als er ſtolz in der WHW. Geſchäfts
ſtelle erſchien und ſeine Sammelbüchſe ab
lieferte. Nicht klein war der Erfolg. 27 RM.
hatte er für das Hilfswerk mit ſeinem Dreh
orgelſpiel geſammelt.

Möge all denen, die die Groſchen ein pagr
mal erſt herumdrehen, ehe ſie ſie in die
Sammelbüchſe ſtecken, dieſer arme Drehorgel
ſpieler ein leuchtendes Beiſpiel ſein.
Mögen ſie alle dieſem Drehorgelſpieler nach
eifern, dann wird auch das vierte Winterhilfs
werk ein voller Erfolg werden.

Arkiſten opferken

für ihre Altersheime
Die Artiſten der Kabaretts, Varietés und

Zirkuſſe hatten geſtern ihren großen Tag, an
dem es galt, in nationalſozialiſtiſcher Gemein
ſchaft zu zeigen, daß man bereit iſt, für not
leidende Artiſtenkameraden einzutreten. Jn
allen hieſigen Varietés, im Wintergarten, im
Aſtorig, in der Barbering und im Zwergen-
zirkus haben geſtern zugunſten ihrer notleiden-
den Kameraden alle dort arbeitenden Artiſten
auf ihre Gage verzichtet, während die Be
triebsführer ihre Einnahmen an den Fonds
der Altersheime für Artiſten abführten. Es
dürfte in Halle eine nette Summe zugunſten
dieſer Altersheime zuſammengekommen ſein,
denn die Lokale waren für einen Wochentag
gut beſucht.

Auch die deutſchen Artiſten, die früher die
gonze Welt bereiſten, ſtehen heute in der
großen Front der deutſchen Volksgemeinſchaft.
Durch das Opfer, das geſtern von Betriebs
führern und künſtleriſcher Gefolgſchaft gebracht
wurde, dürfte die Fachſchaft der Artiſten in
der Lage ſein, den Veteranen der Artiſtik und
ihren Angehörigen. die in Not geraten ſind,
Hilfe zu keiſten. Jm ganzen Deutſchen Reich
wurde geſtern für die Artiſtenheime geſammelt.
Deutſchland beſitzt heute etwa 14000 Artiſten,
von denen die älteren zum Teil durch die
Fachſchaft betreut werden müſſen.

Die Allgemeinheit hat durch den Beſuch der
Lokale geſtern ebenfalls geholfen. Man unter
ſtützte die Artiſten, die zu jenen Volksgenoſſen
gehören, die mit ihrer Kunſt anderen Unter
haltung und Freude bereiten, gern. So dürfte
auch dieſer Opfertag den Erfolg gebracht
haben, den man von ihm erwartete. Artiſtik
iſt heüte ein ſchwerer Beruf, ſchwerer als er
n geweſen iſt, um ſo mehr muß auch für

ieſe Volksgenoſſen eingetreten werden.

Im goldenen Kranze
Am vergangenen Sonntag begingen der

Rentner Otto Beck und ſeine Ehefrau Amalie
geb. Wettmann, Gr. Goſenſtraße 39, in voller
körperlicher und geiſtiger Friſche das Feſt der
goldenen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß waren
Kreisamtsleiter Pg. Seifert ſowie Ver
treter der NSV.Ortsgruppe Lutherlinde er
ſchienen und überbrachten die herzlichſten
Glückwünſche. Pg. Seifert überreichte dem
Jubelpaar im Auftrage der Kreisleitung der
NSV. einen Präſentkorb ſowie einen Roſen
ſtrauß. Muſikmeiſter Görlach ſpielte mit ſeiner
Kapelle ein Ständchen. Wir wünſchen dem
Jubelpaar noch einen langen und geſunden
Lebensabend.

75 Jahre Deukſcher Sängerbund

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda Dr. Goebbels hat das zwölfte
Sängerbundesfeſt des Deutſchen Sängerbundes
in Breslau 1937 für reichswichtig erklärt.
Auch zahlreiche Sänger von Halle und Um
gebung nehmen teil. Jn Kürze wird mit den
rei der Chöre in allen Vereinen begonnen
werden.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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heilbäder ſind ein Segen...
Es wird Mutter Engel nie zu viel damit, wenn ſie auch ſonſt um Arbeit
nicht verlegen iſt. Früher war es immer ſo ſchwer, die Wanne zu ſäubern

der feſtſitzende häßliche Rand,
der durch ßräuter und Medikamente entſteht, läßt ſich mit Waſſer allein nicht

entfernen, Aber heute gibt's ja in doch für alles gut, es verſagt niel“

ſagt Mutter Engel ſtillvergnögt und ihre Gadewanne ſollten Sie mal ſehen!

die ſparſame Eckel
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Wieder Artillerie in Magdeburg

Magdeburg. Geſtern vormittag marſchierte
das Artillerie Regiment 13 unter Oberſt
leutnant v. Cahn in ſeine neue Garniſon
ſtadt Magdeburg ein, von der Einwohnerſchaft
herzlich bewillkommnet. Auf dem Domplatz
war feſtlicher Empfang. Der Kommandant der
13. Diviſion, Generalmajor Otto, begrüßte
jede Abteilung. Dann ſprachen Kreisleiter
Krauſe und Oberbürgermeiſter Dr. Mark
mann, worauf der Regimentskommandeur
erwiderte. Am Kaiſer-Friedrich-Muſeum fand
dann ein Vorbeimarſch ſtatt, das Trompeter
korps an der Spitze. Vor der neuen Kaſerne
folgte die Schlüſſelübergabe, Fahnenhiſſung,
Einzug der Truppe und Führung durch die
neuen Räume. Vor dem Kriege lag das
Feldart.-Regt. 4 in Magdeburg in Garniſon.

Merſeburger Jungmädel ſenden
Heute von 17.20 bis 17.40 wird über den

Reichsſender Leipzig eine Aufnahme aus
Merſeburg geſendet: „Jungmädel ſingen und
erzählen von der Erntezeit.“ Unter Leitung

KockenGohlen Nee GummiBieder

der JM.Scharführerin Lieſel Krock geſtalten
etwa 50 Jungmädel, Angehörige der JM.
Muſik und Spielſchar Merſeburg, eine fröhliche
Liedfolge, die neben allem Humor und Froh-
ſinn auch in die ſchwere Arbeit des Bauern
und zuletzt in die Erntefreude hineinführen will.

Pon der Grubenbahn erfaßt
Hohenmölſen. Geſtern gegen Mittag wurde

der hochbetagte Gaſtwirt Otto Lorenz aus
Groß- Grimma von der Lokomotive der Gruben
bahn der Riebeckſchen Montanwerke erfaßt und
getötet. Lorenz hatte ſich auf ſein an der
Alten Kreisſtraße Zetſch--Groß-Grimma ge
legenes Feldgrundſtück begeben und hat wahr
ſcheinlich infolge des Sturmes das Heran
nahen der Lokomotive überhört.

Tödlicher Stoß mit der Deichſel

Droyßig (Kr. Zeitz). Jnfolge Scheuens
der Pferde erhielt auf dem Felde der Geſchirr
führer Robert Leuthold, der die Tiere an
der Leine geführt hatte, einen heftigen Stoß
der Wagendeichſel gegen den Kopf. L. ſank
blutüberſtrömt zuſammen und war ſofort tot.
Er hinterläßt neben ſeiner Frau drei unver-
ſorgte Kinder.

Den Gegner erſchoſſen
Schilda u. Geſtern früh zwiſchen 6 und

7 Uhr erſchoß Dr. Riedel von hier den
Ziegeleibeſitzer H. Schmidt auf deſſen Grund
ſtück. Der Beweggrund zu dieſer Tat ſcheint
zu ſein, daß Schmidt der Familienehre Dr. Rie
dels zu nahe getreten ſein ſoll.

Wie zu dem Vorfall noch verlautet, trat
Dr. Riedel Montag früh die Fahrt nach Rudol

Tapeten Reſte v. Sommer

ſtadt an, um ſich dort zu einer Uebung zu
ſtellen. Das Schickſal wollte es, daß er auf
dieſem Wege in Altenhain an dem Grund
ſtück des Ziegeleibeſitzers Schmidt vorbeikam,
wo Dr. Riedel in einer der Niederlaſſungen
noch Licht ſah und ſich aus dieſem Grunde ver
anlaßt fühlte, den Kraftwagen zu verlaſſen.
Auf dem Grundſtück traf Dr. Riedel mit
Schmidt zuſammen, auf den Dr. Riedel meh
rere Schüſſe abgab, an deren Folgen Schmidt
im Torgauer Krankenhaus geſtorben iſt. Nach
der Tat ließ Dr. Riedel durch die Gendar-
merie den Tatbeſtand aufnehmen und ſtellte
ſich ſelbſt der Staatsanwaltſchaft in Torgau,
die jedoch keinen Haftbefehl gegen ihn er
laſſen konnte, da Dr. Riedel ſeit 12 Uhr nachts
dem Kriegsgericht unterſtand. Die Staats
anwaltſchaft überwies daher die Angelegenheit
an die zuſtändige Militärbehörde.

Leipzig. (Spiritus explodierte.)
Montag früh wurde die 79 Jahre alte Witwe
Luiſe Gottſchald in der Küche ihrer
Wohnung mit brennenden Kleidungsſtücken am
Boden liegend gefunden. Neben ihr lagen die
Scherben einer Spiritusflaſche. Wie die polizei
lichen Ermittlungen ergaben, hat die alte

Spiritus in den Kocher oder in den
rudeofen geſchüttet. Dabei iſt die Flaſche

explodiert. Die ſchwerverletzte Frau iſt
im Krankenhaus geſtorben.

Burgſcheidungen. Radfahrer zu Tode
geſchleift.) Auf der etwas abſchüſſigen
Straße von Kirchſcheidungen fuhr ein Vieh

GummiBieder

transportauto einen Radfahrer an, ſchleifte
ihn ein Stück mit und drückte ihn dann gegen
einen Baum. Der Radfahrer, ein älterer
Mann aus Burgſcheidungen, war auf der
Stelle tot.

Windelhöschen
Unterlagen

Besuchen
Sie jetzr

10860 Bau Erlaubniſſe im erſten Halbjahr
Lebhafte Bautkätigkeit in der Provinz Sachſen

Nach dem Bericht des Statiſtiſchen Reichs
amts hat ſich die Bautätigkeit im Jahre 1936
außerordentlich günſtig entwickelt. Die Zahl
der fertiggeſtellten Wohngebäude liegt im
erſten Halbjahr einſchließlich der Ambauten in
den Städten mit mehr als 10000 Einwohnern
um 47 v. H. höher als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Die Zahl der Bauerlaubniſſe
iſt gleichfalls erheblich geſtiegen.

An den Fortſchritten der Neubautätigkeit
haben alle Teile des Reiches Anteil. Das
Ausmaß des Aufſchwunges iſt aber in den
einzelnen Reichsgebieten verſchieden. Jn der
Provinz Sachſen wurden im erſten Halb
jahr 1936 insgeſamt 10 860 Bauerlaubniſſe er
tkeilt. Setzt man dieſe Zahl im Verhältnis
zur Einwohnerzahl der Provinz, ſo ergibt ſich,
daß auf 1000 der Bevölkerung in der Provinz
Sachſen 3,2 Bauerlaubniſſe entfielen. Unſere
Heimatprovinz liegt damit über dem Reichs
durchſchnitt von 29. Am günſtigſten hat ſich
die Neubautätigkeit in Anhalt mit 5,6 Bau
erlaubniſſen auf 1000 Einwohner entwickelt,
ferner in Bremen (4,9), Mecklenburg und
Württemberg (4,6) und in Schleswig-Holſtein
mit 4,3.

Fertiggeſtellt wurden in der Provinz
Sachſen im erſten Halbjahr 1936 6 197 Woh
nungen. Das bedeutet 1,8 Bauvollendungen
auf 1000 der Bevölkerung. Die Bautätigkeit
in der Provinz Sachſen liegt damit auch in
dieſer Hinſicht mit 0,2 über dem Reichsdurch
ſchnitt von 1,6. Die größte Zahl der Bau-
vollendungen im Verhältnis zur Einwohner

zahl erreicht ebenſo wie bei den Bauerlaub-
niſſen Anhalt mit 5,3 fertiggeſtellten Wohnungen je 1000 Einwohner. n weitem Ab
ſtand folgen an zweiter Stelle Hamburg und
Braunſchweig mit 2,6, dann Berlin mit 2,5
und Lübeck mit 2,3. Wenn man berückſichtigt,
daß die Zahl der Bauvollendungen im zweiten
Halbjahr bedeutend höher liegen wird, da die
Neubauten zumeiſt erſt im Herbſt und Spät-
herbſt bezugsfertig zu werden pflegen, kann
das Baujahr 1936 ſchon jetzt als Rekordjahr
bezeichnet werden.

Landesgruppenkagung des A.
Am 14. und 15. n. M. findet in Halle eine

Tagung der Landesgruppe Sachſen Thüringen
des Deutſchen Amateur-Sende und
Empfangsdienſtes e. V. (DASD.) aus
Anlaß des zehnjährigen Beſtehens der Landes
gruppe ſtatt. Die Tagung wird durch eine
Ausſtellung von ſelbſtgebauten Kurzwellen
ſendern, Empfängern, Wellenmeſſern uſw. ſo
wie zahlreichen Anſchauungsmaterial über die
Tätigkeit der deutſchen Kurzwellenamateure im
Stadtſchützenhaus eröffnet. Den Sonnabend
beſchließt ein Kameradſchaftsabend, während
am Sonntag zahlreiche Vorträge über Tätigkeit
und Erfahrungen auf dem Gebiet des Kurz
wellenweſens gehalten werden. An der Tagung
nehmen die Mitglieder des Landesgruppen
bezirks, der das Land Thüringen und die
Provinz Sachſen umfaßt, teil.

Gefährliche Straßenkurve wird beſeitigt
Diemitz. Jm Zuge der Reichsſtraße Nr. 100,

die von Halle über Diemitz nach Berlin führt,
befindet ſich an der Stelle der Kreuzung mit den
Eiſenbahnſtrecken von Halle nach Berlin und
Schleſien eine Kurve, die vor nahezu hundert
Jahren in die bis dahin gerade Strecke der
Landſtraße gelegt wurde, um die Bahnführung
billiger und einfacher ausführen zu können.
Da ſich in unmittelbarer Nähe die Kreuzung
der Güterbahnſtrecke nach Sorau befindet, ein
Bahnübergang mit Schranken, bildete die
Stelle eine Gefahrenquelle für den Kraft
wagenverkehr, namentlich nach der erheblichen

Verkehrszunahme infolge der Eröffnung der
Reichsautobahn Halle- Leipzig. Die Reichs
ſtraße, die jetzt die wichtigſte Zufuhrſtraße zur
Reichsautobahn iſt, ſoll nun wieder gerade
gelegt werden. Die Wegeunterführung
wird durch die Reichsbahn in öſtlicher Richtunverlegt und das Gütergleis wird mit auf
dem Bahndamm untergebracht werden.

Mit der Ausführung dieſer Pläne, die kürz-
lich öffentlich ausgelegt wurden, kann ſchon
für die nächſte Zeit gerechnet werden, ſo daß
der gefürchtete „beſchrankte Bahnübergang“
bald der Vergeſſenheit angehören dürfte

h e

So eng ist die Strahenunterführung Fahrzeuge können sich nicht aus weichen Die
scharfe Krümmung verhindert jede Sicht Unmittelbar vor der Unterführung der Bahn-

übergang Aufn.: MNZ-vBilderdienſt

Für das WyW.
wurden gezeichnet: Firma Goerig Co., AG.,
Nietleben 2000 RM. und Firma Chemiſche
Fabrik Buckau, Werk Ammendorf 4000 RM.

Das Exploſionsunglück in Reugersdorf

Zu dem Exploſionsunglück in der Mechani
ſchen Kleiderfabrik Reimann Söhne in
Neugersdorf in Sachſen iſt ergänzend zu
melden, daß die Exploſion in einer Abteilung
des Gerbereibetriebes erfolgte. Kurz vor 18 Uhr
waren Felle nach dem Waſchen mit Benzin
im Trockenapparat aufgehängt worden. Als
die damit veſchäftigten Arbeiter im Neben-
raum beim Umkleiden waren, erfolgte die
Exploſion. Vier Arbeitskameraden wurden
durch einſtürzendes Mauerwerk verſchüttet.
Zwei von ihnen konnten mit zum Teil ſchweren
Verletzungen bald geborgen werden. Eine
Fortſetzung der Bergungsaktion war jedoch
wegen der ſtarken Einſturzgefahr und des

Wollstube robmüſerde

Brandes erſt nach ſchwierigen Aufräumungs
arbeiten, an denen auch eine Abteilung des
Reichsarbeitsdienſtes tatkräftig mitwirkte,
möglich. Nachts gelang es, die Leiche des
26jährigen Rudi Seidel zu bergen. Vermißt
wird noch der im 40. Lebensjahr ſtehende
Gerbermeiſter Emil Schoch. Der betroffene
Gebäudeteil wurde zerſtört.

Wallwitz. (40 Jahre im Dienſt.)
Oberweichenwärter Franz Schröder, hier,
ſteht am 28. Oktober 40 Jahre in Dienſten der
Reichsbahn.

Pörſten. (Pferd als Verkehrs
opfer.) Am Dorfausgang wollte ein Laſt
kraftwagen ein Pferdefuhrwerk überholen. Da-
bei wurde das Sattelpferd von dem Wagen
aufbau geſtreift und ihm die linke Hüftſeite
aufgeriſſen. Vom Tierarzt wurde die Schlach
tung des Tieres angeordnet.

Obere Dort finden Sie
Straße 70 zu herrlichen

Leipriger Anregong o. Materiat Wollarbeiten

Die Stadt der Alken

Aufn.: Schachtebeck Weltbild, K

Löbejün. Montag nachmittag ſtarb nach
kurzem Krankenlager der älteſte Einwohner
der Stadt Löbejün, der Uhrmacher Ewald
Fiſt er ſen. Am 18. September hatte er noch
ſeinen 93. Geburtstag gefeiert.

Löbejün iſt eine Stadt der alten Leute;
rüſtige 80jährige Volksgenoſſen ſind keine
Seltenheiten, und 90jährige gibt es bei
einer Einwohnerzahl von etwa 3500 auch.

4
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Die jetzt älteſte Einwohnerin iſt Frau Erne
ſtine Stölzer geb. Henze, die bereits ihr
92. Lebensjahr überſchritten hat (geb. am
7. Juni 1844). Bei ihrer körperlichen und
geiſtigen Rüſtigkeit iſt Frau M. Dießner
auf dem beſten Wege, im nächſten Jahre im
Kreiſe ihrer Nachkommen ihren 90. Geburtstag
zu begehen. Die Rentnerin Krämer ſchied
im Dezember 1934 im Alter von 92 Jahren
freiwillig aus dem Leben.

Kölleda. Profeſſor Dr. Hoffmann
Ehrenbürger.) Jn der letzten Rats
herrenſitzung würdigte Bürgermeiſter Pinger
die hohen Verdienſte des aus Kölleda ſtammen-
den Erfinders des künſtlichen Kautſchuks, Prof.
Dr. Hofmann (Breslau), um Volk und
Staat. Jm Einverſtändnis mit den Ratsherren

Oefen und Herde Gerig Kirchner
Aillesbrenner Halle S Am Hallmarkt

beſchloß der Bürgermeiſter die Ernennung
Profeſſor Dr. Hofmanns zum Ehren-
bürger der Kreisſtadt Kölleda.

Anbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, W Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Jnfolge der Böen, die am Dienstag raſch

aufeinander folgten, iſt das Wetter recht un
beſtändig. Die größten Windgeſchwindigkeiten
erreichten Werte von 30 SekundenMetern, alſo

Fahrradbeleuchtung GummiBieder

OrkanStärke. Die Temperaturen gingen im
Laufe des Tages weiter zurück, da dauerndkühlere Luftmaſen in das Feſtland eindrangen.

Jn unſerm Bezirk wurden mittags nur
10 Grad beobachtet. Auf dem Brocken herrſchte
ſeit den Vormittagsſtunden Froſt, die Nieder
ſchläge fielen dort als Schnee. Da weitere
Störungsgebiete vom Ozean herankamen, bleibt
das Wetter unbeſtändig.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Anfangs ſtürmiſche, ſpäter etwas nach

laſſende weſtliche Winde, unbeſtändig, kühl, in
der Ebene Regenſchauer, im Hochharz Froſt
mit Schneeſchauern.
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Wit den Hochſeefiſchern auf Fangreiſe
Zum 50jährigen Bestehen der deutschen Hochseetfischerei Von Heinz Feise

Fortſetzung und Schluß

Nach dieſem faſt idylliſchen Bilde inmitten der
herben isländiſchen Landſchaft, ſtampft unſer
kleiner Dampfer wieder gegen die grobe See
an, gegen die uns die WeſtermannsJnſeln eine
kurze Zeit ſchützten. Klippen, ragen zuweilen
aus dem Waſſer, die aus einer Meerestiefe
von 100 und 200 Metern ſteil emporſchießen.
Zum Wahrzeichen der Seeleute wurde der
„Mehlſack“, eine Klippe an der Süd-Oſt-Küſte,
die weiß von dem Möwendreck wie ein Mehl
ſack ausſieht, wenn man genügend Phantaſie
hat, ſie als ſolche erkennen zu wollen.

Die Sicht iſt klar, die See ruhiger geworden.
Jmmer fahren wir an der Küſte Jslands ent
lang, durch den Faxa-Fjord, an deſſem ſüd
öſtlichen Einſchnitt die gerade 100 Jahre alte
Hauptſtadt des Jnſelreiches, Reykjawik, liegt.
Seltſam, daß das Land, das das älteſte Parla
ment, ein mehr als tauſendjähriges, beſitzt,
eine junge Hauptſtadt hat.

Ueber dem Breidi-Fjord (Breite Bucht)
eht es an der zerklüfteten, fjordreichen KüſteFtnau bis zum nördlichen Punkt Jslands,

Horn, dem Kap Nord. Hier legen wir den
Kurs nach Weſten um und dampfen, etwa auf
der Höhe des Nördlichen Polarkreiſes, zu einem
der Fiſchgründe. 120 bis 180 Seemeilen vor
der grönländiſchen Küſte befindet ſich noch
im warmen Golfſtrom ein Gebiet, das bei
einer Meerestiefe von 80 bis 200 Metern ein
ſchier unverſiegbhares Fanggebiet iſt. Der
Meeresboden, der im weiten Umkreis eine
Tiefe von durchſchnittlich 800 bis 1000 Metern
hat, bietet an dieſen weniger tiefen Stellen
vielen Fiſcharten Nahrung und Schutz. Da der
Boden nicht felſig iſt, können die mit Schlepp
netz fiſchenden Dampfer gefahrlos fiſchen.

Fünf Tage brauchte unſer Dampfer, um
dieſen Platz zu erreichen. Fünf Tage ſtampfte
unſere 1000-PS- Maſchine Ununterbrochen, um
Fiſchdampfer „Ernſt von Brieſen“ an ſeinenFangplev zu bringen. Wer denkt denn im

Binnenlande daran, daß der Schellfiſch, der
Rotbarſch, der Seelachs, der Kabeljau und alle
die anderen Fiſcharten eine ſo lange Reiſe
machen müſſen, ehe ſie bei uns auf den Tiſch
kommen können.

Wir fischen
Endlich kommt der Augenblick. den wir

alle erſehnten. Die Maſchine ſtoppt, das Netz
iſt inzwiſchen klar gemacht worden. Jmmer
wieder muß das elektriſche Echolot die Tiefe
des Waſſers angeben. Vergleiche mit den See
karten laſſen den Beſtimmungsort mit einiger
Sicherheit erkennen.

Strahlend ſteht die Sonne am Himmel, ob
gleich es nach unſerer Uhrzeit ſpäte Nacht ſein
muß. Aber, wer denkt an Schlaf? Schlafen
kann man auf der Hin und Rückreiſe.

Vorſichtig wird das Netz an Steuerbord
ins Waſſer gelaſſen. Die Schwimmer und die
kleinen Scherbretter, die die Oeffnung des
Netzes aufhalten, ſchimmern weiß im durch
ſichtig klaren, grünlichen Waſſer. Langſam
ſetzt ſich der Dampfer in Bewegung und kreiſt

Ruder hart an Steuerbord um das Netz.
Dann gibt der Kapitän, der jetzt allein auf
der Brücke iſt und auch das Ruderrad bedient,
da jede Hand an Deck gebraucht wird, das
Zeichen, die großen Scherbretter, die dazu

dienen, das Netz bei der Fahrt auseinander
zu halten, zu Waſſer zu laſſen. Bei langſamer
Fahrt wird das Netz ganz ausgelaſſen. Wir
fiſchen in einer Tiefe von 80 Metern, alſo
gibt er Befehl, die aus laufenden Halteſeile
bei 240 Meter zu ſtoppen. Die Leinen, die ja
in Wirklichkeit ſtarke Drahtſeile ſind, müſſen
dreimal ſo lang ſein, wie das Meer am Fang
platz tief iſt. Sind die Leinen voll ausgelau
fen, arbeitet die Maſchine mit voller Kraft,
ohne jedoch wenig mehr als die Hälfte der
normalen Fahrzeit zu erreichen. Fahren wir
bei voller Kraft 10 bis 11 Seemeilen, ſo
kommen wir beim Fiſchen nur auf 5 See
meilen in der Stunde

Die Zeit vor dem Hieven des Netzes wird
weidlich ausgenutzt, üm, wie der jüngſte
Steuermann immer wieder nicht ohne An
ſtrengung im reinſten Hochdeutſch feſtſtellt,
„dem Körper die notwendigen Aufbauſtoffe
zuzuführen“.

Ein bis zwei Stunden fährt der Fiſch
dampfer in gleicher Richtung mit unvermin
derter Kraft mit dem ſchweren Schleppnetz.
Ueberall am Horizont tauchen die Rauchfahnen,
dann die Schornſteine und ſchließlich die dazu
gehörigen Fiſchdampfer auf, die, wie der Land
mann ſeinen Acker, die See umpflügen.

Sonne versinkt im Meer
Kreiſchend machen die Möwen ſchon jetzt

ihren Anteil an der Beute geltend. Zu tauſen
den umflattern ſie das Schiff, ſetzen ſich dreiſt
auf die Maſten und auf das Vorderſchiff. Es
iſt nach unſerer Zeit 1 Ahr in der Nacht. Die
Sonne ſteht rund und groß am Himmel, tief,
als wolle ſie im Meer verſinken.

Da gibt der Kapitän das Zeichen zum
Hieven. Die Dampfwinde knirſcht und ziſcht.
Langſam. Meter um Meter, holt die Winde
das Netz heran. Die ſchweren Scherbretter
kommen zuerſt.

Bei unruhiger See, wenn das Schiff heftige
Schlingerbewegungen macht, iſt es keineswegs
einfach, die ſchweren 3 124 Meter großen,
eiſenbeſchlagenen, eichenen Bretter feſtzu
machen. Schon mancher Seemann iſt bei dieſer
Arbeit zu Schaden gekommen.

Jſt dieſe Arbeit getan, dann fährt das
Schiff in großem Bogen Ruder hart
Steuerbord langſam weiter, um zu verhin
dern, daß das von ſeinem Ballaſt befreite Netz
in die Schraube gerät. Ehe wir vom Schiff
das Netz, das ganz allmählich vom Meeres
grunde aufgeſtiegen iſt, ſehen, verrät uns das
ewige Hungergeſchrei der Möven die Stelle.

Vorſichtig holt die Dampfwinde das Netz
heran, in dem viele hundert Fiſche in Todes
ängſten zappeln. Von dem Waſſerdruck eng
zuſammengepfercht, können ſie ſich kaum be
wegen. Das pralle, gefüllte Netz iſt für den
Fiſcher die erſte Freude. Auf dem ſchwimmen
den Netz ſitzen die dreiſten Möwen und holen
den wehrloſen Fiſchen namentlich dem Rot-
barſch die Leber hinter den Kiemen hervor.

Der erſte Hol bereitet den Fiſchern eine
freudige Ueberraſchung. Als der erſte Teil des
Netzes über Bord geholt iſt, öffnet der
II. Steuermann das Netzende, Steert genannt.
Es iſt Brauch, daß dieſe Arbeit immer der
II. Steuermann verrichtet.

Polternd ergießt ſich der Segen des Meeres
über das Vorderdeck, das durch Bretter wie

In Berlin wurde, wie wir berichteten, von der Reichs kammer der bildenden Künste in Ge-
meinschaft mit dem Generalinspekteur für das deutsche Straßenwesen die Ausstellung „Die
Straßen des Führers in der Kunst“ eröffnet. Unser Bild zeigt ein Gemälde von Wolf

Panizza- München „Aufstieg zum Irchenberg“. Aufn.: Preſſephoto, K.

ein Schachbrett aufgeteilt iſt, damit bei
ſchwerer See der Fang durch die überkom
mende See nicht wieder über Bord geht. Iſt
der Steert leer, wird er, wieder verſchnürt,
über Bord geworfen. Das Schiff macht kurze
Fahrt rückwärts, ſo daß der Strom des
Waſſers den ganzen Jnhalt des Netzes in das
Netzende treibt.

Das ganze Deck iſt bald voll von Fiſchen.
Mitten darin ſtehen die Matroſen mit langen

Waſſerſtiefeln und im Oelzeug und beginnen
mit der Arbeit des Ausſchlachtens. Die Seel
achſe, eigentlich Blaufiſche, werden ausgewei-
det, die Leber geſondert. die Eingeweide über
Bord geſpült. Auch die übrigen Fiſche
Katfiſche, Schellfiſche u. a. müſſen geſchlach
tet werden. Das iſt kein Anblick für empfind
liche Seelen. Jch ahne, wie ſchwer es iſt, bei
jedem Wetter auf den ſchwankenden Planken
zu ſtehen, wenn die Brecher über das Deck
gehen, um die Fiſche zu ſchlachten und aus
zunehmen Jetzt liegt das Schiff mit geſtopp
ter Maſchine in der ruhigen Dünung. Das
Deck iſt von vielen elektriſchen Birnen erhellt,
die mit dem fahlen Licht der Mitternachtſonne
wetteifern.

Eisberg in Sicht
Nun iſt es ſeltſam ſtill auf dem Dampfer

geworden. Ganz leiſe wiegt ſich das Schiff in
der Dünung. Außer dem leiſen Surren der
Lichtmaſchine hört man nur das Klatſchen der
Fiſche auf dem Vordeck. Hinein miſchen ſich
die Schreie der nimmermüden und nimmer-
ſatten Möwen, die erbitterte Kämpfe um die
Abfälle austragen, die die Pumpe mit dem
Waſſer über Bord ſpült. Mir fallen die
Augen vor Müdigkeit zu. Jch klettere von
meinem Beobachtungsplatz, dem Ruderhaus,
herunter und gehe nach Achtern. Jm Logis
iſt alles ſtill. Alle Kojen ſind leer.

Jch ziehe meine Gummiſtiefel aus, ſtreife
den Sweater über den Kopf. Es iſt warm
und ſchwül. Raſch noch einen Schluck Kaffee

aber nicht ohne einen Schuß Rum. Die
Hoſe bleibt vor meiner Koje liegen. Wohlig
wiegt mich die Dünung des Alklantiſchen
Ozeans in den tiefen Schlaf.

So raſch bin ich ſelten munter geworden,
als an dem zweiten Sonntag auf See. Eis
berg, Eisberg!“ Mit dieſen Worten ſchiebt
Käptn Brockmann die kleine Schiebtür zu
meiner Koje auf, daß das helle Licht der
elektriſchen Lampe mich erſchreckt. Raus aus
der Koje, hinein in die Hoſe, die ich nicht
gleich finden kann, weil ſie wahrſcheinlich der
ordnungsliebende erſte Steuermann an den
Nagel gehängt hatte, und rauf auf Deck. Zu
nächſt kann ich gar nichts ſehen. Jch fühle nur,
daß es ſehr kalt iſt. Jch tappe bis zur Brücke
Da erkenne ich mit dem Glas im NordWeſten
die bläulichen Umriſſe eines Eisberges.
Gläſern, unwirklich ſieht das Gebilde
aus, unwirklich, weil es ſich überhaupt
nicht zu bewegen ſcheint. Aber wir ſind

gassm h
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11. Fortſetzung

Es waren ſehr ſchlimme Gedanken, die
mich überfielen wie ein Rudel Wölfe den ein
ſamen Wanderer. Nur um den quälenden Ge
danken zu entfliehen, ſtreckte ich mich auf das
Bett aus und ſchloß die Augen. d

Doch im Finſtern ſah ich mit erſchreckender
Deutlichkeit das mich verfolgende Bild
s W vor dem Schreibtiſch und griff
na er Waffe.Warum mußte ſie bloß das Taſchentuch
verlieren, um mich ſo ungewollt zum Mitwiſſer
fu machen Welche furchtbare Tragödie hatte
ich, während ich tief und friedlich ſchlief, vom
Getöſe der ſchwer rollenden See übertönt, in
meiner nächſten Nähe abgeſpielt

Jch hatte nur einen Wunſch: es zu erfah
ren! Jch ſelbſt würde ſchweigen; ſchweigen
auf die Gefahr hin, daß der Verdacht auf mich
fiele. Jch war unſchuldig am Tode des Mil
lionärs und einem Unſchuldigen konnte man
nichts anhaben. Hätte ich mich bloß in die
Geſchichte der geraubten Juwelen des Maha
radſchas nie rahen Aber zum Bereuen
war es jetzt zu ſpät.

Ein Gedanke durchzuckte mich plötzlich. Jch
ſprang auf und drehte ſämtliche Leuchter an.

Bei den Wänden begann ich, dann kamen
die Möbel und Einrichtungsgegenſtände der
Kabine an die Reihe; ſchließlich kroch ich auf
allen Vieren umher

Ohne Ergebnis Faſt eine Stunde hatte
mein Suchen gewährt, ohne daß es mir ge
lungen war, die Spur der zu finden,
die aus der Piſtole, als ſie zu Boden gefallen
war, ſich gelöſt hatte.

Copyright 1936 by HornVerlag

Ermüdet gab ich das zwecklofe Suchen auf.
Bei Tageslicht würde man die Stelle des Ein
ſchuſſes ſchon entdecken.

Jch löſchte das Licht, durch die blauſeidenen
Verhänge der Bullaugen drang ein fahles
Tageslicht herein. Jch begann, in meiner
Kabine auf und ab zu gehen. Von Steuer
bord nach Backbord; von Backbord nach Steuer
bord. Zehnmal, hundertmal, tauſendmal.

Jch blieb ſtehen und horchte. Von dickem
Läufer gedämpft, doch immerhin vernehmbar,
drang das Geräuſch auf und abgehender
Schritte an meine Ohren. Mit einem Satz be
fand ich mich an der Tür und öffnete ſie. Ob
ſchon bei meinem Anblick die Geſtalt ſich raſch
in die Richtung des Niedergangs zurückbog,
konnte ich ſie noch erblicken. Man hatte einen
Matroſen als Wache vor meine Tür geſtellt.

15. Kapitel.
Später bin ich in einem der tiefen Leder

ſeſſel doch noch eingeſchlummert.
Als ich aufſchreckte, ſchien die Sonne in

meine Kabine. Es war Viertel nach ſieben,
und an der ruhigen Fahrt der Jacht merkte ich,
daß der ſtürmiſche Wind der Nacht ſich gelegt
hatte.

Jch ſtellte mich unter die eiskalte Duſche
und begann mich dann eilig anzukleiden.

Grade als ich damit fertig war, erſchien
der Steward und fragte, ob ich zu frühſtücken
wünſchte. Jch verlangte nur heißen Kaffee,
den ich ſtehend trank.

Jch verließ meine Kabine. Der Poſten vor
der Tür war verſchwunden. Anſcheinend fand
man es bei hellichtem Tage nicht mehr not
wendig, mich zu bewachen.

Als ich an Deck kam, erblickte ich die
ſyriſche Küſte. Der Kapitän befand ſich auf der
Brücke; als er mich gewahrte, wandte er ſich
wie zufällig ab. Mit meinem Glaſe konnte ich
jetzt den Hafen von Beirut in allen Einzel
heiten erkennen. Die Jacht „Milica“ hatte das
Mittelländiſche Meer in einer Rekordzeit
durchquert. Der Herzog von Salisbury aber
konnte die verlorene Wette nur noch an die
Erben des Millionärs bezahlen.

Ehe noch der Lotſe an Bord kam, legte
ein ſchlankes, ſchnelles Motorboot längsſeit der
Jacht an. Die Jnſaſſen des Polizeibootes
enterten die „Milica“ und wurden vom Ka-
pitän empfangen. Gleich danach verſchwanden
ſie im Jnnern des Schiffes. Ungeduldig er
wartete ich den Augenblick, da man mich rufen
würde. Doch es verging eine Viertelſtunde,
ehe er eintrat.

Die vier Polizeibeamten und der Kapitän
befanden ſich im Salon. Der noch junge fran
zöſiſche Kommiſſar machte einen ſehr intelligen
ten Eindruck.

„Sie ſind Herr Weindal“, empfing er mich
und fuhr gleich darauf fort: „Erzählen Sie
uns bitte, wie Sie auf das Schiff kamen und
ſeit wann Sie Herrn Lawrence kannten

„Jch wurde in Monte Carlo von Fräulein
Milica, die ich flüchtig kannte, zu einer
Cocktail-Partie eingeladen. Ohne es zu wollen,
bin ich auf dem Schiff geblieben, als dieſes
kurz danach in See ſtach

„Sie haben im Laufe der Fahrt mit Herrn
Lawrence Streit gehabt. Was war der Grund
Jhrer Unſtimmigkeit?“

Jch war entſchloſſen, den Behörden nichts
zu verſchweigen, ſoweit ich dies tun konnte,
ohne Milica dabei zu belaſten. „Herr
Lawrence war der Meinung, daß ich ein zu
weit gehendes Jntereſſe gegenüber ſeiner
Nichte aufbrachte“, e ich.

„Sagen Sie, Herr Weindal, welchen Grund
konnte Herr Lawrence haben, dieſes Mißfallen
über Jhren Flirt mit Fräulein BVorgholm
zu äußern

„Jch verſtehe nicht Jhre Frage
„Jch meine: glauben Sie, daß Lawrence als

Onkel um die Zukunft ſeiner Nichte beſorgt

war oder hielten Sie ſeine Verſtimmung für
etwas anderes?“

„Darüber habe ich mir keine Gedanken ge
macht. Mir genügte, zu wiſſen, daß Herr
Lawrence es ungern ſah, daß ich mich mit
ſeiner Nichte beſchäftigte

Jch war mir ganz genau darüber im klaren,
worauf der Kommiſſar hinauswollte. Wußte
ich, daß Lawrence Milica liebte, ſo mußte ich
für den ausſichtsreicheren Rivalen Gefühle des
Haſſes empfinden. Eiferſucht als Motiv würde
die Tat ohne weiteres erklären

„War es Jhnen bekannt, Monſieur, daß
Herr Lawrence nur weitläufig mit Fräulein
Borgholm verwandt war?“

„Lawrence hat es einmal erwähnt.“
„Legten Sie dieſem Umſtand eine beſondere

Bedeutung zu?“
„Eigentlich nicht. Jch glaubte, Lawrence

erwähnte dies bloß, um mich wiſſen zu laſſen,
daß Fräulein Borgholm unter normalen Um
e nach ſeinem Tode nichts zu erwarten

ätte.“

„Wann ſprachen Sie zum letzten Mal mit
Herrn Lawrence?“

„Geſtern Abend gegen elf Uhr. Jch habe
es dem Kapitän bereits berichtet.“

„Jch weiß. Aber ich möchte aus Jhrem
rn Munde den Verlauf der Unterredung

ören.“
„Lawrence ſuchte mich in meiner Kabine

auf. Er war ſehr erregt und zweifellos be
trunken. Er machte mir Vorwürfe.“

„Waren ſeine Vorwürfe berechtigt?“ fragte
der Kommiſſar.

Jch überlegte nicht lange.
Jch durfte Milicas Beſuch in meiner

Kabine nicht verſchweigen. Wenn kein anderer,
der Neger Kobra wußte von dieſem

eſuch. Jch ſagte: „Die Vorwürfe waren nur
ſcheinbar berechtigt. Fräulein Borgholm hat
mich nach dein Dinner aufgeſucht. Sie kam zu
mir, um ſich für mein Verhalten bei einem
vorangegangenen Streit mit ihrem Onkel zu
bedanken. Jch habe dabei Lawrence geſchont,
galen er mich mit Schimpfworten Aber-

äufte



uk 10 vis 20 Sermeilen von dem Eis
berg entfernt. Da ſichten wir nicht viel ſpäter

eckiger, weißlich und grün ſchimmernder Kaſten
ausſieht, der ſich langſam unter den Strahlen
der den Wolkenhimmel durchſtoßenden Sonne
golden färbt.

Der Kapitän erzählt mir, daß ſie vor drei
vder vier Jahren einen Eisberg an der
gleichen Stelle ſichteten. Dieſe mächtigen,
nach unſeren Schätzungen 100 bis 150 Meter
hohen Berge die nur zu dem kleinſten Teil
über dem Waſſer liegen, kommen von der
grönländiſchen Küſte. Sie löſen ſich von den
Gletſchern, die im Sommer „kalben“, das
heißt, ſich teilen, um durch die Strömung
fortgeriſſen, ihre Wanderung ins Ungewiſſe
anzutreten. Wie gefährlich ſie der Schiffahrt
werden können, braucht nicht betont zu wer
den. Es ſei nur daran erinnert, daß die
Schiffahrtswege im Atlantiſchen Ozean von
internationalen Wachbooten gegen die Eis
berggefahr geſchützt ſind. Treiben die Eisberge
zu weit ſüdlich, erhalten alle auf den Linien
verkehrenden Schiffe auf funkentelegraphiſchem
Wege eine Warnung.

Heimfahrt
Lange noch ſehe ich die Küſte Jslands in

der Ferne ſchimmern. Jetzt glänzt und gleißt
ſie in der Sonne, die hoch am Himmel ſteht.
Die ganze Pracht, die ſie über das Jnfelland
ſchüttet, krönt die Schönheit dieſes Sagen
landes. Hell leuchten die Schneeberge zu uns
herüber, bis ſie im Abendſonnenglanz rot und
feurig aufglühen, als hätte ſich die brennende
Flüſſigkeit über das Land ergoſſen.

Wir liegen wieder im Fenſter des Ruder
hauſes und blicken unentwegt über das Waſſer.
Grau und bleiern türmen ſich die Wogen vor
dem Bug. Die volle Ladung Fiſche drückt das
Schiff ins Waſſer.

Auf der Heimreiſe teilt uns die Reederei
funkentelegraphiſch mit, daß der von uns an
gegebene Tag des Einlaufens ungünſtig ſei.
Da wir mit unſerem Schiff nicht einen Tag
einholen können, erhalten wir Order, einen
Tag zu warten.

Und dann geht es wirklich heim. Jn
Weſermünde Bremerhaven wird Jahrmarkt
ſein, wenn wir heimkommen.

Der letzten Flaſche wird der Hals ge
brochen. Hier und da taucht ein raſiertes Ge
ſicht auf eine unerhörte Erſcheinung! Da
zwiſchen werden die Marktpreiſe in den
Auktionshallen von Weſermünde Fiſcherei
hafen abgehorcht und gerechnet. 2050 Korb
Fiſche haben wir ungerechnet der Heringe

an Bord. Ein recht gutes Ergebnis.
Man ſieht in ſein eigenes ſchmunzelndes
Geſicht, wenn man mit dem Raſierpinſel ver
ſucht, der harten Bartſtoppeln Herr zu werden.
Zwei Tage vorher genießt man ſchon Land
Urlaub. Da tauchen auch ſchon die erſten
d und Paſſagierdampfer auf, deren

inien wir nun kreuzen. Und dann wiſſen
wir: Morgen früh paſſieren wir Weſer

euerſchiff. Von da ſind es nur noch ein paar
tunden bis nach Weſermünde.
Die 18 Mann vom Fiſchdampfer Ernſt

von Brieſen“ werden zwei Tage und zwei
Nächte zu ihren Frauen oder zu ihren Eltern
gehen. Sie werden zwei langerſehnte Tage
und zwei Nächte „daheim“ ſein.

Die kalten Tage von Jsland ſind vergeſſen
auch die ſchwere Arbeit auf Deck. Jetzt ſpürt
man nicht mehr den Rücken, der ſteif geworden
iſt vom ewigen Bücken beim Ausſchlachten und
die brennenden Finger von der eiſigen und
ſalzigen See.

Sie werfen ſich ein rauhes Scherzwort zu,
wenn ſie „landfein“ von Bord gehen. ie
machen keine Worte, ſind oft ſchweigſam.

Aber verlaſſen kann ſich einer auf alle und
alle auf einen. Das iſt beim deutſchen Hoch
ſeefiſcher ſelbſtverſtändlich.

Und über Selbſtverſtändlichkeiten ſpricht
man nicht.

Das war Vor sechs Jahren
einen zweiten Eisberg, der faſt wie ein vier

Opernkrach um „Mahagonnh
Ein Oktobererlebnis der SA. aus den Tagen des Kampfes gegen das Judentum

Jn dem gauamtlichen Organ von Heſſen
Naſſau, dem „Frankfurter Volksblatt“ be
ſchreibt Hauptſchriftleiter Guſtav Staebe
ein Frankfurter Kampfzeiterlebnis, das
auch außerhalb von HeſſenNaſſau Jntereſſe
finden wird.

Ueber dem Portal des Opernhauſes in
Frankfurt a. M. ſtehen die vielverſprechenden
Worte Dem Wahren, Guten,Schönen.“ Das hinderte aber die Verant
wortlichen für die Sumpfkultur im alten
Syſtem ſelbſtverſtändlich keineswegs, in dieſem
Hauſe einen ſolchen Abſchaum jüdiſcher Ver
kommenheit auf die Bretter zu bringen, daß
das Frankfurter Opernhaus bei allen gut-
geſinnten Deutſchen den denkbar ſchlechteſten
Ruf genoß. So flatterte mir eines Vormittags
im Jahre 1930 ein Textbuch auf den Tiſch,
das die Ueberſchrift trug: „Aufſtieg und
Fall der Stadt Mahagonny.“ Als
Verfaſſer zeichneten zwei Juden, Brecht und
Weil. Das ganze nannte ſich Oper und ſollte
demnach im Frankfurter Opernhaus aufgeführt
werden.

Dieſe merkwürdige Oper gliederte ſich nun
in drei Akte. 1. das Freſſen, 2. die
Liebe und 3. das Saufen. Die Schil
derung ihres Jnhaltes erſpare man mir, er
wurde den Titeln mehr als gerecht. Welcher
alte Kämpfer aber hätte da nicht wie wir
gehandelt. und Vorbereitungen getroffen, um
gegen ſolchen Schmutz einen Rieſenſkandal vor
zubereiten!

Nazis in würdiger Aufmachung
Der damalige Kreisleiter von Frankfurt

am Main, Peter Gemeinder, war zur
Reichstagsſitzung in Berlin ich vertrat ihn.
Es fand nunmehr eine kurze Beſprechung mit
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dem Führer der Frankfurter SA., Pg. Beckerle,
ſtatt, und dann entlaſtete ich die Parteikaſſe
um etwa 30 RM. Hierfür wurden ſofort für
die minderbemittelten SA.-Männer für die
Aufführung „Aufſtieg und Fall der Stadt
Mahagonny“ die billigſten Karten für Galerie
Stehplatz gekauft, während der Reſt dem An
kauf von Stinkbomben und luſtigen Knall-
dingern diente. Jm übrigen hielt jeder den
Mund, ſo daß die Frankfurter Polizei von
unſeren Vorbereitungen auch nicht den
blaſſeſten Schimmer bekam. Als ich dann
abends in Begleitung des Muſikkritikers des
Frankfurter Volksblattes“ in die Nähe des
Opernhauſes kam, ſah ich auffallend viel junge
Männer in ſelten ſtraffer Haltung dem Portäl
zuſtreben. Faſt jeden zweiten Mann kannte. ich
perſönlich, obgleich ich ſie alle noch nie in ihren
Sonntagsanzügen geſehen hatte. Aber heute
abend kannte keiner den anderen, jeder war
„ganz Würde“ und im übrigen wenigſtens
äußerlich die perſonifizierte bürgerliche Ruhe
und Ordnung.

Jm Parkett und in den unteren Rängen
ſaßen die Frankfurter Juden, eine
einzige mauſchelnde und unangenehme par-
fümierte Geſellſchaft. Sowie man aber den
Blick nach oben richtete wir hatten Preſſe
plätze im Parkett ſah man nichts als ge
tarnte SA. Das ganze gab dann eine Miſchung,
die allerlei für dieſen Abend erhoffen ließ.
Wiegte ſich der ganze Zuhörerraum noch
während des erſten Aktes in tiefſter Ruhe, ſo
ertönten ſofort nach Beendigung die erſten
Pfiffe. Nicht viele, doch es genügte; denn
ſchon hatten die Juden die Oppoſition bemerkt
und brachen nun in ein wildes Beifallklatſchen
aus, dabei aber immer ängſtlich mit dem einen
Auge nach den oberen Rängen ſchielend.
Schließlich ebbten Beifall und Pfeifen ab und
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S und Feind luſtwandelten in den
andelgängen, einander böſe betrachtend.

Die SA. packt zu!
Man war i im Foyer, da ging der

erſte Punkt unſeres reichhaltigen Programms
ſchon los. Ungefähr 600 SA.-Männer ſtürmten
in der Pauſe die großen Eingangstüren, riefen
ununterbrochen in zackigen Sprechchören:
„Nieder mit Mahagonny! Deutſch
land erwache!“ und füllten im Hand
umdrehen alles, was ſich ſo Vorräume nennt.
Da hätteſt du, lieber Leſer, einmal die ſonſt
ſo frechen Frankfurter Juden ſehen können: Sie
hatten ſich blitzartig hinter jedes Möbelſtück,
hinter jede Säule und Skulptur verkrochen.
Die SA. beherrſchte nur wenige Minuten die
Lage, denn ſchon war die Frankfurter Schupo
mit vielen Ueberfallkommandos zur Stelle,
wobei noch zu bemerken iſt, daß ſie früher
niemals ſo freundlich und entgegenkommend
war wie heute. Kurzum, das Opernhaus
wurde ſehr ſchnell wieder geräumt und von
außen in großem Umkreis abgeſperrt.

Jm Opernhaus aber herrſchte eine Stimmung
wie vor einem ſchweren Gewitter. Alles befand
ſich in höchſter Aufregung und Exwartung.
Kaum geht zu Beginn des zweiten Teiles das
Licht aus, da ſetzt ſchlagartig ein allgemeines
Pfeifkonzert der oberen Ränge ein. Sofort
wird es wieder hell. Auf der Bühne erſcheint
ein Polizeioffizier, Kinnriemen herunter,
Gummiknüppel in der einen, die andere Hand
am Säbelknauf: „Wenn das Pfeifen nicht
augenblicklich unterbleibt, laſſe ich die oberen
Ränge räumen!“ Die SA. war fabelhaft diſzi
pliniert und wartete, bis der Herr dankbar
beklatfcht von der aufatmenden Miſchpoke,
wieder verſchwunden war.

Der Zuhörerraum wurde wieder dunkel,
Man hatte irgendwie das Gefühl, daß fetzt
etwas paſſieren würde. So war es auch. Plötßz
lich ein ſcharfes- Kommando des SA.-Führers,
Pg. Beckerle: Achtung Haändgranaten,
alles hinlegen!“ Jn die Mitte des
Zuhörerraums ſauſte von oben ein rieſiger
Sprengkörper, der ſofort explodierte und eine
ganze Anzahl kleinerer Sprengkörperchen zur
Welt brachte, die einen Heidenſpektakel ver
urſachten. Jn derſelben Minute ſchütteten
hundert von SA.Männern in aller Seelen
ruhe Viertelpfundtütchen mit Stink-
bomben in das jüdiſche Parkett, wo viele
dicke Schwaden ausgeſprochen ſchlechter Luft
ſich niederließen. Die jüdiſchen Schauſpieler auf
der Bühne wurden auch nicht vergeſſen: volle
Hände mit Gartenkies und kleinen Steinchen
n ſie in die Flucht. Die Juden im Parkett

rängten zuſammen wie eine aufgeſcheuchte
Herde Schafe.

Aber ſchon beſetzte die Polizei alle Ränge
und prügelte unter dem Beifallsgeheul der
wieder angefeuerten Judenſchaft alle National
ſozigliſten aus dem erlauchten Hauſe. Zurück
blieben nur wenige Juden, in ihrer Mitte
mein Begleiter und ich. So wurde der
Schmarren vor etwa 50 Menſchen zu Ende

Guſtav Staebe.geſpielt.

„Was geſchah, nachdem Herr Lawrence
hre Kabine betreten hatte

„Wie geſagt, er machte mir Vorwürfe. Ehe
ich mich verſah, hielt er eine Piſtole in der
Hand. Um einem Unglück vorzubeugen, ent
wand ich ihm die Piſtole. Sie fiel zu Boden
und entlud ſich dabei.“

Hier beendete ich meinen Bericht, denn ich
eher daß nun der Kommiſſar ſeine Fragen

ellte.
e en jedes Erwarten ſchwieg der Fran

zoſe.
Jch wußte nicht, daß dies eine Taktik war.

Wie der Angler den Fiſch, ehe er die Schnur
cus dem Waſſer reißt, ließ er mich ein wenig
appeln. Dann frägte er leichthin: „Mit
einem Worte: Lawrence wurde durch den zu
fällig losgegangenen Schuß getötet 2“

Das war zweifellos eine Suggeſtivfrage.
Jch bewahrte meine Ruhe. Ganz ünerwartet
kam ja die, vorläufig gemilderte, Anſchuldi
gung nicht.

„Herr Lawrence hat meine Kabine lebend
und unverletzt verlaſſen“, ſagte ich, ohne meine
Stimme zu heben.

Ein Franzoſe iſt der geborene Skeptiker;
[llte da gerade ein Kriminalkommiſſar eine
Ausnahme machen?

„Merkwürdig, daß niemand mehr von dem
Augenblick an, da Herr Lawrence Jhre
Kabine betreten hat, ihn lebend geſehen hat.“

Jch hob die Schultern und ließ ſie wieder
fallen

„Und dann“, fuhr der Kommiſſar fort,
„jetzt geben Sie zu, daß in der Kabine ein
Schuß fiel. Geſtern, als die Leute durch die
Detonation aufmerkſam geworden, zu Jhrer
Kabine eilten, erklärten Sie, die Leute, die
den Schuß hörten, hätten geträumt! Sie wei
gerten ſich, die Kabinentür zu öffnen!“

„Jch habe dem Kapitän bereits erklärt,
warum ich die Tür nicht öffnete. Herr
Lawrence befand ſich in einem Zuſtand, deres mir ratſamer erſcheinen ließ, ihn den
Blicken der vor meiner Tür verſammelten
Leute nicht auszuſetzen

Der ſkeptiſche Zug in der Miene des Fran
zoſen verſtärkte ſich.

„Jhr. Feingefühl in allen Ehren, Herr
Weindal! Aber wozu hatten Sie es nötig,
den Schuß ſelbſt abzuleugnen

„Weil es den Leuten zumindeſt recht merk
würdig erſchienen wäre, hätte ich, ohne die
Tür zu öffnen, erklärt, ein Schuß ſei aus
meiner Piſtole verſehentlich losgegangen

Der Kommiſſar ſchwieg einen Augenblick.
„Haben Sie Herrn Lawrence nie gedroht?“
fragte er dann.

„Jch wüßte nicht,
haben ſollte.“

„Alſo, nein?“
„Nein, beſtimmt nicht!“
Der Kommiſſar wandte ſich an den Kapitän.
„Bitte, laſſen Sie mal die Stewardeß

kommen!“
Der Jre klingelte. Während man auf das

Erſcheinen der Mrs. Wilſon wartete, zerbrach
ich mir den Köpf, was die Stewardeß wohl
gegen mich ausſagen könnte. Jch hatte die
Frau bis jetzt kaum geſehen und wederJahgrener noch Milica in ihrer Gegenwart

jemals geſprochen.
Die Stewardeß erſchien und war ſich ihrer

Wichtigkeit vollkommen bewußt. Jch habe es
in meinem Leben mehr als einmal geſehen,
mit welcher Bereitwilligkeit Frauen in einem
beſtimmten Alter vor Gericht und Behörden
ausſagen. Es liegt nahe, daß dieſe Bereit-
willigkeit ſie nur allzu leicht verführt, Dinge
zu behaupten, die ſie weder geſehen noch gehört,
ſondern lediglich empfunden haben. Phan-
taſie und Wirklichkeit verwiſchen ſich in ihrem
Bericht und ſelbſt dem erfahrenſten Richter
fällt es manchmal nicht leicht, im Bericht der
Zeugin die Grenze zwiſchen Erlebten und
Empfundenen auseinanderzuhalten,

„Berichten Sie uns, Madame“, wandte ſich
der Kommiſſar an die Stewardeß, „was Sie
geſtern nacht gehört haben

Nach einem raſchen, wie es mir ſchien,
ſcheuen Blick auf mich, begann die Frau:

„Jch wurde geſtern nacht, kurz vor elf Uhr,
in die Kabine von Miß VBorgholm gerufen.Miß Borgholm leidet manchmal an ſeſuhen
Kopfſchmetzen, ich muß dann ſtets bei ihr ſein.
um ihr kalte Umſchläge zu machen. So auch

warum ich es getan

geſtern Jch n mi vielleicht eine
iertelſtunde bei Miß Borgholm, als ſie mich

um etwas Eiswaſſer bat. Der vorgerückten
Stunde wegen wollte ich nicht den Steward
rufen und ging darum ſelbſt in die Pantry,das Gewünſchte zu holen.

Als ich an der Kabine fünf vorbei kam,
hörte ich aus dem Jnnern erregte Stimmen.
Jch war überraſcht, denn ich erkannte in einer
Stimme die von Herrn Lawrence

„Warum überraſchte Sie das“, unterbrach
die Stewardeß der Kommiſſar.

„Weil. ich wußte, daß Herr Lawrence und
Herr Weindal erſt kürz vorher einen heftigenStreit hatten. Jch war alſo überraſcht, ha
Herr Lawrence ſich jetzt in der Kabine von
Herrn Weindal befand.“

„Und da blieben Sie ſtehen und horchten?“
Mrs. Wilſon ſah den franzöſiſchen Kom

miſſar beleidigt an. Hoheitsvoll ſagte ſie:
„Es iſt nicht meine Gewohnheit, an den Türen
zu horchen.“

„Schon gut, Madame, ich meinte nur, daß
Sie hören konnten, was in der Kabine ge
i wurde“, ſagte beſchwichtigend der Kom
miſſar.
Die Stewardeß, beſänftigt, fuhr fort: „Da
in der Kabine ſehr laut geſprochen wurde,
und da der ſchwere Samtvorhang an der Tür
anſcheinend nicht vorgezogen war, konnte ich
einige Worte deutlich vernehmen. Es war
Herr Weindal, der gerade ſprach. Er ſagte:
„Einer von uns iſt überflüſſig!“

Jch wollte aufbrauſen, aber der Kommiſſar
kam mir zuvor. „Klangen die Worte drohend?“

„Anbedingt!“
Nun konnte ich mich nicht mehr zurückhalten. „Das iſt doch einfach lächerlich! Die

Worte, die die Stewardeß aus meinem Munde
vernommen haben will, hat Herr Lawrence
ausgeſprochen

Ein empörter Blick der Frau traf mich.
„Sie haben es gerufen, das kann ich jeder

zeit beſchwören!“ rief ſie kampfhereit.
Der Kommiſſar wandte ſich an den Kapitän.

„Hatte die Stimme von Herrn Lawrence eine
gewiſſe Aehnlichkeit mit der von Herrn
Weindal?“

Der Jre ſchüttelte den Kopf. Herr
Lawrence beſaß eine tiefe und heiſere Stimme.
Jch halte es für ausgeſchloſſen, daß man die
Stimme der beiden Herren verwechſeln konnte.“

„Danke“, ſagte der Kommiſſar. Und zu mir
ewandt: „Nun, Herr Weindal, geben Sie zu,
ie Worte: Einer von uns iſt überflüſſig' ge

ſagt zu haben
„Jch wollte ſchon heftig proteſtieren, als mir

plötzlich die Erinnerung durch den Kopf ſchoß.
„Bitte fragen Sie doch einmal die Stewardeß,
welche Worte dem von ihr erwähnten Austuf
folgten bat ich.

Der Kommiſſar ſah auf Mrs. Wilſon
Sie erklärte: „Da es nicht meine Gewohn

heit iſt, an fremden Türen zu lauſchen, ſah ichdaß ich weiter kam. Als ich das zweite Mat
die Kabine paſſierte, war es ſtill drinnen

„Schade, daß Mrs. Wilſon nur den Aus
ruf: Einer von uns iſt überflüſſig' gehört hat
und nicht auch die Fortſetzung“, ſagte ich.
„Der ganze Satz lautete nämlich folgender
maßen Einer von uns iſt überflüſſig zu
mindeſt hier in dieſem Raumel'. Jch wollte
damit Lawrence andeuten, daß ſeine Gegen
wart in meiner Kabine unerwünſcht ſei.“

Der Kommiſſar ſchien in Gedanken vertieft,
plötzlich fragte er:

„Jſt dieſer Satz bereits nach dem Schuß ge
fallen

Jch atmete auf.
Der Umſtand, daß die Stewardeß die

Stimme von Lawrence in meiner Kabine
Minuten nach dem Schuß noch vernommen
hatte, bedeutete die Rettung für mich.„Selbſtverſtändlich war das ſpäter!“ rief ich,

„Haben Sie den Schuß ebenfalls gehört?
wandte ſich der Kommiſſar an die Frau.

Sie hatte nichts vernommen.
Auch konnte ſie ſich nicht an die genaue Zeit

erinnern, wann ſie in der Pantry geweſen ſei
Der Kommiſſar ſandte ſie jetzt zu Milica,

die, wie ich nun vernahm, krank zu Bette lag,
um zu fragen, ob Milica ihn nochmals emp
fang könne.

ie Stewardeß kam bald zurück, und ſie
und der Kommiſſar verließen den Salon

Fortſetzung folgt.
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Am Montag abend entſchlief ſanft mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Flelſcher

Franz Grimm
im 71. Lebensjahre

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Hermine Grimm geb. Hennig

Halle (Saale), den 28. Oktober 1936
Steinweg 26

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. Okt.
18 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Vurkel, Kleine Steinſtraße 4 entgegen.
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e Geburt eolnes gesuncſen Töchterchens zeigt in
Dankbarkeit an

Wwe. Eliſabelh Rixrakh ged. Grändier

et (Saale), 27. Oktober 1936

4

Sert 57 Jahren
werden BesteoRe bei Titel nioht nur verkautft,
sondern für jedes Stcioh wird daroh den
Stempel TIITEL-HALIE“ gebärot und das
sohut den guten Ruf und das Vertrauen zum

Kachruf
Nach langer Krankheit verſchied am 26. Oktober unſer hochver
ehrter Seniorchef und Mitbegründer der Firma, der Kaufmann

Herr Paul Gangzer
Ueber 50 Jahre lang hat der Entſchlafene all ſeine Schaffens-

Vorbildliche Gewiſſenhaftig
keit, unermüdlicher Fleiß, vornehme Geſinnung und ein ſtets
kraft für den Betrieb eingeſetzt.

gütiges Weſen kennzeichneten ihn.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten,

Die Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Ganzer K Gpießbach

Halene Lüddicke.
Schochwitz, den 25., Oktober 1986

Besteokhaus

Jrawelfer Titel Halle

e r u udie z Statt KartenZu alle uns erwieſene Liebe und Teilnahme beim
eimgange unſeres lieben Verſtorbenen, des Bauern

Otto Lüdditke
ſagen wir hiermit unſeren innigſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

—2

DEFAICA

Am Sonnabenck, dem 31. oktober 3936
et unser Geschäft felertagshalber (Reformationsfest)

J e s ch o S S e
Deutsches Familien Kaufhaus
Leipzig Grimmaischel Ecke Reichsstr.

Hosen-
kräger

sehr große Auswahl
H. Schnee Nacht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

e Zruwiüecke J
Dr. Hoffemoenn
Hals-, Hasen- und Ohrenleiden

Adolt. Hitler- Ring

Heimgang meiner leben Frau,
Mutter, Frau

Nietleben, Oktober 1935.

Statt Karten
Für die Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim

Klava Winter geb. Weniger
ſage ich hiermit meinen innigſten Dank,
beſondere Herru Paſtor Käſtner für ſeine troſt
reichen Worte am Grabe, ſowie Herrn Dr. med.
Gaeblein, der Gemeindeſchweſter für ihre liebevolle
Pflege, meinen Arbeitskameraden u. Kameradinnen
der Franckeſchen Stiftungen für Geld- und Blumen
ſpende, der Spielvereinigung Nietleben, ſowie allen
Verwandten und Bekannten

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Wilhelm Winter

Alleinvertrieb;
Friedrich Müner, Halle (5.)

Qualtt
iſt derätsCaſchenſchiren

Ermil Her Obere
Leipziger Gtraße 45

Kleinanzeigen

unſerer guten C Arm Leipziger Jurm

abich Werbung
Privat

ſchafft

Arbeit!

Jns

ittags-
lisch

RM. O. 50 1.00
6—8 Gerichte

Gr. Steinstr. 14
EingangMittelstraße

Laboratoriurn

Dr. Wilh. Schatz
letzt

Sondershaus en
PoSSenweq 45

In jede moderne Küche
gehört der vorsügliche

Helbiunt-Gruwehers
Sie sparen Zeit urd Geld

Anyahme von Bedatfsdechungsscheinen

Aluminium-Kiess erHallmarkt (gegenüber Polizel-Präsidium)

Die schönsten

Garten
anlagen

Jnſtandſetzungen
ſauber und billig.
Gärtnerei Schrön,
HalleS., Hutten
ſtraße 94.

Kachelöfen
neu, ſowie Repa-
raturen. Franz
Göricke jun. vor
mals C. Böhme,
Halle a. S., Kl.
Brauhausſtraße 7

Glaſer-,
Tiſchler

arbeiten
für Neubauten je
der Art, ſowie
ſämtliche Holzbe
arbeitungen, La

denvorbauten
führt aus Karl
Friedrich, Halle,
Hafenſtraße 40.
Ruf 247 22.

Umpreßhüte
Wilhelm Tietz,

Hutmacherei,
Halle, nur Stein
weg 7, Annahme
Hof links,

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert und ändert
um „Nickel
Becker“, Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Garten
anlagen

Entwurf, Ausfüh
rung, Jnſtand
ſetzung, Obſit
baumſchnitt.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröw

Straße 58/59.

Edel-Soſa-ehbl
enthält Reline Stärke, nur wenig Kohlehydrate,

daher hervorragend geelgnet

für Zucker kranke
Speszialhandlung

Gebr. TOecduti Off
Große Steinstraße 34 a.

Ausrüslungen tür die Da
Kautt ſeder gut et ra. Samee

n

Gebrauchte

Panos
Zahlungs

erleichterung
Pianohaus

NaerckerJa u 0 Waisenhaus

9wahgoverſeigerungen

I gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

10

gehören i

Familienanzeigen

Mitteldeutſche
Kationagal- Zeitung

ſo auer-
Wellen

mit System Wella

Zopt Siebert
nur I. eipziger Str. 25

ört Hund un
Sämiliche

Radloapparate
au ch in Monatsraten

liefert sofort

n die

Denlang gehegten Wunſch
eine ſchöne Die
lengarnitur zu
beſitzen, er üllen

wir Jhnen
durch unſere
vorteilhaften
Angebote zu

c 25.-, 56.48.- bis
120, M.

Gebr. Frngblut, Albrechtſtr. 37

Es werden öffentlich meiſthietend

Mittwoch, den 28. Oktober 19363
Uhr, Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Bücherſchrank,
1 Schreibtiſch, 3 Seſſel, 1 Rauchtiſch,
1 Klavier, 2 Teppiche, 1 Sofa mit
Umbau, 1 Ausziehtiſch, 9 Stühle,
1 runder Tiſch, 1 Schlafſofa, 1 Möbel
wagen, 1 Poſten Farben und Lacke,
1 Nähmaſchine.

Mentel, Obergerichtsvollzieher,

Mittwoch, den 29. Oktober 1936:
10 Uhr, Halle, Adulf-HitlerRing 13:

1 Radivapparat (Volksempfänger),
1 Kaſtenregal, 1 Fräskopf mit zwei
Meſſern, 1 Poſten Gas-, Kohlen
und Schneiderplätten, 8 Bügeleiſen,
10 Buttermaſchinen, 1 Brotmaſchine,
1 Reibe- und 1 Putzmaſchine,
5 Mandelreibemaſchinen, 1 Küchen
ſchrank, 1 Klavier, 2 Waſchtiſche mit
Marmor, 1 Glasſchrank.ring 1B

Jn das Handelsregiſter iſt folgendes ein
getragen worden iſt:

Abt. B. Nr, 28: Mitteldeutſche Engelhardt
Brauexei, Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Die
Prokura des Johann Lietz iſt in der Weiſe
erweitert worden, daß derſelbe ermächtigt
iſt, die Geſellſchaft gemeinſam mit einem
Vorſtandsmitgliede zur Veräußerung und
Belaſtung von Grundſtücken zu vertreten.
Max Dubbick gehört dem Vorſtande nicht
mehr an.

Abt. B. Nr. 374: Elektrizitäts-Werk Sachſen
Anhalt, Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. An
Heinz Gebhardt, Halle a. S. iſt Geſamt
prokurg erteilt; er vertritt die Geſellſchaft
gemeinfam mit einem Vorſtandsmitglied
öder einem weiteren Prokuriſten.

Abt, B. Nr, 447; Commerz und PrivatVank,
Aktiengeſellſchaft, Filiale Halle a. S., Halle
a. S. Die Prokura an Enno Kruſe iſt er
loſchen.

Abt, B. Nr. 887; Bauſtoffe und Kohlen, Ge
ſellſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Kauf
mann Hans Fiſcher, Halle a. S., iſt zum
weiteren Geſchäftsführer beſtellt. Die Pro
kura des Hans Fiſcher iſt erloſchen.

Mühlvach

Gebrauchte

Planos
gründl. überholt
stets am Lager
Güngst. Teilzahlg.

NMietpianos
billig.

Steinweg 33
am RBannisch. Plate

Verkauf auf Abbruch
Der Abbruch des Stellwerkes Fa“

Leipeiger Str. 75

Knapp
bei Kaſſe

Glaöplatten

liefert schnell Dann Fußwohl
Wo Brunner &Brancitj N. Beſohlung.

O meinen Halie (Saale) Damenſohlen ab
3 Schmeerstraße 15 1,20, HerrenſohSchür m Buf 25820 len ab 1,60. Aus

be fran e führung D. Kunf3 leder. Fußwohl,Vorodronen Halle, Kirchner
ſtraße 18 a.

sehirmiabrik Ghrom Becker

Ken en e Verlangt überallEing Gr Steinstr. Sr. rer l die M
[c-—

uns genommen
zum Ziel gefommen!

auf Bahnhof Falkenberg ſoll in öffent-
licher Ausſchreibung vergeben werden.
Das teils in Fachwerk teils maſſiv auf
geführte Stellwerk iſt rd, 22,0 m lg.,
4,50 m brt. und 5,0 m über Erdreich
hoch. Es iſt mit Pappe eingedeckt. Der
Verding umfaßt rd. 500,00 m um
bauten Raumes. Nähere Angaben und
Bedingungen gehen aus den Aus
ſchreibungsunterlagen hervor. Oertliche

Deolenchkrungs körper
Badioanluen und Vepercaturen

Aen WarMersehurger Strabe 16
Ruf 21602

Néhe Riebeckplefe

Auto Sahlezekateof
Löffler, Hofe (S-)
Kl. Brauhausstraße 10, Buf 33748
stets hbillige Ersatzteile u.
luftbereifte Fahbr gestelle

a

Ruf 27602

Beſichtigung des abzubrechenden Stell
werkes täglich zwiſchen 8 und 16 Uhr
nach vorheriger Anmeldung bei der
Bahnmeiſterei 8 in Falkenberg, wo
auch Zeichnungen zur Einſichtnahme
ausgelegt ſind.

Die Verdingungsunterlagen können,
ſolange der Vorrat reicht, vom unter
zeichneten Betriebsamt zum Preiſe von
1,20 RM. gegen Baarzahlung oder Vor
einſendung des Betrages durch die
Poſt zuzüglich 0,24 RM. Porto ab
28. 10. d. J. bezogen werden. (Zah
lung durch Scheck oder Briefmarken
ausgeſchloſſen.

Die Angebote ſind portofrei in ver
ſchloſſenem Umſchlag mit der Aufſchrift
„Angebot Abbruch Stellwerk „Fa“Bahnhof Falkenberg“

Oeffnungstermin am 5. 11. 1936,
vormittags 11 Uhr,

an das unterzeichnete Betriebsamt ein
zuſenden.

Die Vergebung ſteht unter dem
Schutze der Verordnungen über Preis
bindungen vom 29. 3. 19835 (RGBl. I
S. 488).

Torgau, den 26. Oktober 1936.
ReichsbahnBetriebsamt Torgau.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher. Hindenburgring 16/16a,

W. seinen Namen bekannt machen

und für seine Erzeugnisse stän-
digen Absatz siohern will, nehme

für seine Werbung die „Mittel-
deutsehe National-Zeitung“

Ihr nnermüdlicher Kampfgeist
hat sie zum führenden Blatt im
Gau Halle Merseburg gemacht!

Kraftfahreeug-Handelsgeselischaft

Heule Soele)
Hindenburgstraße 59

e

Amtliche Bekanntmachung
a. S. Der Baumeiſter Fritz Meiersberg ge
hört dem Vorſtande nicht mehr an, für ihn
iſt der Architekt Erich Leon
burg, beſtellt.

Abt. A. Nr. 4564:
am 1,. Auguſt 1932 begonnen
lich haftende Geſellſchafter ſind die Kauf

alter Kunau und Robert Ochſendorf,leute
beide in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4565: Gebrüder Büttner, Halle
a. S. Offene Handelsgeſellſ
1. Oktober 1936 begonnen hat.
haftende Geſellſchafter ſind die Kaufleute

S. und HugoRolf Büttner in Halle a,
Büttner in Halberſtadt.

Kunau Ochſendorf,
Halle g. S. Offene Handelsgeſellſchaft, die

Werner, Halle a. S. Der
ſellſchafter Guſtav Werner iſt

hardt, Merſe haber der Firma.
gelöſt.

hat. Perſön

ſellſchafter eingetreten. Die
„Fr. Schönbrodt Nachf., Jnh.
Bär' geändert.
die am 1. Oktober 10936
(19 R. A 4568).

chaft, die am
Perſönlich

mann, geborene

bisherige Ge
alleiniger Jn

Die Geſellſchaft iſt auf

Abt, A. Nr. 2086: Friedrich Schönbrodt Nachf-,
Bau und Möbel-Tiſchlerei, Halle a. S. D
Tiſchlermeiſter Rudi Bär, Halle a. S., iſt
in das Geſchäft als perſönlich haftender Ge

er

Firma iſt in
Paul u. Rudi

Offene Handelsgeſellſchaft,
hatbegonnen

Abt. A. Nr. 2410; Max Oppermann, Halle a. S.
Jnhaberin iſt jetzt die Witwe Anna Opper

olf, in Halle a. S,

Abt. B. Nr. 1111; HandwerksbauAktiengeſell
ſchaft Regierungsbezirk Merſeburg, Halle

A. Nr. 4566: Eichenauer Co., Halle a. S.n a die am 50 September Abt. A. Nr. 3978. Auguſt Hildebrand, Diemitz.
1036 begonnen hat. Perſönlich haftender Jnhaberin iſt jetzt die Witwe Eliſabeth Hilde
Geſellſchafter iſt der aufmann Carl brand geborene Albrecht, Halle a, S.
ichenauer in Halle a. S. Es iſt ein KomSalat v Dem Franz Grünler

in Chemnitz iſt Einzelprokura erteilt.
Abt. Z. Nr. 4567: Arthur Höhne Reformhaus

„Süd“ Geſundheitswaren, Halle a. S. Jn
haber iſt der Kaufmann Arthur Höhne in
Halle a. S.

Abt. A. Nr. 1928: Halleſche Metallgießerei,
Armaturen- und Maſchinenfabrik Goſe

Folgende Firmen ſind erloſchen:
Abt. B. Nr. 1054: Friedrich Reckmann Sahn,

Geſellſch. m. beſchr. Haftg., Diemitz.
Abt. A. Nr. 51: Guſtav Meßmer, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 694: Herm. Oetting, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 717: Hugo Peter, Halle a, S.
Abt. A. Nr. 736: Julius Goetze, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 956:2 Hermann Kramer Nachf.,

Halle a. S,

m

Abt. A, Nr. 2334; Curt Offenhauer, Halle a. S.
Abt. A. Nr, 2463; Rud. Eckhardt Co.

Halle g. S.
Abt. A. Nr. 2724: Eugen Schwartner, Jnlh.

Konrad Schwartner, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 2958 Erich Schmeil, Halle a. S.
Abt. A. Nr, 3293: Guſtav Sehrndt, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 3369: Leo Lipper, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 35742 Arthur Reiniſch, Halle a. S.
Abt, A. Nr. 3614: Walter Roſche, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 3619: Hellmuth Bauer, Halle g. S.
Abt. „A. Nr. 3649; Vernickel Bauer,

Halle a. S.
Abt, A. Nr, 3654; Walter Heine, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 3691; ElektroPhonolicht Wilhelm

Schoetſchel Otto Röthling, Lettin
Abt. A Nr. 4018: Felix Pigola Co., Spezial

fabrik für Luxuspapierwaren, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 4953: Minna Kaule, Halle g. S.
Abt. A. Nr. 4222: Großgarage-Oſt Erich Fer

rari, Halle a. S.
Abt, A. Nr. 4291; Otto Guth „Das Braun

hemd“, Halle a. S.
Halle a. S., den 26. Oktober 1936.

Das Amtsgericht, Abt. 19



25. Oktober 1936

„Hände beſehen, gibt Streit!“ iſt ein alter
Aberglaube, und viele Menſchen ſind allen
Ernſtes von ſeiner Berechtigung überzeugt.
Das iſt wohl darauf zurückzuführen, daß man
von jeher geglaubt hat, aus der Form und
Beſchaffenheit der Hände gewiſſe Schlüſſe auf
ihre Beſitzer gehen zu können, und daß ein
ſolches Händebeſehen alſo unliebſame Ueber
raſchungen und möglicherweiſe ſogar Zwiſtig
keiten zwiſchen Beſchauer und Eigentümer zei
tigen können.

Von den Andeutungen der alten Zigeunerin,
die aus den Linien der ihr entgegengeſtreckten
Hand das Schickſal leſen zu können vorgibt,
bis zu den exakten Forſchungen der Wiſſen
ſchaft, die durch die Daktyloskopie jedes Men
chen Jdentität aus kleinen Fingerabdrücken
eſtzuſtellen vermag, iſt es ein weiter Weg.
azwiſchen liegen viele Stationen von kleinen

Tatſächlichkeiten, die uns allerlei intereſſante
Aufſchlüſſe über die Beſitzer der Hände geben,
die wir betrachten, und das wollen wir nun
einmal tun, aber bitte: ohne Streit!

Was erzählt die Hand? Vor allen Dingen,
was ihr Beſitzer oder ihre Beſitzerin iſt. Merk
male, die der Beruf den Händen gibt, ſind viel
fach charakteriſtiſch, daß man durch ſie auch bei
völlig Fremden ziemlich ſicher auf ihre Tätig
keit ſchließen kann. Wer kennt nicht die
„Schneiderinnenhand die „Klavierfinger“,
en „Bildhauerdaumen“ ſowie den ebenſo

charakteriſtiſchen „Schuſterdaumen“? Menſchen,
die beruflich viel mit Chemikalien umgehen,
wie z. B. Photographen, ſind leicht zu erkennen
an ihren mißfarbenen Fingerſpitzen, ebenſo
wie der kleine Kaufmannslehrling im Kolo
nial warengeſchäft oder die Fleiſchwaren
verkäuferin trotz der Sonntagskleidung ihren
Beruf nicht verleugnen können, den die rot
und riſſig gewordenen Hände verraten. Auch
die „Waſchfrauenhände“ kennt jeder, und die
ſchwielige Fauſt des Arbeiters ünd Bauern.

Aber damit kommen wir ſchon auf das
pſychologiſche Gebiet. Wenn man auch nicht
aus der Hand das Schickſal leſen kann, ſo gibt
ſie doch dem aufmerkſamen Beobachter inter
eſſante Anhaltspunkte über den Charakter
ihres Eigentümers.
Welche beredte Sprache führen Hände! Da

g es energiſche Hände, da gibt es kraftloſe
ände. Hände, die auf geiſtige Neigungen des

Beſitzer deuten und grob materialiſtiſche, ja
brutale Hände. Es gibt zuverläſſige, guteHände und gierige, böſe Hände Wie
mancher vermag in Kleidung, Haltung und
Gehaben noch Jugendlichkeit und Friſche zur
Schau zu tragen, aber ſeine müden und altenHände rafen ihn Lügen denn Hände ſagen

die Wahrheit es gibt da kein Verſtellen ünd
Verdecken. Auch für manche Krankheiten gibt
es Anzeichen im Ausſehen oder der Form der
Hände. So behaupten manche Aerzte, daß die
ſogenannten „Trommelſchlegel Finger“, d. h.

Frau und Buelie

Wie weit die deutsche Frau Rünftig
die neue Wirklichkeit unseres Volhes
miterlebt und mitgestaltet, wird wesent-
lich davon abhängen, welche Bücher
auf das Gemüt der Frau einwirken.

Bücher umschreiben den geistigen
und seelischen Lebensraum der Nation,
und indem wir ihnen zuhören, fügen
sie uns selbst mit ein in die Gemein-
schaft der entscheidenden Geister, die
dem Wesen und der Sehnsucht unseres
Volkes den reinsten Ausdruch gaben

Gertrud Scholtz-Klinh
Reichsfrauenführerin

Qute und böe Wände
Fletine Pagpeliologie um Was

Finger mit auffallend verbreiterten Spitzen,
charakteriſtiſch ſeien für Menſchen mit der
Dispoſition für Lungenleiden. Die Hände herz
kranker Perſonen ſind meiſt von einer matten,
perlmutterartigen kranken Weiße und haben
ſcharf gekennzeichnete blaue Adern und die
ſogenannten Gichthände kennt wohl jeder.

Noch ein paar Kleinigkeiten aus dem
Gebiete der pſychologiſchen Vermutungen
Schlanke, ſpitz zulaufende Finger deuten auf
künſtleriſche Neigungen, während andererſeits
die ſogenannten „Spinnenfinger“ auf Habſucht
und Hinterhältigkeit ſchließen laſſen. Ueberragt
der Mittelfinger ſeine Gefährten um ein Be
deutendes, ſo iſt ſein Beſitzer von Herrſchſucht
beſeelt, ein Ringfinger, der faſt ebenſo lang
iſt, wie der Mittelfinger, läßt auf muſikaliſche
Veranlagung ſchließen.

Wollen Sie weiter wiſſen, wer in der Ehe
„das Heft in der Hand“ haben wird? Sie
brauchen ſich nur Jhren kleinen Finger an
zuſehen: Ueberragt er das oberſte Glied des
Ringfingers ein wenig, ſo ſind Sie die ſtärkere
Perſönlichkeit in der Ehe, erreicht er dasſelbe
nicht, ſo iſt es Jhr Partner oder Jhre Part-
nerin. Schließt er genau mit dem oberſten
Glied des Ringfingers ab, ſo ſteht zu ver
muten, daß beide Teile in der Ehe gleich viel
zu ſagen haben werden.

Und nun noch das Letzte, mit Recht ein
Kapitel für ſich: Frauenhände! Dichter und
Maler ſind begeiſtert von ihnen und verherr-
lichen ſie in Wort und Bild. Es gibt ein eng
liſches Lied, in dem der Dichter von den Hän
den ſeiner Geliebten ſagt:

„Blaſſe Hände, zarte Fingerſpitzen,
Sind wie Lotusblumen, weiß und traurig,
Die auf kühlen, dunklen Waſſern fluten

Und viele unſerer größten Maler ſind aus
eſprochene Händemaler“, ſie finden einen beſondere künſtleriſchen Genuß darin, ſchöne

Frauenhände zu verewigen.

Flinke, geſchickte, kleine Frauenhände kennt
wohl jeder, wie auch die leichten Pflegerinnen
hände mancher Frau, und warme und treue
„Mutterhände“. Früher galt es als „Ehren
zeichen wenn die Hausfrau recht verarbeitete,
rauhe und harte Hände hatte, als Beweis ihrer

P ite LPeseratte Zeichnung von Hermann Schiebel

sie läuft auf zwei Beinen und nährt sich in der Hauptsache von Gedrucktem.

emſigen Tätigkeit, aber darüber denkt man
heute anders Heute iſt es die Kunſt der fort
ſchrittlichen Hausfrau, überall mit anzufaſſen,
ſich vor keiner Arbeit zu ſcheuen und doch ge
pflegte, zarte Hände zu haben. Das hat neben
der äſthetiſchen auch ſeine hygieniſche Berechti
gung. Jn der rauhen und riſſigen Hand konn
ten ſich allerlei Krankheitskeime feſtſetzen; die
gepflegte, häufig mit heißem Waſſer und

ſchützenden Mixturen behandelte Hand iſt
längſt nicht in dem gleichen Maße Mikroben
trägerin, wie die vernachläſſigte. Wenn alſo
eine Frau auf ihre Hände achtet, ſich ihre zarte

orm, ihre gepflegte Glätte, ihre ſanft
chimmernden (aber kurzgehaltenen) Nägel
erhält, ſo tut ſie nicht nur etwas für ſich ſelber
Angenehmes, ſondern auch für das hygieniſche
Wohl ihrer Familienmitglieder, deren Nah
rung ſie z. B. zubereitet, etwas Verdienſtliches.

S

Pen Wiitelenmeistern ab gesl
aus der Wocelekeunatauastellung in Berlin

Die Kochkunſtausſtellung in Berlin war eine
Schau für alle Küchen der Welt. Sie gab uns
Frauen einen Einblick in die internationalen
Küchengebräuche und Küchengeheimniſſe. „Qua
lität“ und „Quantität“ wurden vor unſeren
Augen aufs beſte abgewogen, wie dies über
haupt der tiefſte Sinn des Kochens iſt. Die
Köche zeigten uns bis in die kleinſten und
feinſten Einzelheiten in ihren Muſterküchen die
Herſtellung ihrer heimiſchen Gerichte, und ſahen
wir ihnen aufmerkſam zu, ſo wurde uns klar,
wie und warum ein Gericht ſo und nicht anders
zubereitet wurde.

Als ich all die eifrigen Köche und Küchen
meiſter beobachtete, wußte ich ſofort: dieſe
Leute haben ihre Kochkunſt ſozuſagen in den
Fingerſpitzen, und ich erkannte noch eines: daß
im allgemeinen die „Küche der Welt“ keines
wegs, wie man wohl annehmen könnte, kom
pliziert, üppig und teuer iſt. Mir wurde klar,
daß man Dinge, die ich während der Vorberei
tungen der Gerichte bemerkte, in jedem Haus
halt angewendet werden könnten, ja eigentlich
angewendet werden ſollten.

Zunächſt ſtellte ich feſt, daß in den Küchen
keineswegs etwa tauſend Pfannen und vielerlei
Töpfe den Köchen zur Verfügung ſtanden, daß
ſie überhaupt mit recht einfachen, unkompli
zierten Geräten ausgeſtattet waren. Ein paar
gute Töpfe und Pfannen, einige verſchiedene
feine Siebe, ein paar Schüſſeln, Holzlöffel und
(nicht zuletzt bitte) ſehr ſcharfe Meſſer damit
wurden alle Herrlichkeiten bereitet. „Was
braucht man mehr?“ fragte mich der Koch, als
er mein Mißtrauen bemerkte. Ja, ich muß zu
geben, mit dieſen Geräten kann man tatſächlich
jedes Gericht bereiten!

Jch bemerkte noch etwas anderes: daß die
Köche offenbar alles in ihrer Küche zu ver
wenden verſtehen, jedes Ueberbleibſel! Nichts
kommt um. Das Waſſer, in dem man z. B.
den Blumenkohl oder weiße Bohnen abkochte,
wurde zur Grundlage für ein Frikaſſee oder
für eine Gemüſeſuppe.

Gemüſeſuppe habe ich die Köche niemals
mit Fleiſchbrühe zubereiten ſehen nur mit
Waſſer. Offenbar geht durch die Brühe der
wirkliche „Gemüſe-Suppen-Geſchmack“ verloren.
Die Bereitung der Rühreier verſetzte mich in
Erſtaunen, in größter Geſchwindigkeit wickelte
ſie ſich vor meinen Augen ab. Die Eier wurden
ohne Zuſatz von Milch nur mit Salz und etwas
Paprika mit der Gabel geſchlagen. Trotzdem
wurden ſie weich und rahmig. Jn einer dicken
eiſernen Pfanne wurde ein winziges Flöckchen

Butter geſchmolzen und das Rührei unter
ſtändigem Einrühren gebacken. Dazu ſchmecken
übrigens kleine Kartoffelſtückchen oder würflig
geſchnittene Zwiebeln, in Streifen geſchnittene
Paprikaſchoten, Pilze man kann auch ge
trocknete verwenden oder Blumenkohl aus
gezeichnet

Als äußerſt zweckmäßig ſtellte ich ſchließlich
feſt, daß beim Kuchenbacken die Ofenhitze da
durch reguliert wurde, daß man, um etwa an
gebrannte Kuchenböden zu verhüten, ein leeres
zweites Blech unter den Kuchen ſchiebt; wird
die Oberfläche des Teiges zu ſchnell dunkel, ſo
wird unmittelbar über den Kuchen ein weiteres
Blech geſchoben; Papier nahm keiner der Köche.

Bei der Zubereitung von „Hackfleiſch“ be
nutzten manche Köche ſtatt eines Eies nur
Waſſer zum Anrühren. Jch erfuhr von einem
Küchenmeiſter, daß auf 500 Gramm Fleiſch
etwa eine Taſſe Waſſer gerechnet wird; dem
Fleiſch unter fleißigem Rühren löffelweiſe zu
gegeben, wird es von ihm gierig aufgenommen.
Das erklärt ſich ſo: Die Zellengewebe, die beim
Schneiden oder Durchdrehen des Fleiſches zer
quetſcht oder zerriſſen ſind, gaben den Saft von
ſich und haben nun natürlich das Bedürfnis,
wieder Feuchtigkeit aufzunehmen. Durch dieſe
Zugabe von Waſſer iſt das Fleiſch im gekochten
oder gebratenen Zuſtande ſaftig und locker.

Probieren geht über Studieren, und der an
geborene Jnſtinkt der Hausfrau wird für das
Gelingen der Gerichte ſtets ausſchlaggebend
ſein. Jmmerhin tragen dieſe kleinen Kniffe
in der Küche einen guten Teil dazu bei.

Kochen iſt Kunſt, Kochen iſt Wiſſenſchaft!
E. S. B.

Pundkän die Frau
Anläßlich der Ausſtellung „Kampf um

124 Milliarden“ in Köln findet eine große
Frauenkundgebung ſtatt, auf der Frau Dr.8 orwerck, Reichsabteilungsleiterin der Ab
teilung Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft, über
das Thema:

„Die Frau im Vierjahreplan“
ſprechen wird. Wir machen darauf aufmerk-
ſam, daß dieſe für alle Frauen ſehr bedeu
tungsvolle Rede am 29. Oktober 1936,
um 15,15 Ahr, über den Deutſchland
ſender übertragen wird.

Wauttp lege

u Wert
Nichts greift die Geſichtshaut mehr an als

der ſtändige Wechſel zwiſchen regennaſſer
Feuchtigkeit und rauhen Herbſtſtürmen. Wenn
wir in dieſer Zeit die Haut nicht ganz be
ſonders ſorgfältig gegen alle Witterungs
einflüſſe ſchützen, ſo kann es wahrlich nicht
wundernehmen, wenn rauhe, ſpröde Haut und
aufgeſprungene Hände die Folge ſind.

Fett iſt und bleibt das beſte Schutzmittel
für die Haut. Die Natur iſt beſtrebt, ſchon von
ſich aus dieſen Schutz zu ſchaffen. Die Fett
ſäuren des Schweißes und der aus den Haut
drüſen ſtammende Talg bilden auf der Haut
eine dünne, undurchläſſige Schicht, die Feuchtig
keit und Kälte abhält und von außen kommen
den Schmutz auffängt. Gerade bei rauher Witte
rung iſt es jedoch notwendig, dieſen natürlichen
Schutz noch durch eine künſtliche Fettzufuhr zu
unterſtützen. Die Haut muß morgens und
abends, nachdem ſie gründlich gereinigt wurde,
mit einem guten Fettcreme eingerieben werden.
Wer empfindliche Haut beſitzt, reinigt ſie zweck
mäßig nicht mit Waſſer und Seife, ſondern mit
einem in Oel getauchten Wattebauſch. Es darf
ſtets nur ganz reines Oel oder Fett zur Ver
wendung kommen, Oliven- oder Mandelöl, auch
ganz reines Schweineſchmalz, das natürlich
nicht ranzig ſein darf.

Das Einfetten am Morgen und Abend wird
mit einer ganz leichten Klopfmaſſage ver
bunden. Jede Frau ſollte darauf achten, daß
das Geſicht lieber zu wenig, als zuviel maſſiert
werden darf.

Auch die Hände bedürfen im Herbſt be
ſonderer Beachtung. Denn nichts iſt unſchöner
als eine rauhe, aufgeſprungene Frauenhand.
Die Hände ſollen nach jedem Waſchen gründ
lich abgetrocknet und ſofort danach eingerieben
werden! Dazu kann man entweder einen guten
Fettcreme verwenden oder noch beſſer ein gutes
GlyzerinPräparat. Das macht die Haut weich
und geſchmeidig und ſchützt ſie vor dem ge
fürchteten Aufſpringen. Wer empfindliche Haut
hat, kann dem Waſchwaſſer ein wenig Borax
beifügen, um es weicher zu machen.

T handaeWie hübſch ſieht Jhr Kind aus in einem hande
gearbeiteten Kleidchen, und mit wieviel Freude und Liebe
werden Sie reizende Strick- und Häkelkleidung für Jhre
Kleinen ſelbſt herſtellen. Dazu will Jhnen Beyer-Band
352 „Für Spiel, Schule und Heim“ Preis
50 Pf.) Helfer und Berater ſein. Jn dieſem Heft ſind
viele Modelle für Knaben und Mädchen verſchiedenen
Alters zuſammengeſtellt: Kleidchen, Jäckchen, Anzüge,
Pullover, mit kurzen und langen Aermeln in neuen
Muſtern und immer wieder kleidſamen Formen. Alle
Modelle ſind ganz leicht nach ausführlichen Anleitungen
nachzuarbeiten. (Verlag Otto Beyer, Leipzig.)

iebe deutsche Bücher gehen mit uns
Frauen durch ein ganses Leben

Die mühsam buchstabierte Kinderfibel,
Sagen und Märchen unserer Jugend-
seit, bis 2u jenen großen und ernsten
Werken, die wir in glüchlichen wie in
schweren Stunden nie missen möchten

Kraftquellen sind sie uns geworden
in der Arbeit an der Neugestaltung
fraulicher Pflichten und Kampfkame-

raden im Ringen um das Dasein un-
seres Volhes! Eva Leistihovw

Gaufrauenschaftsleiterin der
NS-Frauenschaft Gau Halle-Mersebure
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Opfertage des Sporfs
Die Fachämter des Deutſchen Reichs

bundes für Leibesübungen werden
auch diesmal ihr Teil zum Gelingen des gro
ßen Winterhilfswerkes beitragen.

Das Fachamt Handball verbindet
ſeinen Einſatz für die Winterhilfe mit einem
Werbetag und wird durch beſondere Veran
ſtaltungen einen möglichſt großen Opferbetrag
u erzielen verſuchen. Der Opfertag des Hand
allſportes iſt der 8. November und das

größte Spiel dieſes Tages wird in Magdeburg
zwiſchen der PSV Magdeburg und Hinden
burg Minden, alſo zwiſchen dem alten und
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neuen Deutſchen Meiſter ausgetragen. Der
8. November iſt zugleich der Opfertag des
deutſchen Hockeyſportes.

Der Bußtag in Preußen, Mittwoch,
18. November, iſt als Opfertag für den Fuß
ballſport beſtimmt worden. Als großes
Ereignis iſt das Spiel in Köln zwiſchen der
deutſchen Nationalelf und der Gaumannſchaft
von Mittelrhein anzuſehen. Für Sonntag,
29. November, iſt der Opfertag für den Rad
ſport angeſetzt. Es folgt dann am 6. Dezem
ber der Tennisſport. Die Ruderer
veranſtalten ihren Opfertag am 4. April, dem
„Tag des deutſchen Ruderſportes“.

Der 25. April iſt als der „Tag des deut
ſchen Kanuſportes“ zugleich der Opfertag
unſerer Kanufahrer. Für das Fachamt
Geräteturnen mußte eine Sonderregelung
getroffen werden. Den Vereinen dieſes Fach
amtes iſt zugeſtanden worden, ihre Winter
hilfe- Veranſtaltungen je nach Wahl in der
Zeit vom 1. November 1936 bis zum 1. April
1937 durchzuführen und die Einnahmen den
örtlichen Leitungen zuzuführen. Die gleiche
Regelung wurde mit dem Fachamt Schwer
ahtletik, dem Bergſteiger- Verband und dem
Reichsverband der deutſchen Gebirgs und
Wandervereine getroffen, die ihre Sammlun
gen im Rahmen der von jedem Verein durch
zuführenden Abende veranſtalten.

Das erſte Skiſpringen in Oberſt
dorf wurde im Nebelhorngebiet bei herr
lichſktem Sonnenſchein durchgeführt. Den
weiteſten Sprung von 20 Teilnehmern er
zielten Klotzer-Oberſtdorf und Wiedemann
Oberſtaufen mit je 42 Metern.

TURNEN SPORT SPIEL
Dießleine Sporirundschau,
Als Schiedsrichter für das Wiederholungs

ſpiel zwiſchen dem VfL Benrath und
Wormatia Worms, das am 8. November
in Düſſeldorf. ſtattfindet, iſt Winkler
Hannover beſtimmt worden. Das erſte
Spiel der Vorſchlußrunde um den Tſchammer
pokal, das am gleichen Tage in Gelſenkirchen die
Mannſchaften von Schalke 04 und
Schweinfurt 0 5 zuſammenführt, wird von
dem bekannten Berliner Unparteiiſchen Peters
geleitet werden.

„Göldel-Berlin beteiligte ſich als ein
ziger deutſcher Schütze am Großen Preis von
dom, mit dem die TontaubenWeltmeiſterſchaft

eingeleitet wurde. Zuſammen mit 48 Jtalienern
und fünf Ausländern qualifizierte er ſich nach
fünf Runden für den zweiten Tag, mußte dann
aber in der achten Runde ausſcheiden. Sieger
wurde der Italiener Canepa mit 28 Treffern
vor ſeinen Landsleuten Menizagli (27) und
Rizardi (26).

Die deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im
Gewichtheben findet am 6. Dezember im
Städtiſchen Saalbau in Eſſen ſtatt. Teilnahme
berechtigt ſind der Titelverteidiger Eſſen 88
und München 1860 ſowie die Sportvg. Frei
ſing, in deren Reihen unſere Olympigkämpfer
Manger und Jsmayr ſtehen.

Das Fachamt Fußball hat den Ab
ſchluß nachſtehender, feſt vereinbarter Länder

ſpiele für die nächſte Zeit bekanntgegeben:
15. November gegen Jtalien in vBerlin;
31. Januar gegen Holland in Düſſeldorf;
31. März gegen Frankreich in Deutſchland und
gegen Luxemburg in Luxemburg; 25. April
gegen Belgien in Deutſchland; 2. Mai gegen
die Schweiz in Zürich.

Das Programm der Kölner Rhein-landhalle für, die Boxveranſtaltung am
31. Oktober lautet: Leichtgewicht: Dan Schink
(Köln) Bielſki (Solingen); Eſſer (Köln)
n Beck (Düſſeldorf) Mittelgewicht: Prodel
Köln) van der Reydt (Krefeld); Halb-

ſchwer: Adolf Heuſer (Bonn) Emile Ollive
(Paris); Schwergewicht: Hans Schönrath
(Krefeld) Merlo Preciſo (Jtalien).

Die deutſche Boxſtaffel, die in Oslo
vom 14. bis 16. November drei Kampfabende
beſtreiten wird, ſetzt ſich aus folgenden Kräften
zuſammen: Arenz (Berlin), Dixkes (Hamm),
Knoth (Düſſeldorf) Blum (Altona), Moſer
(München) und Schnarre (Recklinghauſen).
Loibl (Ulm) und Miner (Breslau) können
aus beruflichen Gründen die Reiſe nicht mit-
machen.

Hanni Hölzner gegen Valborg
Chriſtenſen-Dänemark im 100-Meter-
Bruſtſchwimmen wird das Hauptereignis des
internationalen Schwimmfeſtes vom Plauener
SV 1912 am 7. und 8. November ſein.

Foußbol am I. November
1. Kreisklaſſe

Boruſſia Leunga
Favorit Luftwaffe Halle
Reideburg Mücheln
Neumark Beuna
Braunsdorf Giebichenſtein-Sportbrüder
Fliegerhorſt Merſeburg Kayna
Spergau Schkeuditz

Woacher-Boxcbend
Jm April 1935 fand in Halle zum letzten

Male eine Amateurboxveranſtaltung des
HFC Wacker im Neumarktſchützenhaus ſtatt.
Jm gleichen Lokal ſoll nunmehr am kommen
den Freitag zum erſten Male wieder der
halliſchen Sportgemeinde Boxen gezeigt werden.

Der HFC Wacker iſt ſeit einigen Jahren in
Hälle der einzige Verein, in deſſen Reihen der
Boxfſport noch gepflegt wird. Jn Wehmüt
wird ſich manch alter ſportbegeiſterter Hallenſer
an die Zeit vor zehn Jahren erinnern als
Halles Boxſport in hoher Blüte ſtand. Leute
wie Theuerkauf, Bör, Schliepe, Pohl
uſw. waren Kämpfer von großer Klaſſe. Jn
der Zwiſchenzeit ſind ſie alle endgültig aus
dem Ring geſtiegen.

Erfreulich iſt. daß Ernſt Theuerkauf,
der einzige halliſche Boxer, der zweimal das
Nationaltrikot gegen Frankreich und
Polen tragen dürfte, ſeinem Verein als
Trainer noch zur Seite ſteht. Um ſo bedauer
licher und erſtaunlicher iſt es, daß ſolch guter
Schulung ſich ſo wenig junge Hallenſer in den
letzten Jahren unterzogen haben. Doch jetzt iſt
Wacker ſo weit, mit ſeiner Boxſtaffel wieder
einmal an die Oeffentlichkeit zu treten, nach
dem im Laufe des letzten halben Jahres von
ihr aus die halliſchen Farben nach außen ſchon
immer recht gut vertreten wurden.

Am Freitag werden neben bewährten
Meiſtern von Ruf wie Hach, Atſch, Will,
Görk mehrere junge Kämpfer, die aber be
reits gutes Können bewieſen haben, für die
Farben der Gauſtadt im Ring ſtehen.

Die gegneriſche Mannſchaft wird Mara
thon Leipzig ſtellen, die mit Leuten wie

Pietſch, Hacker, Lauenſtein ſich an
gemeldet hat. Auch Neitzſch von Atlas
Leipzig und Bezirksmeiſter Ködderitzſch
von Heros Weißenfels werden im Ring ſein.
Es wäre erfreulich, wenn dieſer erſte Kampf
abend nach langer Zeit einen guten Erfolg
zeitigen würde. um dem Verein Mut zu neuen
Veranſtaltungen und ſportlichem Vorwärts-
ſtreben einzuflößen.

Hallische Kegler siegreich
Am letzten Sonntag weilten die halliſchen

Kegelſportklubs Wacker und Sport
brüder in der Meſſeſtadt Leipzig. um
den fälligen Rückkampf im Vierbahnenkampf
nach Punktwertung gegen Wotan und
Sportklub 19149 Leipzig durchzu
führen. Jm Vorkampf in Halle hatten ſich
vor einigen Wochen Sportbrüder und Wacker
einen guten Punktvorſprung vor den Leip
zigern geſichert. die nun auf eigenen Bahnen

alle Voxteile für ſich hatten. Wotan erzielte
mehrere Spitzenreſultate und machte dadurch
viele Punkte gut.

Wacker Halle war beſonders auf Schere
erfolgreich und erzielte mit 212 Punkten eine
Geſamtſumme von 441 Pünkten, ſo daß die
Hallenſer mit einem Punkt Vorſprung Ge
ſamtſieger vor Wotan wurden. Die halliſchen
Sportbrüder kamen diesmal nur auf 180
Punkte, doch konnten ſie durch ihren in Halle
erzielten Vorſprung den dritten Platz mit ins
geſamt 425 Punkten jederzeit halten. An
letzter Stelle ſteht 1919 Leipzig mit ins
geſamt 374 Punkten.

Die größte Holzzahl des geſamten Kampfes
erzielte jedoch Sportbrüder Halle mit 26 039
vor Wotan Leipzig mit 25 761, Wacker Halle
mit 25 737 und 1919 Leipzig mit 25 543 Holz.

Jm einzelnen erzielten in Leipzig die beſten
Leiſtungen

Aſphalt: Bade (Wotan) 578, Knötzſch (Wotan) 572,
Belger (Wacker) 560 Holz.

Bohle: Schulze (Wotan) 735, Geber (Wacker) 788,
Zipfel (Wotan) 730 Holz.

Schere: Martin (1919 Leipzig) und Gödeke (Sport
brüder) je 671, Schulze (Halle) 661 Holz.

J-Bahn: Höblig (1919 Leipzig) 820, Böhme (16919
Leipszig) 785, Bade (Wotan) 781. Beſter Hallenſer war
Joh. Roſenbach (Sportbrüder) mit 757.

3. Beiblatt, Nr. 297

Amtliche Bekaonntmochungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

1. Betr. Nachholungs und Neuanſetzungsſpiele für
rSonntag, den 1. November. 1. Krskl. St. A Nr. 96:

15 Uhr Höhnſtedt MTV Eisleben (Kunze, Ober
röblingen); Nr. 334: 15 Uhr Oberröblingen Schraplau
(Richter, Unterröblingen). Nr. 264: 15 Uhr
Diemitz LSV (Brachwitz,

2. Krskl. St. A Nr. 77: 11 Uhr Ammendorf gegen
Zwintſchöna (Reichsbahn). St. C Nr. 80: 15 Uhr SpV
Dürrenberg Schafſtädt (Spergau); Nr. 82: 15. Uhr
VfB Lauchſtädt VfB Merſeburg (MTV Lauchſtädt);
Nr. 83: 13.30 Uhr Preußen Merſeburg MTV Merſe
burg (1885). St H. Nr. 31: 15 Uhr Leunag 3. Ger
mania Kayna 2. (Tſcht. Dürrenberg).

Außer den Spielen, die im Gauverordnungsblatt
ſtehen, wird noch St. F. Nr. 88: 15 Uhr Helfta 1. gegen
Schraplau 2. (Tbd. Eisleben) angeſetzt.

2. Betr. Punktverluſt:
Staffel G Nr. 59 erhält keine Mannſchaft die Punkte,

da Jugendſpieler beſchäftigt.
Staffel D Nr. 259 erhält 96 die Punkte, da bei Leuna

Meyer Jugendſpieler iſt.
Staffel G. Nr. 149 erhält keiner die Punkte, da

Stammſvieler der erſten Mannſchaft mitſpielten.
Staffel H. Nr. 263 erhält keiner die Punkte, da

Stammſpieler der erſten Mannſchaft mitſpielten.
3. Betr. Jugend. Umlegungen von Spielen am

1. November: Nr. 69 auf 10 Uhr. Nr. 70 auf 10 Uhr.
Nr. 84 auf 14 Uhr. Nr. 102 auf 14 Uhr. Nr. 125 auf
14 Uhr. Die im Rahmen der Geſamtanſetzungen ver-
öffentlichten Zeiten ſind hinfällig für obige Spiele
Spiel Nr. 127 am 15. November wird auf 14 Uhr verlegt.

4. Betr. Umlegung von Männerſpielen am 1. No
vember. St. 2 D Nr. 229 heißt: GTV 2. Weiſe 2.
(Büſchdorf) findet auf dem GTV-Platz ſtatt.

5. Betr. Auswahlmannſchaften zu den Winterhilfs
ſpielen am 8. November 1936. An Winterhilfsſpielen
ſind für Sonntag, den 8. November 1936, vorgeſehen:

Wacker PSV lkomb. Jüngere Auswahlelf.
Wacker-Platz.

B. Leung Städtemannſchaft Merſeburg. 15 Uhr
in Leunga. Schiedsrichter: Schober, Frankleben.

C. SpV Dürrenberg Tſcht. Dürrenberg. 15 Uhr.
SportvereinsPlatz in Dürrenberg. Schiedsrichter: Foehde,
Reichsbahn

D. Kö.-Beuna, Germania und 22 Kayna Frank-
leben, Neumark und Beipiſch. 15 Uhr in Großkayna,
Platz SpV 22. Schiedsrichter: Säckel, Leung.

E. MTV Lauchſtädt VfB Lauchſtädt und Schaf
ſtädt komb. Platz VfB Lauchſtädt. Schiedsrichter: Wolff,
Tvg. Merſeburg.

F. Möckerling Reſerve Leuna. Platz Sportring
Mücheln. Schi ichter: Ziegler, Kayna 22.

G. Unterröblingen Auswahlmannſchaft der 1. Kreis
klaſſe St. A. 15 Uhr, Platz Unterröblingen.

H. Spergau Flieger Merſeburg. Platz
I. Bruckdorf Holleben. 15 Uhr, Platz Bruc
J. Canena Eröllwitz, 15 Uhr in Canena (Brachwitz,

KTV) wird als Pflichtſpiel gewertet.
K. Tbd. und MTV Eisleben Hettſtedt. 15 Uhr,
Die Mannſchaften der einzelnen Kombinationen

werden wie folgt zuſammengeſtellt:
Städtemannſchaft Merſeburg: Ekat (Vf2);: Kreutz

mann (TuVgg.), Huth (VfL); Schleicher (MTV), Völker
(1885), Pohl (ATV); Riek (TuVag.), Bleidorn (ATV),
Mohr (VfD), Becker, K. Becker (beide 1885). Erſatz:
Göhle (MTV), Förſter (ATV). Beine (ATV).

Kombination Kayna: Beyer (Germaniag); Brandin
(Beunga), Rath (22); Looſe (Germania), Ludwig (22),
Spindler (Germanta); Günther (Germania), Jacob
(Beung), Hoffmann (Beuna), Schröder (22), Kunth
(Beuna). Erſatz: Spindler (Germania), Eishols (22),
Rißland (Beung).

Kombination Frankleben, Reipiſch, Neumark: Schulz
(Frankleben); Rammelt (Frankleben)d,. Mußtopf (Neu-
mark); Möbius (Neumark), Müller (Frankleben),
Nenſel (Reipiſch); Nötzel (Neumark), Narrog (Frank
leben), Händler (Neumark), Hofmann (Frankleben),
Weber (Reipiſch). Erſatz: Heinig (Neumark), Scheffler
(Neumark).

Kombination Kreisklaſſe Staffel A: Schmidt (Schrap
lau); Meye (Oberröblingen), Fr. Schinke (Stedten);
Schady (Stedten), Wiedemann (Oberröblingen), Träger
(Erdeborn); Gäbler, Heintze (Schraplau), Thürmer
(Stedten), Geißler (Oberröblingen), Hoffmann (Erde-
born. Erſatz: Mönnichemeier (Erdeborn), Schubert
(Schraplau), VBiſchoff (Oberröblingen).

Kombination Wacker-PS Woehlmann (Wacker);
Schorbert (Wacker), Gantz May (PSV), Wilke
(Wacker), Foehrig (PSV); Eſchrich, Lehmann SV)Schellenbeck, Löchner, O. Wagner (Wacker). Erſatz:
Gärtner, Horre (Wacker).

Kombination Jüngere Auswahlelf: Dietrich (Boruſſia)
Wurm (GTV), Haafe (Poſt); Reeſe GTV), Brömme
(GTV), Sack (Poſt); Schlanſtedt (96), Gieſe (96), Dalitz
(HTSV), Helbig (96), Oertel (GTV). Erſatz: Frommann
(Poſt).

6. Betr. Zurückziehung von Mannſchaften. Reichs
bahn zieht ſeine 2. Männer- und Jugendmannſchaft zurück.
Schafſtädt zieht ſeine 1., 2. und Jugendmannſchaft zurück.
ATV Merſeburg ſeine 2. Mannſchaft. Die angeſetzten
Spiele ſind zu ſtreichen.

Bormann, Kreisfachamtsleiter.

Sporf-Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Am Freitag, dem 30. Oktober, findet

um 20.30 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ erſtmals wieder
ein Wackerboxabend ſtatt. Wir bitten unſere Mitglieder
und Gönner, rege Propaganda für den Beſuch zu machen.
Mitglieder zahlen volle Eintrittspreiſe. Platzausſchuß
Freitag, 19 Uhr, Dienſt beim Boxen im „Neumarkt
ſchützenhaus“.

7

Opel

BEI S0LCHEN VORZVGEN:
e 42ylinder 4Takt Motor: leistungs-
stark, langlebig, elastisch, vibra-
tionsfrei.
o Geräumige Ganszstahl-Karosserie:
formschön, sicher und wettertfest.
e OPEIL Synchron-Federung: gleich
ideal für gute und schlechte Straßen
o Alle Sitao zwischen den Achsen.

o OPEL Zugtrei-Entlüftung: stets tfri-
sche Luft im Wagen ohne Zugwind.
o Schnellstart Fallstrom -Vergaser:
wirtschaftlichste Kraftstoftausnut-
zung bei allen Geschwindigkeiten.
o Komplette Boschausrüstung.

o Grober Kofferraum.
e Kraftstofttank hinten.

Generalvertretung: Autohaus Kühn, Halle (Saale), Merseburger Straße 40, Fernrut 273 51
ober

n
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Rabattkampf im Handel entschieden
Mengenravatt des Großhandels 5 v. H., der Einkaufsvereinigungen 3 V. H.

Durch neue Richtlinien des Reichswirt
ſchaftsminiſteriums ſind die wettbewerblichen
Spannungen zwiſchen dem Großhandel und den
Einkaufsvereinigungen der Einzelhändler be
ſeitigt worden. Auf dem Gebiete der Rabatte
tobte zwiſchen beiden ein Kampf, der in ſtändig
zunehmendem Maße das Kartellgericht beſchäf
tigte. Nun hat das Reichswirtſchaftsminiſte
rium in ſeinen Richtlinien zum Ausdruck ge
bracht, daß dem beſonderen Riſiko des
ſelbſtändigen Großhandels durch die Abſtufung
der Rabatte in den einzelnen Mengenrabatt
ſtufen Rechnung getragen werden ſoll. Groß
handel und Einkaufsvereinigung werden alſo
beim Einkauf derſelben Menge einer Ware
verſchiedene Rabattſätze erhalten. Wenn alſo
jeder bisher, nach einem frei gewählten Bei
ſpiel, für den Kauf von 1000 Stück einer Ware
den Mengenrabatt von 5 v. H. erhielt, ſo wird
in Zukunft die Einkaufsvereinigung für den
Kauf der gleichen Menge nur einen Rabatt
von etwa 3 v. H. bekommen, während der
Rabatt des ſelbſtändigen Großhandels nach wie
vor 5 v. H. bleibt. Die Entſcheidung in dem
Rabattkampf iſt alſo zugunſten des ſelbſtän
digen Großhandels gefallen.

Finkaufsvereinigungen 1Milld. Vmsatz
Der Kampf zwiſchen dem Großhandel und

den Einkaufsvereinigungen wird ſchon ſeit
dem Einbruch des Einzelhandels in den Be
reich des Großhandels geführt. Das Arbeits
gebiet des »Großhandels wird von beiden
Seiten angenagt, von der Jnduſtrie durch den
Direktverkauf an den Verbraucher und durch
das Verſandgeſchäft, vom Einzelhandel durch
den Einkauf bei der Jnduſtrie ſelbſt. Sehr oft,
kamen ſich dabei die Wünſche der Jnduſtrie und
des Einzelhandels entgegen. Es war nicht nur
die Spanne des Großhandels, die eingeſpart
werden ſollte, ſondern auch die Einflußnahme
auf die Güte der Ware hat den Einzelhandel
vielfach in ſeinem Wunſche des Selbſteinkaufs
bei der Jnduſtrie beſtimmt.

Die Einkaufsvereinigungen des Einzel
handels werden in Genoſſenſchaftsform, zum
Teil als GmbH. und auch als offene Handels
geſellſchaft betrieben. Es überwiegen aber die
Genoſſenſchaften. Sie ſind im Deutſchen Ge
noſſenſchaftsverband zuſammengeſchloſſen. Die
meiſten Zuſammenſchlüſſe gibt es im Lebens

mitteleinzelhandel. Hier ſpielt der Edeka
Verband eine maßgebende Rolle. Weitere
größere Einkaufsvereinigungen beſtehen noch
für den Hausrat, Uhren und Drogeneinzel
handel. Auch hier herrſcht die genoſſenſchaft
liche Form vor. Jm Tegxtileinzelhandel wird
dagegen die GmbH. und offene Handelsgeſell
ſchaft als Form der Einkaufsvereinigung be
vorzugt. Genaue Angaben über den Umſatz
aller dieſer Einkaufsvereinigungen liegen nicht
vor. Sachverſtändige Schätzungen beziffern ihn
mit etwa einer Milliarde RM.

Höheres Risiko des Großhandels
Soweit ſich die Umſatzentwicklung der Ein

kaufsvereinigungen überblicken läßt, beſteht
zum Umſatz des entſprechenden Großhandels-
zweiges kein nennenswerter Unterſchied. So
lag z. B. der Großhandelsumſatz in Haushalts
artikeln des Jahres 1935 um 5 bis 6 v. H.
über dem Umſatz des Jahres 1934, bei der Ein
kaufsvereinigung der Hausrateinzelhändler be
trug die Umſatzſteigerung 7 v. H. gegen 1934.

Von den Richtlinien wird die Großhändler
eigenſchaft der Einkaufsvereinigungen nicht be
rührt. Ueberall dort, wo es ſogen. Funk
tionsrabatte gibt, erhält die Einkaufs
vereinigung auch in Zukunft dieſe Rabatte
genau ſo wie der Großhandel. Nur für den

Land und Stadischoften

Mengenrabatt erhält der Groß
handel eine bevorzugte Stellung
Dadurch ſoll dem größeren Riſiko Rechnung
getragen werden.
gungen das mittlere und größere Fachgeſchäft
bevorzugen, bleiben dem Großhandel oft nur
die kleineren und nicht ſo leiſtungsfähigen
Geſchäfte. Hinzu kommt, daß die Großhändler

Da die Einkaufsvereini

nur ſehr ſelten ſoviel einkaufen können, um
die höchſten Mengenrabatte zu erhalten, die in
der Regel aber von den Einkaufsvereinigungen
erreicht werden. So dienen die Richtlinien
einer Stärkung des ſelbſtändigen
Großhandels, damit er ſeine Aufgaben
als ſachverſtändiger Mittler zwiſchen Jnduſtrie
und Einzelhandel voll erfüllen kann.

Zuckerherstellungim Betriebsjahr 193536
Jm September ſind in den deutſchen Zucker

fabriken 172 678 d7 Rohzucker, 35 037 dz Ver
brauchszucker und 65 019 d7 Rübenzuckerabläufe
verarbeitet worden. Jm ganzen Zuckerbetriebs
jahr 1935/36, d. h. vom 1. Oktober 1935 bis
30. September 1936, ſtellte ſich die Rüben
verarbeitung auf 98,57 (i. V. 101,33)
Mill. d2, die Rohzuckerverarbeitung auf 10,38
(9,93) Mill. dz, die Verarbeitung von Ver
brauchszucker auf 0,19 (0,13) und an Rüben
zuckerabläufen auf 0,73 (0,61) Mill. dz. Ge
wonnen wurden in den Zuckerfabriken im
September 12 943 d427 Rohzucker und 211 980 d
Verbrauchszucker, in der ganzen Kampagne
10,58 (10.27) Mill. d7 Rohzucker und 15,09
(14 86) Mill. d2z. Verbrauchszucker. Die ge
ſamte Herſtellung in Rohzuckerwert be
rechnet betrug im September 36 868 (18 141)
d42z. Nach vorläufigen Feſtſtellungen berechnet.
ſich die Geſamtherſtellung in Rohzuckerwert für
das Zuckerbetriebsjahr auf 16,76 (16.71) Mill.
d7. Jn den freien Verkehr übergeführt und
verſteuert wurden im September 740 d2
Rohzucker, 1 148 328 97
16085 97 Rübenſäfte, 10 205 d7 Rübenzucker
abläufe, 30 387 47 Stärkezückerſirup und 7634
d42 erſter Stärkezucker, auf die insgeſamt 24,71
Mill. RM. an Zuckerſteuer entfallen. Vom
1. Oktober 1935 bis 30. September 1936 wurden
in den freien Verkehr übergeführt und ver
ſteuert: 13607 97 Rohzucker (11 134) d7,
14 974 232 (13 891 114) 947 Verbrauchszucker,
403 626 (392 447) dz7 Rübenſäfte und Rüben
zuckerabläufe, 534 017 (464 734) z Stärke
zuckerſirupy und 94 026 (100 323) d feſter

Verbrauchszucker,

Stärkezucker, auf die insgeſamt 323,84 (300,07)
Mill. RM. an Zuckerſteuer entfallen.

Ein und Ausfuhr von Lederſchuhwerk. Die
Einfuhr betrug in den erſten neun Monaten
d. J. 121 640 Paar gegen 109 757 Paar i. V.,
was einer Steigerung um 11 v. H. gleichkommt.
Wertmäßig ergab ſich eine Steigerung um
6 v. H. von 1171 000 RM. auf 1242 000 RM.
Die Ausfuhr hat eine Steigerung um 3 v. H.
von 373 958 auf 385 534 Paar erfahren. Wert
mäßig war eine Steigerung um 1 v. H. von
2570 000 auf 2597 000 RM. erkennbar.

Unternehmungen
Mechaniſche Weberei A.G. Zittau. Der Ab

ſchluß weiſt nach Abſchreibungen von 80 700
(93 028) RM. einen Verluſt von 247 000 RM.
auf. Der Verluſtvortrag, der durch den er
zielten Gewinn von 51485 RM. eine Ver
minderung auf 1087941 RM. erfuhr, erhöht
ſich damit auf 1335 000 RM. Das abgelaufene
Geſchäftsjahr war während der erſten neun
Monate durch ſtarke Zurückhaltung der Ab
nehmerſchaft uüngünſtig beeinflußt. Erſt in den
letzten Monaten ſetzte ein Umſchwung ein. Jm
neuen Geſchäftsjahr war die Geſellſchaft bisher
befriedigend beſchäftigt.

Commerz und Privatbank A.G. Jn der
Sitzung des Aufſichtsrates berichtete der Vor
ſtand über den Abſchluß für das erſte Halbjahr
1936, der in allen Teilen eine befriedigende
Fortentwicklung des Geſchäftes ausweiſt.

Börsen und Märkcte vom 27. Oktober

Berliner Effelfenbärse: Schwächer
Der Wertpapierhandel vollzog ſich wieder nur in

engſten Grenzen. Die Bankenkundſchaft übte ſtarke
Zurückhaltung, nur vereinzelt war noch das Beſtreben
zu beobachten, die auf Grund der vorangegangenen
Kursſteigerungen erzielten Gewinne ſicherzuſtellen. Da
andererſeits aber jegliche Aufnahmeneigung fehlt, führte
ſchon kleineres Angebot zu zum Teil empfindlicheren
Rückgängen. Jnfolge dieſer Entwicklung kam beim
berufsmäßigen Börſenhandel keine Unternehmungsluſt
auf. Selbſt die aus der Wirtſchaft vorliegenden
günſtigen Nachrichten vermochten unter dieſen Umſtänden
keinen Einfluß auszuüben. Schließlich iſt die zur Zeit
zu beobachtende Zurückführung der Kurſe auf ein nor
males Niveau nach den Ausſichten der letzten Zeit nur
zu begrüßen. Weiter freundliche Verfaſſung zeigt der
Rentenmarkt. Die Umſchuldungsanleihe ſetzte
ihren Anſtieg erneut um 15 Pf. auf 90,45 fort. Wieder
aufbauzuſchläge gewannen 0,12 bis 0,25 v. H.

Miffeldenfsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Die Börſe verkehrte in nachgebender Haltung, wobei

das Geſchäft ſich überwiegend in engen Grenzen hielt.
Die Abſchläge bewegten ſich meiſt zwiſchen 1 bis 155 v. H.,
denen nur vereinzelt kleine Aufbeſſerungen gegenüber
ſtanden. Am Rentenmarkt gaben Reichsaltbeſitz
9,32 v. H. nach. Größere Umſätze hatten Reichsbahn
ſchätze 1936, Steuergutſcheine und Sächſ. Staatsanleibe
bei plus 0,25 v. H. Stadtanleihen waren bei kleinerem
Geſchäft nachgebend.

Beriner Produbfenbörse
Alle Notierungen unverändert.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, Durchſchnittsqualität, geſund und trocken,

75/77 Kilogramm, 189—193, gefragt. Roggen, Durch
ſchnittsqualität, geſund und trocken, vereinz. Auswuchs
korn zuläſſig, 67/71 Kilogramm, 156-—165, gefragt. Futter
gerſte, Sommergerſte 164——168, gefragt Hafer, weißer

(Gruppe 14 160, geſucht. Viktoriaberſen 360-400, ge
fragt. Kartoffelflocken 20,00—20,20, gefragt. Allgemeine
Tendenz: ſtetig.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 58,25. OriginalHütten-Aluminium,

98--99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oderDrahtbarren 148. Reinnickel, 98—-99 v. H., 269. Silber
i. Barr. (1 Kilogramm fein) 38—41.

Terminmarkt. Kupfer: 1936: Oktober 52,50
nom. B., 52,50 G. November 52,50 nom. B., 52.50 G.;
Dezember 52,50 nom. B., 52,50 G.; 1937: Januar
53,25 G.; Februar 54 G. März 54,50 G. Stimmung:
ſtetig. Blei 1937: Oktober 23,75 nom. B., 23,75 G.;
November 23,75 nom. B., 23,75 G. Dezember 23,75
nom. B., 23,75 G.; 1937: Januar 24 G.; Februar
24,25 G. März 24,50 G. Stimmung: ſtetig. Zink:1936: Oktober 19,50 nom. B., 19,50 G. November
19,50 nom. B., 19,50 G. Dezember 19,50 nom. B.,
19,50 G. 1937: Januar 19,75 G.; Februar 20 G.; März
20,25 G. Stimmung: ſtetig.

Berliner Rauhfutfernofierungen
Drahgepr. Roggenſtroh (Quadratballen) 2,20—2,45 ab

märkiſcher Station, 2,90—8,10 frei Berlin. Drahtgepr.
Weizenſtroh (Quadratballen) 1,90-—2,15, 2,60-—2,75. Draht
gepreßtes Haferſtroh (Quadratballen) 1,80-1,90, 2,45 bis
2,55. Drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadratballen) 1,90-—2,10,
2,40--2,50. Roggen-Langſtroh (2mal m. Stroh geb.)
1,85-—-2,05, 2,60-—2,70; desgl. mit Bindfaden gebündelt
1,70--1,90, 2,40--2,60. Bindfadengepr. Roggenſtroh 1,60
bis 1,75, 2,30-2,45. Bindfadengepr. Weizenſtroh 1,40 bis
1,50, 2,10--2,25. Häckſel 3,10-—3,30, 3,70-—3,90. Stimmung:
feſt. Handelsübl. Heu, geſund und trocken, nicht über
30 v. H. Beſatz mit minderw. Gräſern 3,50—3,70, 4,10
bis 4,60. Gutes Heu, desgl. nicht über 10 v. H. Veſatz,
4,60-—-5,00, 5,20——5,70. Luzerne, loſe 5,70—6.20, 6,60--7, 10.
Thymotee, loſe 600-6,50 6,70-—7,20. Kleeheu, loſe 5,50
bis 6,60, 6,40--5,80. MielitzHeu, loſe (Warthe) 3,30——3,50,
410--4,80; desgl. loſe (Havel) 2,70 2,90, 3,10-—8/80.
Drahtgepr. Heu 60 Pf. über Notiz.

Nr. 297

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 81,50;

Oktober Dezember 31,45-—31,50. Stimmung:
Wetter: ſtürmiſch, Regenſchauer.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 216 (darunter Ochſen 80, Bullen

26, Kühe 124, Färſen 36), Kälber 239, Schafe 165,
Schweine 769. Zum Schlachthof direkt: Ochſen 2, Kühe 24
Kälber 1, Schweine 7, Ziegen 3. Preiſe: Ochſen 1. 44,

per
ruhig.

2. 40, 3. 35. Vullen 1. 42, 2. 88. Kühe 1. 39—42,
2. 35-—38, 8. 25--32, 4. 24. Färſen 1. 40-43, 2. 38-—39,
Kälber Sonderklaſſe 70—-78, 1. 55-—63, 2. 42—53, 3. 20—38.
Lämmer und Hammel 1. 55-62, 2. 44—-54, 3. 35. Schafe
44-—-48. Schweine 1. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50, 6.
Sauen 1. 55, 2. 45-—-52. Marktverlauf: Rinder verteilt
Kälber gut, Schafe mittel, Schweine verteilt.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher heute Tendenz

75/77 kg, M 1000 kg 193 1983 efraRoggen, Durchſchn.-Qual., gefragt
69/71 kg, RXVI, 1000 kg 165 165 ſt. gefr

Jnduſtriegerſte (Sommer
gerſte) 1000 kggute Braugerſte (ab
Station) 1000 kg 227 227 ſt. gefrmehrzeil. Wintergerſte für
Jnduſtriezwecke, 64/65 kg

1000 kg
zweizeilige Wintergerſte,

68/70 kg 1000 kg
Futtergerſte, Durchſchn.

Qual., 59/60 kg, G IX
1000 kg 166 166 gefragt

Hafer, Durchſchn.Qual.,
48/49 kg, H XIII, 1000 kg 158 158 o. Ang.

Viktoriaerbſen, Durchſchn.
Qual. (f. ü. N.) 100 kg 85—89 35——89 ruhig

Grüne Erbſen 100 kg
Weizenkleie W IX 100 kg 11,55 11,55 gefragt
Roggenkleie R XVI 100 kg 10.70 10,70 gefragt
Malzkeime 100 kg 18,40 18,40 gefragt
Trockenſchnitzel, ab Fabr.

Station 100 kg 8,20 8,20 ſtetigZuckerſchnitzel, ab Fabr.
Station 100 kg 11,40 11,40 ſtetig

Heu, loſe 100 kg 5,25-6,75 5,25-—65,75] ruhig
Heu, gepreßt 100 kg 50-6,00 5,50-—6,00 ruhig
Luzernehen, mitteldeutſch.,

100 kg 6,75--7,25] 6,75--7,25 ſtetig
Weizenſtroh, drahtgepreßt

100 ke 2,20 2,20 ſtetigWeizenſtroh, bindfaden
gepreßt 100 kg 2,00 2,00 ſtetig

Roggenſtroh, drahtgepreßt
100 kg 2,40 2,40 ſtetig

Roggenſtroh, bindfaden
gepreßt 100 kg 2,20 2,20 ſtetigKartoffelflocken 100 kg 19,80 20,00 ſtetig

Tendenz: Brot und Futtergetreide ſtark gefragt.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufsepreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: Fiſche:
Tafeläpfel kg 35--40 Kabeljau 38Aepfel, Eß- kg 25-30 Seelachs SAepfel, Mus- kg 15-25 Schleie SKochäpfel kg Hechte 120130Tafelbirnen kg 25—80 Friſcher Aal 180—200
Birnen, Eß- kg 15--25 Goldbarſch 38Kochbirnen kg 10--20 Weißfiſch 30-60
Apfelſinen Stck S Heringe, grüne kg 19
Mandarinen kg do. Matjes Stck.
Abrikoſen kg S do. Schotten kg 510
Bananen Stck. 5--10 Bücklinge Kk8 35Heidelbeeren kg v Schellfiſch, ger. kg —50Huitten kg 20—25 Seelachs, ger. kg --60
Johannisbeer, kg Aal, ger. kg 280Brombeeren kg Karpfen kg 100Mirabellen kg hPreißelbeeren kg —-55 Wild u. Geflügel:
Himbeeren kg Maſtenten kg 100—180
Kirſchen, ſüße kg Kleine Enten Stck.Kirſchen, ſaure kg S Maſtgänſe kg 100 130
Hagebutten k à Kſeine Gänſe Stck.Pfirſiche S Hühner kg 70-110
Pflaumen 20 Kleine KükenErdbeeren S Rebhühner 100—130Spillinge e Tauben 45——80Stachelbeeren u Haſen i. Fell kg 55Weintrauben 20-—40 do. ausgeſchl. kg 110-130
Tomaten --20 Rebhfleiſch 60 160Nüſſe, Wal- kg 45--855 GHirſchfleiſch ek 60—140
Nüſſe, Haſel- kg a Kaninchen, St. kg 80
Bohnen, grüne kg do. wild -70Bohnen, weiße kg 25--35 Wildenten 100--200
Wachsbohnen kg Faſanen 150-2650
Gurken: Puter SEinlege

Senf Sonſtiges:Salat Butter, Molk. Stck. 76—80Pfeffer Bauern Stck. 71Radieschen Quark kg 20-25Rhabarber Käſe Stck. 5-15Svargel Pflaumenmus kg 45-80Weißkohl KartoffelnRotkohl Nieren 5 kg 80Wirſingkohl blaue s kgBlumenkohl gelbe 5 kg 38-40Grünkohl neue kg 5Roſenkohl Eier Stck. 10,5-—14Salat Zitronen Stck. 6--7Svinat Meerrettich, Stange 10—30
Mohrrüben Rettich Bd. 5-10do neue Peterſilie 16kg 40Kohlrüben kg 8—10 Schnittlauch kg m
Rote Rüben Bd. 6-8 Schoten kgKohlrabi, neue Stck. Rübenſaft kg 28
Zwiebeln kg l 7-8
Zwiebeln, neue Bd. Pilze:Schwarzwurz kg 20-30 Pfifferlinge kgKürbis kg 5 Morcheln kgSellerie Stck. 10--25 Steinpilze kg S
Poree Bdl. 10-15 Chamvpignons kg 140Rapünzchen ka —-40 l Grünlinge kg 40Fleiſch und Wurſtwarenpreiſe unverändert.

Berliner Börse e27. 10.1 26. 10. 27. 10.1 26.g A. E. G. 40,25 40,509 h ld. 5,00 95,00 W z 75vom 27. Oktober 1936 ehe s 85,755120 do Liqu 102/00 102/00 Anhalter Kohle 130,00 2
Reichsbank-Diskont 4 v. fl. Pr. Zuſtadts, 6, 101 97 00 97700 n n u
Lombard-Diskont 5 v. II. i do. i9 97/00 9700 em. Vier e4 do. 28 u. Erw 97,00 97,00 nen z 75

eue e atmler-Bens 124,25 125,Steuergutsch zog 26. 10. flypotheken-Pfandbriefe 9 Seniſche et vas 110/00 n

590 90 27. 10. 26. 1 o. r 144,12 145,75Gr. 1. Durchſchnittskurs] 109,90 109,90 n Meining Hyp. 3481 97,00 9700Eteltra Dresden 02

j 149 Pr. Botr. Hyp. 549 96 96/50 8. Farben 176/25 177,25Reichs Staats. andere C r e trhevohr e n ger 35
und Provinzanleiben r. Pfoör. Bi 47 07,00 l ar 00 S debrans Mahte

27. 10. 26. 10. an nie Ilſe Bergbau 205,00 212,00Anl. Aus Dt. Reich 119,20 119,00 ank-Aklien Kahla Porzellan 88,00 87/3759 Dt. Aenvgant n e her 27. 10.1 26. 10. a vereieben 4400 144/00
o. 3427-87 27-87 D. Eredttanſtalt 87,00 86,50 Klöcknerwerte 125,00 127/005289 Jnter. (Young) 108,00 102/90 a re l 105/50 105.25 Leipsig Riebeck 82/62325,00

4189 D. R. Sch. 85 09,30 99,12 t. Bt u Diskontogeſ. 107,50 107,50 Lindner Ammendorf 143,50 143,00
419 Dt. Reichspoſts4. 100,30 100,10 Fresdner Bant 107,00 107,00 Mansfeld Berg 157,251658,50
4169 Sachſ Prv. Vb 14 95,50 l 95,00 San Banlverein 84/50 84/87 Mitteld. Stahl

g Meininger Hyp. 99,87 99,62 Rhein Braunkohle 237,00 237,00Kreditanstalten Reichsbant 192,00 1191,75 do. Stahl 150,12 153,50und Körperschaften ehe ver h eRoſitz Zucker r27. o. 26. 10. Verkehrswerte Salgdetfurth l 19 o
46 9 Mitteld Sp.Gtro 27. 10. 26. 10. Sangerhauſen 118,25 113,2526 11 95,00 95,00 t. Reichsb Vorz.-Akt. 125,87 125,87 Stemens-Halskte 205,00 207,25
419 do Losbt. 142 695,12 95,12 HalleHettſtedt 90,00 89,25 Thür Gasgeſ, Leſpzig 136,00 [157/00
a do. do. 80 142 95,00 95,12 Hamburg Paket 16,12 16,12 Wandererwerke 167,50 1609,00a D. Komm. Gold Hamburg Süd 39,00 WerſchenWeißzenfelſer 129,00

25 26 96,12 l 96,00 INorddeutſcher Lloyd 15,75 16,00 lZeitzer Maſchinenfabrit 1186,25 1137,00

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berſiner Bevisenkurse
Be rieAmitlicher Verkehr Aegypten u 7adustrie: Aben 27. 10. 26. 10. 27. 10. 26. 10. e hnten e

Altenburger Landkraft Leips. Wollkämmerei 182,00182, 00 äs 6147Ehromo Navort o 9500 Lindner Gottfried eine lDommitsſch Ton 160/50 162,00 Mansfeid G 157,50 158,00 Canada 2/480 2498
Flaugiger Zucker 164,90 165,00 Prehlitzer Braunkohle r T KTänemart 54/82 54
Gohliſer Vier 125, 125,50 Reudener Ziegel 67,765 66,50 San ig 4704 47,14
Hobhburger HDuarg 1380,00 130.00 Riquet u. Eo. 92,50 En s i2/16s 12/195
Körbiedorfer gucker Roſiter Zucker ſEſtlant 67793 6807Kraftwerſ SachſenThür 80,00 80,00 Sachſenwert 310,00 Finnland 537 5538Kraftwert Thüringen 166/00 166,00 Schubert u. Salger 15 Srantreich 11/575 11/505
Leipz Baumwollſpinn. c Seidel u Naumann 141,00 141,00 Srtechenland 2353 2357
Leipz Braueret Riebeck 82,00 81,75 Stadtmühle Alsleben 140,00 140,00 Holland 134/30 134/56
Letpz KammgarnSp S Stöhr u. Co 116,75117,00 SSand 5457 654,67Leipsiger Landkraft 130,00 Tor Eieft u. Gasw o n lauten 18;60 18,11Letpa Mals Schkeudttz z. Thür. Gasgeſ. 136,00188,00 Sapan 0711 6,713Leipg. Spisen Barth 48,00 43,00 Wegzel u Naumann 8,00 38,00 Jugoſtawien 5/651 61666
Leipgiger Trikotagen 114,50 114,50 Zuckerraff. Halle 91,/76 l o1,75 Wettland 4625 46,85

Litauen 41-94 42,92Norwegen ö1,14 61,26Frei- Verkehr SeſterreichPolen 47/04 47,1427. 10. 26. 10.Portugal 11/055 11/075industrie- Akfien Riebeck Montan i24,90 124,25 Numänten 2/488 2,482
Tonwerke Wittenberg Schweden 62/78 62,8527. 10. 26. 10. Schweis 57,19 9731Akt. Malzf Könnern 92,75 92,75 Banken Spanien 2273 22

HalleHettſt Eiſenbahn 88,00 88,00 27. 10. 26. 10. Tſchechoſlowaket 8,7711Halliſche Malsfabrit 141,00 141,00 G. u. Hdbt, Halle 86,50 80,50 Türkei r 1
Halliſche Röhrenwerte 8825 88325 Lord B. Halle 75100 75,00 ürnguay IKyffbäuſerhütte 128,12 124,75 Zörbiger B. 71,00 71/00 Ver. St. von Amerika 2/4801 2
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